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Marokko.
rolko? S . ""n eigentlich die Lage in M<r- 
NarLo» Wochen ist sie uns in düsteren 
richte geschildert worden, feit Wochen ist be- 
S t a n d ? - " ' ^aß Sultan Mulay Hafib außer 
"UM sich zu behaupten und die Ord-

erhalten. Von Tag zu Tag
S u l t a n h e r n a c h  auf die Entthronung des 
pessi"^..^ch^en, vorausgesetzt daß man die 
fiir Darstellungen in jedem Betracht
H a^reffend erachtete. Jedenfalls ist Mulay 
'hm » L E2. "och Sultan von Marokko, wenn es 
kein w ^  übermäßig wohl in seiner Haut 
liick». ^  ^etzt liegen aus französischer, eng- 

spanischer Quelle Mitteilungen vor, 
lassen  ̂^streben abzuwiegeln nicht verkennen 
wärt? Der französische Minister des Aus- 
stijn. g^^ . Truppi stellte in der Kammerkom- 
r̂iickl ̂  auswärtige Angelsgenheiten aus- 

vo,^E) fest, zur Beunruhigung sei kein Grund 
Zlem ^En. Ebenso teilte das Londoner 

Bureau als Ausdruck wohlunterrich- 
Dioi- .^glischer Kreise mit, daß die Lage in 
wid lko in Wirklichkeit nicht so kritisch sei, 
IM?"6 uche mit den marokkanischen Berhätt- 
deck Vertraute glaubten, insbesondere 
leib diesen Kreisen die Annähme nicht ge- 
^  - daß den Europäern Gefahr drohe. Auch 

Ausblick in die nächste Zukunft ist nach 
, Truppis Äußerungen nicht ungünstig.

tzH^ube, die Lage werde sich weiter bessern, 
z,i,,.^e Stämme ohne Verzug in die Heimat

der Erntezeit
hren müßten, um sich der durch Heran- 

!°er Erntezeit notwendig gewordene^ 
die m Zu widmen. Über Madrid berichtete 

'imriser „Agence Haoas", die Ausführung 
H-s Frankreich den Signatarmächten des 
^^^^us-ALkommens vorgeschlagenen Maß- 
begp Zum Schutze der Europäer komme 
styv.u der Besserung der Lage in der Haupt­
ziel» Marokkos nun nicht in Frage. — Was

letzteren Punkt anlangt, so wird man 
^Eu dürfen, daß die düstern Schilderun- 

^"^e Marokkos und Mulay Hafids den
Hatten, die Notwendigkeit der fraglichen 

stzyUahinen aä  oeulos zu demonstrieren und 
hu >o^tschlag eines bewaffneten Einschreitens
Nm^tfurtigen. Da der Vorschlag die Zustim 

Mäckte nickrt und nrari

T r^ ? ^  so ähnlich ab, wie der Fuchs mit den 
Uicht?EU> indem man erklärt, die Sache esi gar- 

gefährlich, wie sie erst aussah, und man 
ist v; ßch nicht zu beunruhigen. — Jedenfalls 
^ ir  5 E Abwickelung der Affäre die günstigste. 
r^ .^ l> sn  keine Sehnsucht danach, wegen Ma- 

js^ E  Frankreich in Konflikte zu geraten. 
^Überraschungen werden wir aber trotz der 
dex '^sakte nicht geschützt sein. Das liegt in 

utur des Lanides und seiner Bewohner.
—v.

^riesUu F e z  sind vom 11. April abends datierte 
-ilim»». Tanger eingetroffen. Danach haben Ab- 
L  der m llarain. die bei Dardeüibagh lagerten, 
r-uurr vom 10. zum 11. April versucht, die 
studlj^ oes Palastes zu durchbrechen und dort be- 

^ .G ew ehre  zu rauben. Sie wurden aber von 
U'Uein°»posten vertrieben. Darauf wurde ein all- 
Ze»i ?n?.,wewehrfeuer eröffnet, und die llarain und 
, *uiin» .griffen die Stadt von Süden an. Die 
HUriij^owies den Angriff mit Hilfe der Artillerie 
Ä e i.-gu der Stadt verursachten diese Vorgä 

Panik. -  v»^hall»"^^ Panik. — Am 12. April verließ die 
M  di» runter dem Befehl des Majors Bremond 
» I.ohricht von den Ereignissen in Fez ihre 
»1 ife d». ^  Hotte von früh morgens an die A11- 
k?8esLl». bcherarda auszuhalten, die aber sämtlich 
dUn^jogen wurden. Am 9. April hatten etwa 
°?lrouils^chrrarda eine fouragierende Reiter. 
I-.H rg-r» ?"9egriffen. Die Patrouille flüchtete ir 
Mklina^ude und leistete Widerstand, bis Vev 
insese z^n ankamen und die Angreifer vertrieben, 
ylerde 2 ten elf Tote, während der Patrouille sechs 
n?heg»n!,'Hossen wurden. Der Kampf rief in der 
Uubfe 0 . große Aufregung hervor, weil man 

' d i e  Mahalla beabsichtige, gegen die noch 
° > a r  ,,.°rs°nen Teile des Stammes der Uled 

-Marschieren, der zu den Bein M tir über-
Es ^  Die H a M n V d e r ^ a  V  Weifeb 

erwarten, daß der Abmarsch der

Bevollmächtigte des Sultans Ven Gabrit, der die 
Genehmigung zum Abschluß der neuen fünfund- 
vierzig-Millionen-Anleihe erhalten hat, die Haupt­
stadt nicht verlassen, da die Verbindungen abge­
schnitten sind. Tausend Mann vom Stamme der 
Veni llarain fielen vom Sultan ab. Sie teilten 
sich in drei Gruppen und beschlossen die Vorposten 
rm Süden und Osten von Fez, die ebenso wie die 
Angreifer einige Tote hatten. Mehrere Aufwieg­
ler wurden verhaftet. — Ferner wird aus Fez vom 
12. April gemeldet: Der als Friedensunterhändler 
zu den Veni M tir entsandte Scherif Amrani ist von 
diesen ausgeplündert, geschlagen und völlig ent­
kleidet zurückgeschickt worden. Die Veni Mtir, 
llarain und Djamax näherten sich nachmittags der 
Stadt und griffen die Posten an, mußten sich aber, 
als sämtliche Streitkräfte des Machsen ausrückten 
und sich ihnen entgegenstellten, unter Zurücklassung 
von mehreren Toten zurückziehen. Die Truppen des 
Machsen hatten zwei Tote und mehrere Verwundete. 
— I n  B l i d a  ist ein B a t a i l l o n  des ersten 
algerischen Schützenregiments m o b i l  gemacht 
worden, um nach Marokko gesandt zu werden.

Die Linkspartei in Nöten.
Die Hinausschiebung der Reichstagswahlen 

bis zum Januar 1912 und die Furcht, daß die 
Erkenntnis sich immer mehr Bahn brechen 
wird, ein wie segensreiches Werk die Reichs­
finanzreform gewesen, bei dem die Linkslibe­
ralen, wie bisher bei allen großen nationalen 
Reformen abseits gestanden, ja als Hemmschuh 
gewirkt haben, hat die Linkspartei in eine üble 
Lage gebracht, die eine gute Beleuchtung erhält 
durch einen Artikel des freikonservrtiven 
„Bromberger Tageblatt", den wir der Beach­
tung von Freund und Gegner empfehlen, da er 
wahrhafte Aufklärungsdienste leistet. Das 
B latt schreibt:

Die Liberalen werden immer ungeduldiger 
und aufgeregter. Sie können die Neuwahlen 
zum Reichstage kaum erwarten. And nun soll 
gar noch eine Herbstsession des Reichstages ab­
gehalten werden und es hat nicht den Anschein, 
als ob die Neuwahlen eher als Ende Januar 
1912 zu erwarten sind. Alle liberalen Federn 
sind in Bewegung gegen diesen Plan, der so 
ganz gegen ihre Berechnungen geht. Das 
vertragen die sonst so geduldigen, rücksichts­
vollen und anspruchslosen Liberalen nicht. M it 
lauter Stimme rufen sie: Schluß! Sie meinen, 
der Reichstag mit seiner „schwarzblauen Mehr­
heit" habe längst keine Existenzberechtigung 
mehr; das „Volk" — nämlich der Anhang jener 
Parteienvereinigung, die von Bassermann bis 
Bebel reicht — sei von brennendem Eifer be­
seelt. mit den übermütigen „Schwarzblauen" 
Abrechnung zu halten. Das Strafgericht von 
Philippi dürfe nicht mehr weiter hinaus­
geschoben werden. Mögen Reichsversicherungs­
ordnung, Privatbsamtongesetz und manch ande­
res Schöne und Wichtige unerledigt bleiben. 
Wichtiger und dringender als diese Aufgaben 
sind die berechtigten Ansprüche der Liberalen 
auf möglichst baldige Anberaumung des 
Wahltermins. Und die Sozialdemokraten 
stimmen mit den liberalen Wünschen überein. 
Auch ihnen dauert der jetzige Reichstag schon 
viel zu lange.

Die Ungeduld und der Tatendrang der 
Linksparteien ist begreiflich. Haben sie darum 
zwei Jahre lang Steuerhetze getrieben, daß 
nun, wenn es „zum Klappen" kommen soll, die 
Früchte verdorrt sind? Kaum jetzt ist 
noch mit der Aufregung gegen die
neuen Reichssteuern und gegen die Reichs- 
finanzreform, die sich mehr und mehr von ihrer 
Losten Seite zeigt, ein besonderes Geschäft zu 
machen. Würden aber die Neuwahlen noch 
um ein weiteres Vierteljahr hinausgeschoben, 
dann müßten wenigstens die Liberalen wohl 
oder übel sich nach neuen Agitationsstoffen 
umsehen. Und woher solche nehmen? Der 
„schwarzblaue Block", der den politischen-Kin­
dern als „Wauwau" vorgeführt wird, zieht 
schon jetzt fast nicht mehr. Und dabei sind die 
verbrüderten Fortschrittler und Sozialdemo­
kraten oft genug dabei ertappt worden, daß sie 
mit dem Zentrum, das nach ihrer Meinung ja 
als verderbenbringend ausgeschaltet werden 
müßte, getreulich in der altbekannten Abwehr­

mehrheit zusammen standen, während die Na­
tionalliberalen mit den Konservativen stim­
men mußten.

Wenn die Wählerschaft in ihrem ganzen 
Umfange das alles wahrnimmt und erkennt, 
wie wenig die liberalen und die sozialdemo­
kratischen Behauptungen mit der Wirklichkeit 
zusammenstimmen, dann wird es den Links­
parteien immer schwerer, die nötige „Aufklä- 
rungs"-Arbeit zu leisten. Dann werden die 
nationalliberalen Anhänger sich immer er­
staunter fragen, was eigentlich heute deu Na- 
tionalliberalismus mit dem Freisinn verbin­
det, was die beiden Richtungen miteinander 
eigentlich gemein haben — außer dem Hasse 
gegen die Konservativen, der seinen Ursprung 
in der jungliberalen Verhetzung hat. Und viele 
fortschrittliche Wähler werden inne werden.- 
daß es einfacher und sauberer ist, statt erst noch 
mit der fortschrittlichen Vülkspartei, die ja 
doch von der Sozialdemokratie vollkommen ab­
hängig ist und mit ihr durch Dick und Dünn 
geht, zu stimmen, lieber gleich rot zu wählen.

Der neue Reichstag wird vermutlich die- 
selbeMehrheit wie vor 1907 ausweisen, nämlich 
eine Mehrheit aus Zentrum und Sozialdemo­
kraten. Aber dieser Umstand, der doch vor vier 
Jahren den Gesamtliberalismus mit großer 
Sorge erfüllte und ihn zum „nationalen" Zu­
sammenschluß vor die Front rief, macht ihm 
Heute keine Schmerzen. Wenn nur verhindert 
wird, daß die Konservativen stark genug sind, 
um mit dem Zentrum eine Mehrheit zu bilden, 
dann ist alles gut. Und deshalb muß es die 
Aufgabe der Linken einschließlich der National- 
liberalen sein, den Kampf gegen die Konser­
vativen zu führen.

Selbstverständlich werden die Konservati­
ven diesen Kampf annehmen und konsequent in 
jeder Hinsicht durchführen. Es handelt sich hier 
um eine Machtprobe, bei der jede Anwandlung 
von Sentimentalität ausgeschlossen sein muß.

Politische Tagesschau.
Zum Rücktritt des amerikanischen Botschafters 

in Berlin.
Botschafter Hill erinnert in seinem an den 

Präsidenten gerichteten Abschiedsgesuch daran, 
daß er bereits beim Amtsantritt Tafts seine 
Absicht zurückzutreten, ausgesprochen habe, je­
doch auf dessen persönlichen Wunsch aus seinem 
Posten verblieben sei. Nachdem nunmehr die 
Hälfte der Amtsperiods Tafts verstrichen sei, 
scheine es ihm angemessen, dem Präsidenten, 
dem er die ihm erwiesene Wertschätzung auf 
das dankbarste anerkenne, sein Gesuch um Ver­
abschiedung zum 1. Ju li einzuhändigen. Es 
sei ihm eine große Freude gewesen, seinen, 
Lande auf einem ehrenvollen verantwortlichen 
Posten zu dienen. I n  seinem Antwortschreiben 
erwiderte Präsident Tast, nur höchst ungern 
willfahre er dem Gesuch des Botschafters, ihn 
von dem Posten zu entbinden, den er in einer 
Weise ausgefüllt habe, die er, der Präsident, 
wertschätze, sowohl was die Tätigkeit der Bot­
schaft betreffe als auch die Beziehungen zu der 
deutschen Regierung. Er sei erfreut darüber, 
daß Hill noch bis zum 1. Ju li auf seinem 
Posten verbleibe, und versichere ihn nochmals 
seiner Hochschätzung. — Hill wird ungefähr am 
1. Mai nach Berlin zurückkehren, um seine An­
gelegenheiten für seine Abreise zum 1 . Ju li zu 
ordnen. — Im  Staatsdepartement in 
Washington wird erklärt, daß der Rücktritt 
Dr. Hills von dem Votschafterposten in Berlin 
nicht mit seiner Haltung in der Kaltfrage zu­
sammenhänge.

Das Aeberfliegen von Festungen.
Gegen das Verbot des überfliegens von 

Festungen macht sich eine lebhafte Bewegung 
geltend. Wie aus Köln gemeldet wird, 
finden gegenwärtig Verhandlungen zwischen 
den Verwaltungen der einzelnen deutschen 
Festungsstädte statt, um ein einheitliches Vor­
gehen aeaen dieses Verbot eventuell durch

eine Immediatelngabe an den Kaiser herbei­
zuführen. Eine Besprechung der Vertreter 
dieser Städte ist noch für den laufenden 
M onat geplant.

Dernburg empfiehlt sich wieder.
Dernburg hat sich als Kolonialsekrstär 

einen Namen gemacht. Wieviel persönliches 
Verdienst bei der Reorganisation des Kolonial- 
wesens war, wieviel Dernburg Gutes, wieviel 
er Schlimmes schuf,kann außerhalb der Debatte 
bleiben. Daß er sich selbst stark überwertet, 
ist auch seinen Freunden bekannt. Sein 
Buch über „Kapital und Staatsaufsicht" ist 
elbst vom „Berliner Tageblatt" leise zwar, 
aber doch bestimmt abgelehnt worden — aller­
dings im Handelsteile. Nun tritt Herr 
Dernburg im politischen Teile des Blattes 
als waschechter Freisinnsmann und gründlicher 
Gegner des schwarz-blauen Blockes und als 
Widersacher seiner früheren Ministerkollegen 
auf, beruft sich auf seine kolonial-politischen 
Leistungen und folgert, auch seine wirtschafts- 
politischen Reorganisationsvorschläge für 
Deutschland würden sich durchringen. Er 
wendet sich in dem Artikel gegen die „bin- 
nenländische Art", gegen die „Ungastlichkeit", 
mit der wir gewisse amerikanische Papiere 
behandelten, und meint, die Geschichte sei bei 
uns einfach hoffnungslos, wenn wir um der 
lumpigen 8 Mill. willen solche Haupt- und 
Staatsaktion mit „Norddeutscher Allgen,einer 
Zeitung", Ministerreden und vier Interpella­
tionen machten. Diese Ausdrucksform ist 
für einen Staatssekretär a. D. zum mindesten 
neu. W e n n  d a s  so f o r t g e h t ,  wird 
man sich bekreuzigen, wenn wieder einmal 
der Ruf erschallen sollte, wir brauchten einen 
Kaufmann im Ministerrat.

Das nationalliberal-fortschrittliche W ahl­
abkommen.

Zu den Erklärungen des b a y r i s c h e n  
n a t i 0  n a l l i b e r a l e n P o l i t i k e r s  
F a b r i k b e s i t z e r s T a f e l  sagt die „Nordd. 
Allg. Z tg .": „Bisher hat die fortschrittliche 
Publizistik es im allgemeinen vermieden, sich 
mit der Auffassung eines süddeutschen Poli­
tikers, die schwerlich isoliert dasteht, näher 
zu befassen. Der darin enthaltene Wink, daß 
der Liberalismus vor allem trachten möge, 
von sozialdemokratischer Wahlhilfe unab­
hängig zu werden, wird den führenden 
Kreisen in diesem Augenblick besonders lästig 
erscheinen. Aber er trifft den Punkt, wo 
Nationalliberale und Liberale sich nicht an­
erkennen werden. M it der Lebhaftigkeit 
dieser Empfindung wird es zusammenhängen, 
wenn die Nationalliberalen des ersten olden- 
burgischen Reichstagswahlkreises gleich beim 
Bekanntwerden des Kompromisses für Han­
nover erklärt haben, sie wollten unter keinen 
Umständen gebunden sein, und wenn zugleich 
in der Nheinprovinz ein gegenseitiges Ab­
rücken bemerkbar werde." — Geradezu als 
einen Bruch des ostpreußischen Wahlabkom­
mens bezeichnet es wieder die „Voss. Ztg.", 
daß von den Tilsiter Nationalliberalen be­
schlossen worden ist, dort die Kandidatur des 
Staatsministers v. Moltke zu unterstützen.

Was der Landwirtschaft not tut,
will der fortschrittliche Abg. Dr. S c h e p p  in 
dem neugegründeten M onatsblatt „Die Volks' 
partei" den „vernagelten Bauern", wie die 
freisinnige „Gieß. M . Ztg." kürzlich schrieb, 
klar machen. I n  welchen Widersprüchen der 
Herr Abg. .sich dabei bewegt, zeigen folgende 
zwei Stellen aus dem kleinen Aufsatz: „Es 
muß aber auch dafür gesorgt werden, daß 
die Abwanderung vom Lande nicht zu groß 
wird. Das kann nur dadurch geschehen, daß 
man Gelegenheit zur Erwerbung eines eige­
nen Gutes schafft................M it Hilfe der
Industrie können wir den Bevölkerungszu­
wachs beschäftigen. Die Bauernsöhne, die 
keinen Hof besitzen, brauchen nicht mehr in 
die Fremde ziehen. Im  eigenen Vaterlands 
gibt es Brot und Arbeit. Sie brauchen



nicht mehr auf eine eigene Fam Ks zu ver­
zichten, sie können sich durch die Beschäftigung 
in der Industrie ein eigenes Heim auf deutschem 
Boden gründen." —  Ob die Bauern es wirk­
lich für nötig halten werden, wie der Fort­
schrittsmann Schepp hofft, sich „von den 
Fesseln des Bundes der Landwirte zu be­
freien", nur um dann Fabrikarbeiter werden 
zu können, das ist doch noch sehr die Frage. 
W ir  nehmen an, daß sie dazu lange nicht 
genug „vernagelt" sind, und es kaum jemals 
werden, weil ja inzwischen die Fortschritts­
partei leider viel Unglück gehabt hat, indem 
der S t i l  ihres Hammers zerbrach und ihre 
Nagel alle so krumm wurden, wie die Balken 
in den Redaktionsstuben ihrer Presse.

Zum Champagnerkrieg in Frankreich.
Der Vizepräsident der Vereinigung der 

Syndikate im Weinbaugebiet der Champagne, 
Weingutsbesitzer Lecacheur ist verhaftet 
worden unter der Beschuldigung an der O r­
ganisierung der Plünderungen in A y beteiligt 
gewesen zu sein. I n  seiner Wohnung hat 
man belastende Schriftstücke gefunden.
Die Anterfchlagungs-AffSre im französischen 

Ministerium des Äußern.
Minister Cruppi hat die durch die jüngsten 

Vorgänge am Quai d'Orsay notwendig ge­
wordenen Umgestaltungen in der Überwachung 
und Rechnungsführung im Ministerium des 
Äußern bereits in Angriff genommen. Da 
seine Anwesenheit in  P aris  wegen dieser 
Angelegenheit unerläßlich geworden ist, w ird 
er den Präsidenten Falliöres auf der Reise 
nach Tunis nicht begleiten. —  I n  der W oh­
nung der Geliebten des Kassendirektors Ha- 
mon sind mehrere Haussuchungen vorge­
nommen und dabei verschiedene Papiere be­
schlagnahmt worden. W ie es heißt, soll 
Hamon für diese Frau sehr bedeutende Aus­
gaben gemacht haben. —  W ie verlautet, hat 
die Untersuchung gegen den verhafteten 
Kassendirektor des Ministeriums des Äußern 
Hamon bereits zahlreiche Fälle von Betrug 
und Veruntreuungen ergeben. S o soll fest­
gestellt sein, daß Hamon aus dem Geheim­
fonds des Ministeriums 73 000 Franks ent­
wendet habe. E in M aler, der für die Ge­
bäude der Wiener Botschaft Arbeiten in 
Höhe von 17 000 Franks ausgeführt hatte, 
erhielt die Summe erst nach mehrjährigem 
Drängen, mußte aber eine Empfangsbe­
scheinigung über 30 000 Franks ausstellen.

Die Pariser Ordensfchrvlndler.
Die wegen Ordensschwindeleien verhaf­

teten Valensi und Clementi haben, wie die 
Untersuchung ergeben hat, nicht nur gefälschte 
Diplome bestehender Orden, sondern auch voll­
ständig erfundene Dekorationen unter dem 
Namen Goldener Halbmond von Marokko 
und Goldenes Kreuz von Ita lie n  verkauft. 
Die letztere Ordensauszeichnung hat Valensi 
unter anderen einem Polizeikommissar von 
Lille  verkauft. —  W ie mehrere B lätter be­
haupten, sind nicht alle von Valensi und 
Clementi verkauften Ordensdiplome gefälscht. 
So habe ein Pariser Kaufmann für 6000 
Franks das Diplom der Akademischen Palmen 
erhalten, das zweifellos echt sei. Das Diplom 
trägt die Unterschrift eines Unterrichtsministers. 
Clementi habe sich diese Diplome durch Ver­
mittlung einer intimen Freundin des M i­
nisters verschafft.

Die Maimon-Affare.
Die des Dokumentendiebstahls Beschuldigten 

Maimon, Rouet und Pallier wurden vor 
dem Untersuchungsrichter einander gegenüber- 
gestellt. Pa llie r soll den Vizekonsul Rouet 
sehr belastet haben. —  Aus den Zeugenver­
nehmungen scheint hervorzugehen, daß M a i­
mon im Ministerium des Äußern keinen 
anderen Agenten hatte als Rouet.

Eröffnungssitzung des Instituts für inter­
nationales Recht.

Unter dem Ehrenvorsitz des spanischen 
Ministers des Äußern und in Gegenwart des 
apostolischen Nuntius, sowie der Botschafter 
Deutschlands, Englands, Frankreichs und 
Ita liens  fand Sonnabend Abend i n M a d r i d  
die Eröffnungssitzung des Institu ts  für inter­
nationales Recht statt.

Die Zarenfamilie
tr ifft bereits im J u n i  wieder in F r i e d ­
b e r g  zu längerem Aufenthalt ein. Die 
Zarin  gebraucht wieder die Kur in Bad Nau- 
heim. Die Bewachung des Schlosses und der 
Umgebung w ird künftig ungleich schärfer als 
bisher durchgeführt werden. Ausgesuchte 
Mannschaften aus den verschiedensten Regi­
mentern sind bestimmt, die die Mächen über- 
nehmen sollen.

Präsident FalM res in den Gewässer« 
von Tunis.

Präsident F ä lliges  empfing am Dienstag 
in Ä i s e r t a  an Bord der „V e ritö " die 
fremden Admirale und bestieg sodann m it 
Gefolge einen Torpedobootzerstörer, auf dem 
er die Parade über das englische und italieni­
sche Geschwader, sowie den spanischen Kreuzer 
abnahm. Nachher machte der Präsident den

Kommandanten der fremden Schiffe seinen 
Besuch und ging darauf an Land. Aus A n ­
laß der Anwesenheit des Präsidenten Fä lliges  
fand ein Festmahl statt, bei dem Falliöres 
einen Trinkspruch auf das Gedeihen des 
Schutzgebietes ausbrachte und sein Glas zu 
Ehren der Souveräne erhob, die ihn in den 
Gewässern von Biserta durch ihre Kriegs­
schiffe begrüßt und dadurch Frankreich einen 
Beweis ihrer hohen Sympathie gegeben haben. 
->- Marineminister 2elcass6, der den Präsi­
denten nach Tunis begleitet, w ird sich am 
Mittwoch an Bord des Panzers Ernest Renan 
von Biserta nach Korsika zur Besichtigung der 
Küstenbefestigungen und sodann nach Toulon 
begeben, wo er die verschiedenen Anlagen der 
Kriegsmarine und mehrere Kriegsschiffe in 
Augenschein nehmen wird. —  Am  Dienstag 
Nachmittag ist Präsident Falliöres i n T u n i s  
eingetroffen.

China und Rußland.
Der Generalgouverneur der Mandschurei Hsi 

Liang hat dem Thron eine Petition der 
mandschurischen Selbstoerwaltungsorgane be­
treffend Einberufung einer außerordentlichen 
Session des Reichsausschusses unterbreitet. 
I n  der Petition w ird u. a. die Notwendig­
keit angeführt, die Grundlagen der chinesi­
schen Politik Rußland und Japan gegenüber 
klarzustellen.

Die Kaiserin-W itwe von China 
hat am Dienstag in Peking zum ersten mal 
nach Ablauf der Hoftrauer die Damen des 
diplomatischen Korps in Audienz empfangen. 
Dem Empfange wohnte auch der Kaiser bei. 
E r trug die Uniform eines Zivil-Mandarinen 
und schien sich einer ausgezeichneten Gesund­
heit zu erfreuen. Nach der Frühstückstafel 
wurde den geladenen Damen die ausnahms­
weise Ehrung zuteil, daß sie durch die Ge­
mächer der Kaiserin-Witwe geführt wurden.

Die Revolution in  Mexiko.
Wie aus Douglas gemeldet wird, haben 

die Rebellen am Dienstag früh plötzlich 
A g u a  P r i e t a  geräumt. Die Regierungs­
truppen haben bei Tagesanbruch den O rt be­
setzt. —  Während des Kampfes bei Agua 
Prieta sind im ganzen 6 Amerikaner in 
Douglas von ihr Z ie l verfehlenden Kugeln 
getroffen worden. —  Die Regierung von 
Mexiko hat dem Präsidenten Ta ft die Ver­
sicherung abgegeben, daß die Vorkommnisse 
von Agua Prieta sich nicht wiederholen 
würden. An der Grenze werde künftighin 
eine Politik strenger Zurückhaltung befolgt 
werden. —  Wie die „Kölnische Zeitung" aus 
Sän Antonio meldet, ist das sechste Reiter­
regiment von Des Moines (Iow a) an die 
Grenze entsendet worden, um die Grenz­
wache auf dreitausend M ann zu verstärken. 
— Nach Meldung aus Washington hat Präsi­
dent Ta ft es abgelehnt, den amerikanischen 
Truppen den Befehl zum überschreiten der 
Grenze zu erteilen, da er die Besorgnis hegt, 
daß ein überschreiten die mexikanische Be­
völkerung gegen die Tausende von Ameri­
kanern erbittern würde, welche in Mexiko 
wohnen. Der Präsident hat den Einwohnern 
von Douglas den Rat erteilt, sich aus der 
gefährdeten Zone zurückzuziehen. —  W ie aus 
Washington weiter gemeldet wird, w ird Präsi­
dent Taft dem Kongreß keine Sondert»otschaft 
über die Lage in Mexiko zugehen lassen. 
M an glaubt, daß es der In itia tive  der 
Parteiführer des Kongresses überlassen werden 
könne, eventuell eine auf Intervention ab­
zielende Aktion einzuleiten.

Deutsches Reich.
B erlin . 18. April l v l l .

—  Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Dienstag im Achilleion auf Korfu die V o r­
trüge des Chefs des M ilitärkabinetts Frel- 
herrn v. Lyncker, des Chefs des M arine­
kabinetts Admirals v. M ü lle r und des Chefs 
des Zivilkabinetts v. Vaientini.

—  Wie aus Korfu gemeldet wird, ver­
weilte Seine Majestät der Kaiser heute von 
12 bis 4 Uhr bei den Ausgrabungen in der 
Nähe von Garitza, Ih re  Majestät die Kaiserin 
etwas kürzere Zeit. Zugegen waren dort 
auch Professor Doerpfeld und M r. Armour, 
der m it seiner Jacht in Korfu eingetroffen ist. 
Beide Herren sind zur Abendtafel auf dem 
Achilleion geladen. Nachmittags war bei 
den Majestäten auf dem Achilleion ein Tee, 
an dem die Königin-M utter von England 
und der König der Hellenen teilnahmen.

—  Die Erbprinzessin von Hohenlohe- 
Langenburg, eine Tochter des verstorbenen 
Herzogs Alfred von Sachsen-Koburg-Gotha, 
ist am Ostersonntag in Nizza von einem 
Sohn entbunden worden, der aber am Diens­
tag an Herzschwäche gestorben ist.

—  Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it : Das Erlöschen der M au l- und Klauen- 
euche ist gemeldet vom Viehhofe zu München 

am 15. A pril. Der Ausbruch der M au l- und 
Klauenseuche ist gemeldet vom Viehhofe zu 
Berlin  am 18. A pril.

—  Nach Blättermeldungen sind in die 
Kommission, die den „F a ll Ia th o "  prüfen 
oll, folgende Herren gewählt worden: Ober-

konsiftorialrat v .  Koch als Vorsitzer, Ober- 
konsistorialrat M ö lle r und Pros Loofs aus 
Halle. Vom Kölner Presbyterium sind abge­
ordnet P farrer Lyc. Radecke und Kirchmeister 
v. Recklinghaufen, als Stellvertreter Kirch­
meister Bockhacker und Pros. Dr. Schröer. 
Diese sind von der liberalen Partei gewählt.

— Der deutsche Städtetag findet einem 
Privat-Telegramm aus Posen zufolge dort 
am 7., 8. und 9. September statt.

—  Der Tod des sozialdemokratischen Abg. 
Borgmann macht eine Landtagswahl in 
Berlin  V  notwendig. Borgmann war dort 
im Jahre 1908 m it 303 Stimmen gewählt 
worden gegen 207, die der Kandidat der 
freisinnigen Volkspartei, Redakteur Gold- 
schmidt-Berlin erhalten hatte.

Ausland.
W ien, 17. A pril. Kaiser Franz Josef ist 

aus Wallsee wohlbehalten hier wieder einge­
troffen.

Rom, 18. A p ril. Kardinal Cavicchioni ist 
heute Nacht gestorben.

Konstantinopel, 15. A pril. Die Hochzeit 
Enver Beys mit einer Nichte des Sultans er­
fuhr infolge der Abreise des M ajors nach 
Saloniki einen Aufschub.

Proviilzialnaclirichten.
k*r. Graudenz, 18. April. (Tot aufgefunden) wurde 

in ihrer Wohnung heute früh die Inhaberin der Firma 
Fröntet, am Markt, Frau Gunda Frönkel. Wie  
gerüchtweise verlautet, soll es sich bei der Todes­
ursache um eine Gasvergiftung handeln. Ih r  M ann  
verstarb vor zwei Jahren, gleichfalls zu Ostern, auf 
der Straße am Herzschlage. Frau Fr. stand in blühen­
dem Alter.

M arienLnrg, 18. April. (Ordensverleihung.) Aus 
Anlaß des Einzuges des zweiten Bataillons unseres 
Ordensregiments ist vom Kaiser dem Ersten Bürger­
meister Herrn Born hier der Note Adlerorden 4. Klasse 
verliehen. Er wurde ihm heute überreicht.

Schlochau, 17. A p ril. (M orphium verg iftung.) 
I n  Groß Zirkwitz starb vor einigen Tagen infolge 
M orphium vergiftung ein Drogist, der Lei V e r­
wandten zu Besuch weilte. D er Betreffende w ar 
M orphinist und hatte sich, a ls  er wieder einm al zur 
Beruhigung der Herztätigkeit M orph ium  in  Wasser 
nahm, in  der Dosis geirrt und die Lösung zu stark 
gemacht. D ie  Verwandten hörten ihn in  seinem 
Z im m er auffällig  stöhnen, und a ls  sie die ver­
schlossene T ü r  gewaltsam öffneten, fanden sie ihren  
Gast bereits besinnungslos m it Llauverfärbtem  Ge­
sicht vor. E in  sofort herbeigeholter A rzt stellte 
Wiederbelebungsversuche an, doch waren diese leider 
ohne Erfo lg.

Lätzen, 17. April. <D!e hiesige Böckerinnung) feiert 
im Juni ihr 250jähriges Jubiläum. An der Feier 
werden sich viele fremde Innungen beteiligen.

T ils it , 17. April. (Fünf Kinder gestorben) sind in 
kurzer Zeit dem Kätner Naah in Groß-Karczewischken. 
Im  M ärz verlor er vier Kinder durch den Tod, und 
vor einigen Tagen starb das fünfte Kind.

Landsberg, O ftpr., 17. A p ril. (A n  B lu t ­
vergiftung) ist hier der Fleischermeister R udolf 
Vittcher im  besten M annesalter gestorben. B . w ar 
m it einem Hühnerauge behaftet, das er sich vor 
einigen Tagen etwas verletzte. B a ld  darauf stellten 
sich große Schmerzen ein. D er A rzt stellte B lu t ­
vergiftung fest, und um ein W eitergreifen zu ver­
hindern, wurde der kranke Fuß bis an die Wade 
abgenommen. Kurze Z e it nach der O peration kam 
noch Lungenentzündung hinzu, der Vittcher erlag.

Lokalnachrichten.
Thorrr, 19. April 1911.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i . d e r  E i s e n b a h n . )  
Ernannt zum Zugführer der Schaffner P au l in Thorn 
H b f.; zum Weichensteller 1. Kl. die Weichensteller 
Sparfeld in Thorn-Mocker, Hammermeister in Thorn 
H b f.; zum Lokomotivheizer die HLlfsheizer Haupt und 
Damm in Thorn-Mocker, Rudolph in Culmsee; zum 
Lademeister der Lademeisterdiätar Kebschull in Thorn- 
Mocker; zum Rangiermeister die Schirrmänner Fenske 
und Wunsch in Tho rn ; zum Wagenmeister Wagen­
meisterdiätar Kohnke in Eulmsee; zum Feuermann der 
Hilfsfeuermann Rittersdorf in Thorn. Außerordentliche 
Belohnungen wurden in 7 Fällen bewilligt.

—  ( V o n  d e r  E i s e n b a h n . )  Vom  1. M a i  
1911 ab w ird  die bisherige Nebenbahnstrecke 
A l l e n  st e i n  —  K o b b e l b u d e  als H a u p t ­
b a h n  betrieben werden. D ie  Nam en und E n t­
fernungen der einzelnen Stationen  bleiben unver­
ändert; auch t r i t t  eine Änderung in  den A b fe rti­
gungsbefugnissen und Tarifsätzen nicht ein.

—  ( E i n k o m m e n s t a t i s t i k . )  D ie  E in -  
kommenstatistik für das J a h r 1910 weist nach den 
Zusammenstellungen des königlichen Statistischen 
Am ts noch einen erheblichen Prozentsatz von P e r­
sonen auf, die ein Einkommen von weniger als  
900 M ark  beziehen. I n  Preußen sind es 428 pro 
Tausend der Bevölkerung. Am  günstigsten stehen 
die westlichen Provinzen da, am ungünstigsten die 
Provinzen m it ausgedehntem Großgrundbesitz. I n  
O s t p r e u ß e n  sind es 715, in  W e s t P r e u ß e n  
648, in  Posen 628, in  Pom m ern 604, in  Schlesien 
552 pro Tausend. Ferner sind diese geringen E in ­
kommen auf dem Lande weiter verbreitet, a ls in  
den Städten, und auch in  dieser Beziehung steht 
das Land im  Osten ungünstiger da, w ie im  Westen. 
Ostpreußen steht hier wiederum am ungünstigsten 
m it 792 pro Tausend, dann folgt Westpreußen m it 
714 pro Tausend, dann kommen Pom m ern, Posen, 
Schlesien, übera ll aber fft eine Besserung zu ver­
zeichnen. D ie  Z a h l der Einkommen m it 900 M ark  
nim m t ab und die m it höheren Einkommen zu. Dies  
b etrifft sowohl die Städte wie das Land.

—  ( D i e  w e  st p r e u ß i s c h e  G r u p p e  d e r  
k i r ch l i ch. s o z i a l e n K o n s e r e n z,) die jüngst 
unteh Teilnahme des Generalsuperintendenten v . Döblin 
in D/rschau begründet wurde, hält am 3. M a i ihre erste 
große Versammlung in D  a n z i g ab. lüo. M um m - 
Berlin spricht vormittags 8'/z Uhr im großen Saale 
der Loge „Eugenia" über „Die sozialen Aufgaben und 
die evangelische Kirche".

—  (G  a u t u r n s e st.) Der O b e r w e i c h s e l ­
g a u  veranstaltet am 24. und 25. Juni in C u l m  ein 
Gauturnsest. Der Männerturnverein Culm begeht dann 
zugleich das 50jährige Jubiläum und das Fest der
FatznsuwKibe-

—  ( D a s  e r s t e  P r o m e n a d e n ?  Furiers-
i m  Z i e g e l e i p a r k )  veranstaltet morgen,
tag, von nachmittags 4 Uhr ab die Kapeu p-r-
fanterieregiments von Borcke (N r. 21) A M
sönlicher Leitung des königl. Obernnisikmeisi 
Böhme. S t o l Z ^

—  ( S t e n o g r a p h e n v e r e i n  ^ nieder
S c h r e y . )  Die Übungsstunden werden n . und 
regelmäßig stattfinden und zwar U ?"-M itte lschu le , 
Freitag von 8V , Uhr ab in der Madchenm ' ^  
Gerechtestraße 4, beginnend bereits diesen r>r » ' s -  
28. d. M ts . findet auch das vierteljährliche ^  ^ „g e ii 
schreiben statt. Beitrittserklärungen sowie ^ ent- 
fü r einen neuen Anfängerkursus werden ?  ?Aerber, 
gegengenommen vom Vorsitzer, Mädchenschuuey 
Talstraße 26. . M

— ( M i l i t ä r a r b e i t e r  - V e r e i s  ^
Sonntag den 23. d. M ts ., abends 6 llhr, Auf 
Restaurant N ico la i eine Versammlung lA ^ u n g ' 
der Tagesordnung steht u. a. Satzungsa 
Beschlußfassung über das im  Ju n i ^
Stiftungsfest, Landpartie für Radfahrer, ^  
des Herrn Hopp-Eraudenz über Staat - 
Eemeindearbeiter. ŝsen

— ( Di e  Aut o mo b i l d r o s c h k e n )
noch auf sich warten, nach Ansicht der Pstrde I  „nick- 
führer, w e il den Unternehmern, den Arm en ^  
E lbing und Voeste-Thorn nachträglich doch 
der R entabilitä t des Unternehmens für Thor  ̂^  
stiegen seien. Dies scheint jedoch nicht o?r 
sein, da, wie w ir  hören, an dem Plane f ts ts A  A lt 
die E inführung der Automobildroschken in naÄ Ae- 
doch erfolgen w ird . Das Ostern kursierende M  ^ lh  
rücht, daß sie bereits erschienen, w ar verursaau g,,, 
eine Automobilkutsche, ein Privatfuhrwerk ^ i t  
das in Thorn erschien und hier wegen ihrer O  
größeres Aufsehen erregte.

—  ( E i n  u m f a n g r e i c h e r  S t e u e r  P r ^  ^  
gelangte heute vor dem Thorner Schöffengerrn^d 
Verhandlung und füllte als einziger Eeg 
den ganzen V o rm ittag  aus. Den Vorsitz 
H err Amtsrichter Kreyer; als Schöffen 
die Herren Klempnermeister Z it t la u  und Aaui M  
Litzner. A ls  Kommissar der käuflichen Rege § 
zu M arienw erder wohnte der Verhandlung x- 
Assessor EberhardL Lei. -  Wegen S t e u  ^  
H i n t e r z i e h u n g  hatte sich der Kaufmann 
W . aus Thorn-Mocker zu verantw orten.. 
klage legte ihm zur Last, daß er s tr die ^  
jähre 1906, 1907 und 1908 wissentlich u n N ^

kommen von 3 3 0 0-3600  ^ a rk ^ e in "  D er 
aab sich dam it nicht zufrieden, Lesckritt vieimey ^  
Beschwerdeweg. D ie  Berufungskommission ' 
nun umfangreiche Erkundungen an. die ein an 
Ergebnis lieferten, a ls  es der Angeklagte . 
gewiesen hatte. Dieser sah sich auch genötrgr, 'A -  
Angaben ganz bedeutend abzuändern und stm 
schwerde zurückzuziehen. D er Angeklagte hat ^  M r  
rm kaufmännischen S inne nicht geführt, sondern ^  
ein Buch, das über den Umsatz Aufschluß gav 
die Tageseinnahmen enthielt. D er Angeklagte ̂  
für 1906 den Umsatz auf 24 000 M ark , für 19^ ^  
34 000 M ark  angegeben. Nach den Angaben ^  
Lieferanten stellte sich der Umsatz fü r l M  
60 000 M ark  und für 1907 auf 87 000 M ark  Her - 
F ü r die Beweisaufnahme waren 29 Zeugen?, ĉh 
w ärtige Lieferanten oder Reisende, k o m i E ^ a  
vernommen. Z u r Hauptverhandlung waren 
15 Zeugen, aus Thorn geladen, die teilweise aM- ^  
Sachverständige vernommen wurden. D E  . ^  
künden, daß der Angeklagte eine S ^ ^ r e U  
konkurrenz getrieben habe, iirdem er die 
^ llig e r  verkaufte, a ls  andere Kaufleute. 

ndabel w ar er in  Zugaben, die in  
ife und Z igarren  bestanden. Vom  Koni 

bezoa er wöchentlich etwa IVs Zentner 
die fast durchweg verschenkt wurden. Sein

b illiger verkaufte, a ls  andere Kaufleute. Veso^ ,
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gewinn könne daher höchstens 6 Prozent, der 
gewinn höchstens 4 Prozent betragen haben. ^  
Sachverständige. H err Steuersekretär B a l l e ,  
der Ansicht, daß die Anklage bezüglich des b  ^  
ahres 1906 sich wohl nicht aufrecht erhalten ^  

D er Angeklagte habe sein Geschäft erst am 1. A  Mg  
1905 eröffnet und w ar bei der S te u e re rk w i^  
daher auf ungefähre Schätzung angewiesen- ^  
A m t s a n w a l t  ließ auch die Anklage beZl d ^  
des Steuerjahres 1907 fallen, da die Differenz ^  
erheblich sei. Anders liege die Sache für 1908. 
Steuersatz w ar aufgrund der genauen A n g a ^  
Angeklagten auf 60 M ark  bemessen. D ie  
und Sachverständigen haben bekundet, daß ber ^  
gewinn etwa 4 Prozent betragen habe. 
Angeklagte geschleudert habe, so wolle er, der ^  ^  
anw alt, nur einen Gewinn von 3Vs Prozent ^  
nehmen; aber selbst bei diesem Satze würve 
Einkommensteuersatz bei dem nachgewiesenen 
noch im m er 104 M ark  betragen; der M
Labe also 44 M ark  binteraoaen. D a  das Oefty

440 M ark , eventuell 30 Tage H aft. D er V e rleb  v - ,  
H err Justizrat S c h l e e ,  plädierte auf ?  
prechung. Daß der Angeklagte keine Bücher 

kaufmännischen S inne geführt habe. sei e rk lä r.A  
da er als früherer L an d w irt m it B u ch fü h ru n g ? ^  
vertrau t ist. Durch den billigen Verkauf der 
und durch Zugaben wollte sich der Angeklagte 
möglichst großen und festen Kundenkreis erwe 
Sein  Gewinn sei ein ganz m in im aler 6̂  
Jedenfalls könne dem Angeklagten absolut 
nachgewiesen werden, daß er absichtlich falsch? ^  
gaben bei der Steuererklärung gemacht habe. 
Führung von Büchern zwinge das Gesetz niemw j- 
nur beim Konkurse w ird  die fehlende oder 
hafte Buchführung m it S tra fe  bedroht, 
den Angeklagten aus M an g el an Beweisen 
brechen. Äuch der G e r i c h t s h o f  h ^ ^ a i i f

lnd^^ ^

ob die Angelegenheit damit ihre endgilt^ge

B ew eism ateria l nicht für ausreichend, um 
eine V erurte ilung  begründen zu können, und s 
den Angeklagten f r e i .  —  Es ist jedoch zroer

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichn
Polizeibericht heute 1. ^ri

—  ( G e f u n d e n )  wurden ein Schlüsse'-. -^-
Kneifer und ein Trauring. Näheres im PobS^' 
tariat, Zimmer 49. §r,

— ( Vo n  d e r  Weichsel . )  Der Wassern ^  
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 1,70
ist seit gestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n -  «41 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,46 aus 
Meter g ^ s p . L l e n .



I. D Briefkasten.
mli °^berg  bei Berlin. Wem, S ie  den 

hchx°"k d a - B u c k  l„Wege zu Gott") unter- 
. und d!- die Lieferung auch ab-
u h°t bezahlen. Daß der Agent

^ von Beiann^ ^  vom Bischof approbiert, ist

Wetterprognosen.
Bon Dr. I .  H e in rich .

-  ------- (Nachdruck verboten).

^ , Z ' d ..........
Das

ist unstreitig eine Großmacht im 
* nicht nur Landwirte und Gärtner" ander» L  nur Landwirte und Gär

ge-
Nach,,.' '̂?""' ^rroero mehr oder minder im 

Elende §-„^vun, sondern der auch Vergnügungs- 
, übliche ??^orfrifchler und andere glückliche 
n̂nen, um.. ^  , lauft kein Abhängigkeitsgefühl 

Man M orsen stnd. Und da ist es natürlich.
hrsT^jHon seit a l t « '- ^eim n, alter Zeit versucht hat. hinter 
^  ^Muieu ^  Dorausbestimmung des Wetters

°^ki waren es Förster und Schäfer —
înnert den bekannten „Schäfer Thomas"

. eine U.', bw mit ihren Wetterprophezeinngen 
bebm /r^n  Autoritäten galten. Das LanL- 

^u-rnlel.sNch noch jetzt vielfach mit den sog. 
, ,  e wej,p.„ > deren Bedeutung übrigens nicht so 
^°n am "°n der Hand zu weisen ist. Sie 

„^w issen  Überlieferungen, die sich feit 
^  Und h" Geschlecht fortgepflanzt

.„.Zusammenhange mit den mancherlei 
^  b»f.^?",chen Verrichtnnaen sieben. Da nun.
Mister ist  ̂ Erfahrung ein vorzüglicher Lehr- 

?NI aus >, die „Bauernregeln" häufig den
»!Ü !oll ^  ^opf, wenn auch damit nicht gesagt 
Êiilken recht bäuerliche Weisheit in allen

^°r A ^ ^ Z e i t  nun hat^ich die Wetterkunde

» « " ' n ' " '  - E -ihren ersten Anfängen Le- 
Zweifellos eine große Zukunft hat, und

öu ebensolcher Größe ernpor- 
r^esen ^  mit der Astronomie der Fall

Zusammenwirken des regel-

. Ä r  letztes Ziel ist die sichere Voraus- 
Wetters, und dieselbe wird, so*"«»" 

7 >lich 5 ^ rm ö g en  hier inbetr<rcht kommt, 
das Zusammenwirken des 1

Wetters, und dieselbe wird, soweit
rt, vor-

__  ^ »»,,»,»»»,,»«»-»»V».,» des
?! den w Asthmatischen Beobachtungsdienstes 

meteorologischen Observatorien 
^3en angestrebt. Im  großen und

das, was man Wetterprognose 
den mr ein sehr unsicheres Verfahren.

?*^ann 2 Wetterprognose selbst äußert sich 
A  wie folgt: „Erst die Entdeckung

ditz^.Aen Windgesetzes und die Erkenntnis, 
^ '^d ru ^  /^ungserscheinungen mit der jeweiligen 
^ 8  !kL-?Eung in einem bestimmten Zusammen- 

^b en  es mit Hilfe des elektrischen 
Erän^U Möglich gemacht, die wahrscheinlichen 

^  ̂ r "  der Wetterlage für den Zeitraum 
in sehr seltenen Fällen von zwei 

^Achten anzukündigen. Diese Witterungs 
sie gegenwärtig von einer Anzahl 
Zentralstellen in Europa und Nord- 

^gehen, haben der Meteorologie mit einem 
b allgemeine Interesse des Publikums 

A en  ^uter den Neuigkeiten, die die Zei- 
s: ^  d^ ??EN, nehmen die Witterungsnachrichten 

dex Nang ein. Inzwischen darf man
tischn,.^ gegenwärtige Leistungsfähigkeit der 

A  D is.Ä ^orologie keiner Täuschung hingeben. 
Hr^Uira plin steht erst am Beginn ihrer Gnk 

au? es fehlen noch viele Erfahrungen 
ueuen Gebieten, so sind auch hier die 

ei^Nder ^  des großen Publikums sehr viel Le- 
die Leistungen, und vielleicht tragen 

^  ^  s t/^^^gen  auch einige Schuld daran, in- 
siA^sih^r^^ert von den jüngsten Erfolgen ihrer 

Li>; ' > diese etwas glänzender ausmalen, als 
3 objetiver Betrachtung in Wirklich-

der VorausLestimmung der 
^Nnt„, ^Erung stützt sich in erster Linie auf 

^  der der Luftdruckverhältnisse. Aus der 
b- h- der Linien, die auf den

ver-
^  r:inren, ore aus

kn„  ̂ ^kte gleichen Barometerstandes 
l ?  aus wan auf die ungefähre Windrichtung 
!s>l- b«row der Gebiete niedrigsten Luftdrucks 
p V ° n ,u « ^ M n  Minima) für die nächste Zeit 
8e°  ̂ n damit ist auch eine Reihe von Anhalts- 

^u rte ilung  des Witterungscharakters 
fy-.̂ .vsx,  ̂ ,>t indes zu bemerken, dah die Wetter­
te den, ^  der Meteorologe von Fach auf- 

möglichen Hilfsmittel, insbesondere 
siez ^ijchen Witterungsberichte der ver- 
"»«!!!' rj» ^"bachtungsstationen zur Verfügung 
z .̂dtea ^ a n z  anderes Ding ist, als die foge- 

.^ ^ '^ ^ "e rreg e ln " , welche der Nichtfachmann 
^  gröh^ ^ " * r  Prognosen nimmt.

"" - °*e Interesse an der Vorauskenntnis der
Landwirt. Die 

.  , - >̂̂ t in erster Linie 
do-^n. >,.°er Landwirtschaft sich von Nutzen 

b. kann nicht behauptet werden,
"w der bäuerlichen Bevölkerung dieser

Witterung hat der 
°tv>,§wez Wetterprognose hat

- »er Landwirtschaft sich von Nutzen zu 
k stz^ . kann nicht behauptet werden, daß 

^  9 "w der bäuerlichen Bevölkerung dieser 
iah,, autzh W fördernder Weise entgegenkomme.

tz.sE Nützen sich größtenteils auf ihre lang- 
l>ch ^?Ivoik^^ungen und sehen die Berichte der
Eb Zentralstationen zumeist mit ziem-
bdH. >Nst Augen an. Ganz anders verhält 

.Aut>-> ^.?^^imen Meteorologie, die sich von 
"^ 0° ,^  die Segelschiffahrt erwiesen hat,

SLasssckjrr» kürrt>s^n
bE ^ta tiv^^ufste llt und die Küstenplätze mit 

undausrüstet, die die Richtung unt 
./wartender Luftströmungen ankündigen.

der ländlichen Ve- 
^ndes der vraktiscken Vedeutuna der

Prognosen im allgemeinen höchstens auf die nächsten 
24 Stunden sich erstrecken können, und auch da sind 
ie häufig genug nicht zutreffend. Der Grund dieses 
Mißerfolges ist nach H. I .  Klein darin zu suchen, 
daß das Wetter niemals in der Form der typischen 
Beispiele der Lehrbücher verläuft und daß die ganze 
Theorie der Wetterkunde noch weit davon entfernt 
ist, verläßlich zu sein.

Was nun jene Art von Wetterprognose betrifft, 
die auch der mit den entsprechenden Kenntnissen 
ausgerüstete Laie anstellen kann, so leuchtet zunächst 
ein, daß derartige Beobachtungen nur eine lokale 
Bedeutung haben können; aber aus ihnen zuver­
lässige Schlüsse zu ziehen, ohne gleichzeitig die Wetter­
lage in benachbarten Gegenden zu kennen, ist stets 
vom Übel. Das Wetter ist bekanntlich ein sehr un­
zuverlässiges Ding, uird jeder, der sich mit der 
Beobachtung der jeweiligen Witterungserscheinungen 
beschäftigt, dürfte vielfache Enttäuschungen zu ver­
zeichnen haben. Indes gibt es eine Anzahl praktisch 
bewährter Vorzeichen des kommenden Wetters, die 
von der lokalen Wetterprognose mit Erfolg ver­
wertet werden können. Da ist zunächst das Baro­
meter; nur darf man nicht glauben, daß es unbe­
dingt schlechtes Wetter geben wird, wenn dasselbe 
fällt, und umgekehrt. Wie ungenügend diese Vor­
aussetzung ist, beweist die Tatsache, daß in unseren 
Gegenden der meiste Regen bei steigendem Baro­
meter fällt. Regnet es bereits in Süd-England 

Sie und Nord-Frankreich, so ist auch bei uns Regen­
wetter zu erwarten, besonders, wenn das Barometer 
anhaltend fällt. Auch für Windprognose ist die 
Beobachtung des Barometers von Wichtigkeit. Bei 
mäßig tiefem Barometerstands bleibt der Wind 
meist schwach; er frischt auf, wenn das Barometer 
zu steigen beginnt, wogegen Winde bei fallendem 
Barometer unfehlbar Sturm anzeigen.

Weiter ist von Bedeutung für die lokale Wetter­
prognose folgendes: fallender Nebel verkündet in 
der Regel einen heiteren Tag, wogegen steigender 
Nebel schlechtes Wetter, zum mindesten Trübung 
anzeigt. Der falleirde oder aufsteigende Nebel ist 
allerdings nicht im Wortsinne zu nehmen. Da die 
Neöelbildung vornehmlich in den Morgenstunden 
stattfindet, so erklärt es sich, daß mit zunehmender 
Temperatur nach dem Erscheinen der Sonne die 
Luft erwärmt und dadurch befähigt wird, eine 
größere Menge von Wasserdampf aufzunehmen. 
Nebelmassen lösen sich also einfach auf, sie ver­
flüchtigen sich in der Atmosphäre. Wird nun in den 
höheren Luftschichten durch plötzliche Einwirkung 
einer kalten Luftströmung der Wasserdampf ver­
dichtet, so ergibt sich von selbst, daß der in den 
unteren, vorher erwärmten Luftschichten aufgelöste 
Nebel bei seinem Anlangen in den höheren Schichten 
infolge der hier herrschenden Kälte ebenfalls zu 
Wolken verdichtet wird unb schließlich als Regen 
zur Erde wieder herabfällt. Ferner ist besondere 
Klarheit der Luft in der Regel ein Anzeichen kom­
menden Regens. Der in der Luft aufgelöste, unsicht­
bare Wasserdampf erhöht nämlich deren Durchsichtig­
keit, hoher Wasserdampfgehalt aber ist eine der 
Voraussetzungen von Negenfall. Dagegen kann eine 
Verschleierung der Fernen, insbesondere der Berge, 
welche Erscheinung Trockenheit anzeigt, als ein 
Zeichen für anhaltend schönes Wetter gelten, Le 
sonders im Herbste. Beginnt der Himmel sich in 
den Nachmittagsstunden grau zu überziehen, so darf 
man auf Regen noch denselben Abend gefaßt sein. 
Es regnet dann einen großen Teil der Nacht hin­
durch. Morgenregen Hort in der Regel gegen Mittag 
auf, was auch durch das Sprichwort ausgedrückt 
wird: „An Frühregen und Weibertranen ist wenig 
gelegen." Wichtige Wetterprognosen erhält man 
aus der Beschaffenheit des Himmels bei Aufgang 
und Untergang der Sonne. Nach Brandes darf man 
auf andauernd schönes Wetter rechnen, wenn die 
Abendröte mit leichtem Purpurton den Horizont 
säumt. Weißliche oder gelbliche Färbung des Abend- 
himmels kündigt ungünstiges Wetter an. Geht die 
Sonne mit blendend weißem Lichtglanze unter, ohne 
den Horizont merklich zu färben, so darf man sich 
auf Sturm gefaßt machen. Auch die Ansammlung 
von feinen FederwoNen am Horizont mit hervor­
stechenden, glänzend roten Streifen deutet auf 
schlechtes Wetter. Dagegen kündet graue Morgen­
dämmerung schönes Wetter an, während einer 
glänzenden, prachtvollen Morgenröte niemals zu 
trauen ist. Ziehen die Wolken bei Sonnenuntergang 
sich zu einer schweren Wand zusammen, hinter der 
die Sonne, grelle Lichter werfend, verschwindet, 
ohne wieder zum Vorschein zu kommen, so ist dies 
ein untrügliches Vorzeichen von schlechtem Wetter; 
dagegen ist günstige Witterung zu erwarten, wenn 
sich die bis dahin zusammengeballten Wolken beim 
Untergang der Sonne zerteilen, in Flocken zer­
fließen, deren Ränder golden gesäumt sind, die 
Sonne selbst aber ohne Trübung untergeht.

Vielfach wird auch dem Monde — ob mit Recht, 
bleibe dahingestellt — ein Einfluß auf das Wetter 
zugeschrieben; und in dieser Beziehung ist in 
neuester Zeit die Theorie des bekannten verstorbenen 
Wetterpropheten Rudolf Falb zu einer gewissen 
Berühmtheit gelangt. Sie fußt in der Annahme, 
daß, wie es eine Ebbe und Flut des Meeres gibt, 
eine ebensolche Erscheinung auch in der Atmosphäre 
beobachtet werden könne.

Daß die Falbsche Theorie das Ergebnis ernster, 
wissenschaftlicher Forschungen ist. läßt sich nicht 
leugnen. Nichtsdestoweniger hat sie unter den Fach 
leuten Zahlreiche Gegner, die dem Monde wenig 
oder gar keinen Einfluß auf die Witterungs­
verhältnisse unserer Erde zugestehen wollen. Wie 
dem aber auch sei, es ist zweifellos anzunehmen, 
daß eine Zeit kommen wird. wo die Meteorologie 
das zukünftige Wetter mit erheblich größerer Sicher- 
beit vorausbestimmen wird, als es seither durch 
Wetterregeln, lokale Beobachtung und wissenschaft­
lich-vergleichende Feststellungen möglich ist.

ätze; ' ein anderes
es der praktischen Bedeutung der 

noch ein anderes Hindernis ent 
nämlich die Wetterkarten 

ar aufeinander folgender Tage, so
weiteres, daß die Verteilung des 

T t ^  ^ 6  zu Tag wechselt. Dieselbe ist 
meist gc 
woraus

Neueste Nachrichten.

>̂>it

Nundflug um den B.-Z.-Prers. 
B e r l i n ,  19. April. Zu dem Nundflug 

um den B. Z. B(erliner Zeitungsj-Preis der 
meist ganz anders, als man tags Lüfte von 100 8VV Mark, der vom Verlag All 

sich ergibt, daß Wetter- l stein gestiftet ist, bewilligte das preußische

Kriegsministerium zwei Zusatzpreise von 8000 
und 4000 Mark, deren Bedeutung sich dadurch 
erhöht, daß das Kriegsministerium von der 
siegenden Fabrik den Apparat ankaufen wird, 
der besonderen Anforderungen an Kriegs- 
brauchbarkeit entspricht. Der Nundflug beginnt 
am 11. J u li in Berlin.

I n  Sachen Hamons.
P a r i s .  19. April. Der Architekt Chedanne 

im Ministerium des Äußern ist nach dem Ver­
hör vor dem Untersuchungsrichter verhaftet 
worden unter der Anschuldigung an der 
Affäre Hamon beteiligt zu sein.

P a r i s ,  19. April. Der Mitschuldige des 
Kassendirektors Hamon, Chedanne, gilt für 
einen sehr reichen Mann und einen der hervor­
ragendsten Künstler seines Faches. Die Ver­
dachtsmomente gegen Chedanne bestehen da­
rin, daß er im Dezember 1910 Hamon 200 000 
Francs lieh, um dessen Kassenabgiinge zu 
decken. Ferner melden die Blätter, daß eine 
Anzahl von Papeterien, die dem Ministerium 
des Äußern gehören, verschwunden sind. Che- 
danne soll auch in diese Angelegenheit ver­
wickelt sein. Chedanne hat gegen diese Beschul­
digungen sich entschieden verwahrt.

Der Pariser Ordensschwindel.
P a r i s ,  19. April. Der Leiter der diplo­

matischen Revue Meulemans, der in die 
Affäre Valenft verwickelt ist, ist nach einem 
Verhör vor dem Untersuchungsrichter verhaftet 
worden.

P a r i s .  19. April. Die Untersuchung der 
Angelegenheit des Ordensschwindlers ergab, 
daß einige Sekretäre von Deputierten sich der 
Namen dieser bedienten, um Auszeichnungen 
für andere zu erlangen. Mehrere teilten mit 
Valensi die Summen, die von den Bewerbern 
gezahlt wurden. Sein Mitschuldiger Ele­
ment« lieferte ihm gefälschte Diplome für 2000 
bis 5990 Francs. Im  Verlaufe der Unter­
suchung erklärte der verhaftete Leiter der „Di­
plomatischen Revue", Valensi habe ihm zwei! 
Diplome übergeben, in denen die zwei Hol­
länder zu Offizieren der Akademie ernannt 
würden. Er beteuerte seinen guten Glauben; 
er habe nicht vermutet, daß die Diploms ge­
fälscht oder gestohlen sein könnten. Er wird 
des Betruges, der Fälschung und Verbreitung 
von gefälschten Urkunden bezichtigt.

Annahme der Parlamentsbill.
L o n d o n ,  19. April. Das Unterhaus 

tagte bis heute Morgen 4i/s Uhr, um die De- 
batte über die erste Klausel der Parlaments­
bill abzuschließen. Die Annahme erfolgte mit 
143 gegen 78 Stimmen.

Der einzige tapfere Offizier.
L i s s a b o n ,  19. April. Amtlich wird die 

Entlassung der Artillsriehauptmanns Vaiva 
Coreiro bekannt gegeben» des einzigen Offi­
ziers, der sich wirklich den revolutionären 
Truppen Seim AusLruch der Revolution wider­
setzt hatte.

Das österreichische Geschwader in Korf«.
K o r s u , 19. April. Das österreichische Ge­

schwader wird nach kurzem Aufenthalt 1« 
Zante am 24. d. M ts. in Korfu eintreffen.

Eine türkische Aufforderung an die 
Malessoren.

K o n s t a n t i n o p e l ,  19. April. Der 
Ministerrat beschloß, daß Torgud-Pascha einen 
Aufruf an die in Montenegro stehenden Ma, 
lessoren richten soll, in denen er sie auffordert, 
binnen drei Tage in ihre Dörfer zurückzu­
kehren, widrigenfalls sie die schwerste Bestra­
fung zu erwarten hätten.

Schiffsunfall.
K a p s t a d t , 18. April. Der portugiesische 

Postdampfer „Lnsitania" ist auf Grund geraten 
und droht wrack zu werden. Ein« Hilss- 
expedition ist abgegangen.

Die neue Wendung in Mexiko.
N e w y o r k , 18. April. Aus Agua Prieta  wird 

weiter gemeldet, das Gros der Aufständischen zog 
sich in guter Ordnung in die Berge südlich der 
S tadt zurück und vereinigte sich mit drei Ko­
lonnen anderer Aufständischen, die von Westen her 
anrückten. Auf feiten der Regierungstruppen sollen 
lin  der großen zweitägigen Schlacht D . Red.) fünf 
M ann gefallen und vier verwundet (!) sein. D«s 
Aufständischen sollen echt Tote und 4 Verwundete 
haben. Aus Cbihuahua wird gemeldet» vag der 
Vater des Rädelsführers Madero und einer seiner 
Söhne sowie ein dritte« Unterhändler dort einge­
troffen sind, um die beiden Parteien zu bewegem 
sich über die Friedrnsbedingungen zu einigen. Nach 
einer Zeitungsmeldung steht der Rücktritt des 
Präsidenten Diaz unmittelbar bevor. Aus der 
S tadt Mexiko wird gemeldet, daß im Kongreß eine 
Vorlage über ein allgemeines Wahlrecht einge­
bracht worden ist.

D o u g l a s  (Arizona), 19. April. Die Auf­
ständischen haben Agua Prieta geräumt, weil ihre 
Munition und ihre Mundvorräte erschöpft waren. 
Ein Teil der Aufständischen ist in größter Unord­
nung und Bestürzung davongejagt.

M e x i k o ,  19. April. Beim Auswärtigen Amt 
ist von dem Leiter der mexikanischen Jun ta  in 
Washington der Abschluß eines Waffenstillstandes 
angeregt worden. Das Auswärtige Amt Hot darauf 
geantwortet, daß die Regierung dieser Anregung 
sympathisch gegenüberstehe. Präsident Tast hat mit 
den Vorsitzern der Senats- und Abgeordnetenhaus­
kommissionen für die auswärtigen Angelegenheiten 
Besprechungen über die Lage in Mexiko gehabt, in 
denen der Ansicht Ausdruck gegeben wurde» daß 
zurzeit kein Grund zu einer Intervention vorläge 
und daß eine neutrale Zone von S bis 10 Meilen 
Breite längs der Grenze vereinbart werden müsse.

W a s h i n g t o n ,  19. April. Die Abreise der 
für die Philippinen bestimmten Truppen wurde 
wegen der Lage in Mexiko um ein halbes Jahr 
verschoben. Der Kongreß plant vorläufig nicht, in 
die mexikanischen Wirren einzugreifen. Aus der 
Stadt Mexiko wird gemeldet. Präsident Diaz wird 
heute dem Kongreß Friedensvorschläge unter­
breit«».

sIS. April

Deutsch« Aauk-Mii«» 
Diskottto-Kommaildil-AntettL . . . . 
Norddeutsche Kredttailstolt-Akttel». . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
Bochumer Gußstahl-Aktien.....................
Harpener Bergwerks-Mien . . . .
Laurahtttte-AkLien........................   . .

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
Mai 1911.........................................
Ju li ..............................................
S e p te m b e r . .........................  . .

Roggen Mai ..............................................
iUli
-eptember.........................................

Spiritus: 70 er l o k o ....................................
Bankdiskont 4 °/o. Lombardzinssuß

85.25 
216,25

94,
84,30
9 4 -
84.25

100.40
90.40

92.40 
93,90 
94,60

192,10
265,—
192.25
124.75 
1 2 9 ,-
277.25 
239.60
188.25
176.40 
94^

202,—
200.75 
1 9 5 ,-
156.25
161.25 
160F0

18. April
Telegraphischer Berliner Vörseiibsrkcht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . . . .
Russische Banknoten per Kasse. /  . .
Wechsel auf Warschau . . . . .  .
Deutsche Neichsanleihe 3'/ ,  o/g. . . .
Deutsche Netchsanleihe 3°/o . . .  .
Prensttsche Llonsols Z l/,° /o . . . .  .
Preußische Konsols 3"/„. . . . . .
Thorner Stadtanlethe 40/ , .....................
Thoruer Sladtonleihe 3'/,"/., . » . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/«, . . .
West preußische Psandbciese 8'/ ,  "0 . .
Westpreußische Pfandbriefe 3"/c»"eut. !t.
Rnmiinische Rente von 1394 4"/o

65,2.5
216,25

9 4 , -
84.40
9 4 ,-
84,25

100.40 
90,10 
80,60 
62,40 
—,— 
95,—

193.75
265.90
192.76
124.75
128.90
277M
241.75
188.75
177.40 
95«/,

201.25
200.76
194.76
155.25
159.75
158.75

Privatdiskoat S

D a n  5 i g , 19. April. (Getretdemartt). Zufuhr 8 in- 
Ländische, 29 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  19. A M . (Getretdemartt). Zufuhr 
6 inländische, 99 russische Waggons exkt. 7 Waggon Kleie 
und 29 Waggon Kuchen.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der PreisnotierungskommiMom)

Danzia, 19:. April.
A u f t r i e b :  21 Ochsen, 29 Bullen, 67 Färsen uüd Kühe, 

179 Kälber, 1L2 Schafe und 822 Schweine.
Ochsen :  s) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 44—45 Mk., d) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk. ,  0) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere — Mk. ,  ch gering genährte jeden Alters 
— Mk. ;  B u l l e n :  ») vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts —46 Mk., b) vollst, jüngere 39—43 Mk., 
v) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—37 Mk.. 
6) gering genährte—,— Mk., F ä r s e n  u. K ü h e r  a) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts Mk.,
d) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
38—40 Mk., 0) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent.
wickelte jüngere Kühe und Färsen 88 -  36 M k.; ck) mäßig
genährte Kühe und Färsen 28—31 Mk., s) gering genährte 
Kühe und Färsen —26 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk. ; K ä l b e r : s) Doppellender feinste Mast 

Mk^ b) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
5 5 -6 2  Mk^ 0) mittl. Mast- und gute Saugkälber 4 5 -5 3  Mk., 
ä) geringe genährte Saugkälber 36—43 Mk.; S c h a f e :
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel —35 Mk.,
b) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 31—32 Mk., 
0) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 24—26 Mk., 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe Mk.; S c h w e i n e :
a) FetLschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht — Mk. ,
b) vollst, über 2*/, Ztr. Lebendgewicht 41—43 Mk., 0) voll« 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 4 0 -4 2  Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 39—41 Mk., v) germg 
entwickelte Schweine 39—40 Mk., k) Sauen —40 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 Lz Lebendgewicht.

Der Rinderauftrieb wurde glatt geräumt. Kälderhandel 
ruhig. Schashandel mittelmäßig. Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wird geräumt.

Städtischer Schlachtoiehmartt.
Berliner Biehmarkt.
Htoiehmartt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  19. April 1911. 
Zum Verkauf standen: 414 Rinder, darunter 200 Bullen,

34 Ochsen, 180 Kühe und Färsen, 1751 Kälber, 1488 Schafe, 
12252 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
s) Doppellender seiner Mast . . . .  
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S au g k ä lb er................................... .....
0) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
6) geringe Saugkälber . . . .

S c h a f e :
Mastlämmer u. jüngere Masthammel

d) ältere M asth am m el.........................
0) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschafe).................... .....
ä) Marschschase und Niederungsschafe 

Schwe i ne :
а) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 

vollfleischige d. feineren Rassen u. deren
d) Kreuzungen über 2^ , Ztr. Lebendgew.
0) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2V, Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige Schweine . . . .
б) gering entwickelte Schweine .
k) S a u e n .........................................

Vom Rinderaustrieb blieb nichts unverkauft. Kälberhandei 
glatt. Schafhandel lebhaft. Der Schweinemarkt gestattete 
sich anfangs glatt, verstaute später und die Preise gaben nach; 
er wird aber geräumt.

Lebend-
gewicht

Schlacht-
gewicht

80—100 111-133

64—69
60—65
52—58

108—115 
100—108 

91—1Ü2

4 0 -4 8
3 7 -8 9

8 0 -8 6
7 4 -7 8

32—36 68—77 
—,—

- 4 6 6 7 -5 8

—46 5 7 -5 5

43— 46
44— 46 
4 3 -4 4  
4 1 -4 2

5 6 -5 8
5 5 -5 7
5 2 -5 5
6 1 -5 3

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«.
von, 19. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 10 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Vom 18. morgens bis 19. morgens höchste Temperatur 
-1- SO Grad Cels.. niedrigste -j- 5 Grad CelWW

Waffkrstündr^dkr Michsel, Kra^e uud Uehe.
der m e g e l

Weichsel Thorn . . . 
Zawichost. . 
W arschau. . 
Chwalowice . 
Zakroczyn .

Braß« bei Bromberg u^PegN 
Neste bei C zarnikau.....................

Tags m Tags IN

. 19. 1,70 18. 1,76

19. 1,92 18. 1,83. 18. 2,41 17. 2,46
. 10. 2,20 9. 2,32

11. 5,40 10. 6,38
. 11. 2 M 10. 1,98

11. 1L4 10. 1,26

 ̂ gvi drcklonr «sw vi!k, 
r«ss» slod un»»?» peodsn komm«». 

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 biß S.80 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 blS 15.— 
Droben portofrei. Genaue Bezeichnung erd. 
osutsoktanäs grösel. Spsr.-SoiäongosLkStt
Z s k r lS n k a u s  iV ik o k e lsL O L
SLLLM 81V. 19. l,s!prck86r Strassv 48-44 

"s klsobsn. Seläsnotott-Vkodorol lv keorow

» V LnrinxisoL«s »

Tküstnikum KmvNLü uns -Vsrkmsistsr.



Am zweiten Feiertag verstarb 
i nach langem, schwerem Leiden mein 
! lieber Mann, unser guter Vater, j 

Schwieger- und Großvater

im Alter von 71 Jahren.
Dieses zeigt im Namen der 

Hinterbliebenen an

Mler Wch
T h o r n 3  den 19. M ärz 1911.

Die Beerdigung findet Donners­
tag, nachmittags 4 Uhr, vom Trauer­
hause, Weißhöferstr. 39, aus statt.

G  G

8 Statt Karten. 8
A  _ W
A  Die Verlobung unserer Ältesten A
E  Tochter r8 S ln r»  mit dem L a n d -' '  
H  wirt Herrn H
Ä  beehren wir uns ergebenst U
D  anzuzeigen.
K  T h o r n ,  Ostern IS IK

I  L lifis t la n  V uw v u. F r a u .  Z
G  —---------  G

8elma vuvs 
lebrsokl ttoffmann 

Verlobte.

Pslizkiliche BkkllMltmchNg.
Zum Ankauf dreijähriger, ausnahms- 

weise vierjähriger Nemonten sollen in 
diesem Jahre im Regierungsbezirk M a- 
nenwerder bezw. Allenstein die nachbe- 
zeichneten öffentlichen Märkte abgehalten 
werden:

22. April i« vsterode i« 
Ostpr. nnd Liebemühl, 
vom 6. Mai bis 2. An­
linst au verschiedenen Ta­
gen nnd Orten im Re­
gierungsbezirk Marien- 
werder.

Näheres — auch betreffs der Bedin­
gungen —  ist in unserm Polizeisekretariat 
zu erfahren.

Thorn den 15. April 1911.
Die Polizei-Verwaltung.
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das Ver­
mögen des am 3. Oktober 1910 verstor­
benen Kaufmanns Lsrmsrm Krolb aus 
Thorn wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 12. April 1911.
königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am
Zreitag den 21. i>. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich Schlohstrahe 14, 2 T r ., fol­
gende dort untergebrachte Sachen:

1 iiu ß b . B ü fe tt, 1 S o p h a , 6  
Sessel, 1  T rirm eaux , 1 eisern. 
G eldsp ind , 1 Chaiselongue u . 
a. m .

zwangsweise versteigern.
Thorn den 18. April 1811.

» s k s s ,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Bekanntmachung. 
Freitag den 21. April,

vormittags 10 Uhr,
werde ich hier, Katharinenstr. 7, 1 Tr., 
die zur sehen
Konkursmasse gehörigen

Möbel, Veiten, Kleidungs­
stücke, 1 Reisepelz u. a. m.

öffentlich freiwillig versteigern.
« I N F ,

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Klavierunterricht
wird Anfängern billig und gewissenhaft 
von einem Fräulein erteilt. Gest. M el­
dungen werden Culm er Chaussee 38, 
2, l., entgegengenommen nachm. 3—6 Uhr.

Hür jg. Mädchen,
das die Haushaltungsschule besucht, ge­
eignete Pension aesucht. Angebote unter 

^  an die Geschähst, der „Presse".

Yrivat-Mittagstisch
zu haben____________ Breitestr. 35, 2, l.

K o p k l s u s v
beseitigt schnell und gründlich

Wls's Pm fitenM
bei L . LuSsrs L  vo. und Lü . N s js r .

Saubere Waschfrau
sucht Beschäftigung in und außer dem 
Hause. N .L a s in s L i, Schlachthausstr.40,2.

Suche per sofort einen

Tapezrergehilfen
(tüchtigen Polsterer).

8 .  Möbelfabrik.

Lehrlinge
bei freier Kost oder einer wöchentlichen 
Vergütigung stellt sofort ein

^  8U L l«o Ir1 , 
Malermeister, Thorn-Mocker, 

Sedanstraße 2.
Daselbst kann sich ein Arbettsbursche 

melden.

HgMiem, IikilstiMcheil
sucht vsr! HrvuM» gewerbsmäßiger Stel- 
lenvermittler, Thorn.. Strobandstr. 13.

K o n k u r s m a s s e n - B e r k a u f .
D ie  zur DLQvvukvrx'schen Konkursmasse gehörige

vollständige Häckselwerk-Einrichtung
soll m it allem dazu gehörigen In v e n ta r im  ganzen verkauft werden.

Z u  diesem Zwecke habe ich den

Verkaufstermin aus Dienstag den 25. d. Mts., 
vormittags U Uhr,

in meinem Geschäftszimmer anberaumt.
D ie hierselbst, Kasernenstraße N r. 13, befindliche Anlage kann M ontag  

den 24. d. M ts ., von 10— 12 Uhr vorm., besichtigt werden.
Verschlossene schriftliche Angebote sind nebst einer BietungssicherheiL von 

500 M k. spätestens im Verkausstermine bei m ir einzureichen. D er Zuschlag 
bleibt dem Gläubiger-Ausschufle vorbehalten.

Thorn den 15. A pril 1911.
_______________________ ^aul RnAler, Konkursverwalter.

ketuilblieiiek
s t e ts  I n  n e u e s t e n  ^ n k l s x e n  u n ä  ä a u s r lm k tö ii ^ ia d L n ä s n  

s r o M s b l t  ä is

L n e k a n ä l i i n K  H .  1^ .

Lrköduilg  äv8 LMKowmvlls
ckurok VersioderunF von I^eidreuts bei äer

x r e n s s is v k e n  R e n t e n - V v r s t e k e r u n x s - X o s t a l t .
LeLsxiel kür LlLrmer (brauen erkalten ^enLxer):

Lokort dexkureucks ^leiokkleideiräs Leute kür 1000 Ickark LüalLxs: 
Lkrtrittsalter (^skrs): 50 s 55 j 60 s 65 I 70 s 75

^adresreuts: Llark 72,48 , 82,441 96,12 1114,96 >141,96 j 181,2Ü 
iqaa Zlaukeuäs Leuten: über 7 L-lMicmeu Llark.

f vorÜLuäeus A ktiva: käst 120 Nillioueu ^lark. 
Lrvspekte uuä sousti^e .̂usiruukt äurod: ?. ksps !u v a u  2 i § , 
^uker3o1nul6äeASLL6 6, Lobsrt Sovvv, Laukmauu, T ü o r u ,  

Lreite8trL5ss 19.

V i S  IL N u L K ln  Ä6L- H V U rL S iL

18

ttLKlUI Nag. Vie Leiuüeit ckes damit 
erhielten Aromas ist uu- 

verAleiekliek. 
^uZel eFeutlioüst 

emxkoüleu von

Tüchtige

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei

L . v r e E s ,  8. «. b. H.,
Maschinenfabrik.

Suche von sofort einen kräftigen

Meitsbmsche«
v a rl koUskr, Bierverlag, Thorn 3.

Mst. Lliilfbiirscheii
verlangen

ütWtck L ko., Ärbklstr. 33-33.
U a u s r k i s n s i »
sofort bei hohem Gehalt gesucht. 
________ Kantine 2,. Schießplatz.

Jüngere

findet in einem Engrosgeschäft dauernde 
Stellung. Angebote mit Angabe der Ge­
haltsforderung unter »ll an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".__________
/Luche von sofort Hausdiener, Burschen 
d  und Laufburschen für Restaurant, 
Kantinen und Hotels, Kellnerlehrlinge. 
8tLlii8lLli8 LnvkliläknMi, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Schuhmacher-

AeltmS MiiWeii.
das auch kocht und plättet, von sofort für 
Landpfarre (2 Personen) gesucht.

Angebote unter Ns. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

M e in s t. F ra u  oder 
Mädchen fü r  alles

zu alleinstehender Dame nach Warschau 
gesucht. Muß mit Wäsche umzugehen 
verstehen und einen ruhigen Charakter 
haben. Angebote erbitte Thorner Hos, 
Zimmöv 6 . _______________

Tüchtiges Mädchen
für alles, das kochen kann, bei hohem 
Lohtt für Berlin, auch durch Vermittlung 
gesucht_______________ Gerberstr. 14.

M S d c h e n
für Nachmittag zum Kinde gesucht 
_______________Elisabethstc. 22. 1 Tr.

Schulfreies AnSerinSScheu
kann sich melden  ̂ Bankstr. 6, 2, l.

Züchtiger MSdchen.
a. d. Vermittlung, gesucht Vachestr. 9, 2.

Gesucht ehrl., saubere 
Waschfrau.

Frau General Misebranät, Friedrichstr.2,2.

Schulfreies MSdchen
für sofort gesucht

______Allst. Markt I I ,  1.
Saubere A usw ärterin

von sofort verlangt Privatstr. 2 2 Tr.

i«  I'l lre; Irrn,feil
Zchneidernähmaschine

billig zu verkaufen
Heiligegeistslr. 17. 1.

D am en-R aV ,
gut erhalten, billig zu verkaufen.

' Iakobsoorstadt, Restaurant L ilp lirs lL L ,  
Schlachthausstraße 59.

G ebr. K nabenfahrrad, 
2 H errenfahrräder

b i l l i g  zu verkaufen
Tu rm straß e  1 4 , 8 .

Besserer Kachelofen 
u . 1 großer Kachelherd

zu verkaufen.
6 u S l S V  W 6 6 8 6 .

E i s e r n e  O e s e n ,  

a u c h  F L U S s e v
zu verkaufen.

V V « 6 8 V .
Eleganter, leichter

S elbstfahrer
zu verkaufen. Angebote unter O . tkl. 
1«<» an die Geschäftsstelle der „Presse«.

G u t s g i i r t n e m  W ie s e n b n r g
verkauft 2-jShrig verschütte

I ^ o l r r l r n
65— 100 om hoch, pro °/y mit 2,20 Mk., 
pro o/oo mit 18 Mk.

H ü h n e r h u n d e .
Bon einem W urf junger dunkelbrauner 

6 Wochen alter Gordon Setter sind noch 
einige Exemplare billig abzugeben. Zu  
erfragen in der Geschäftsstelle der Presse.

N  U M  Fleischerwagen
zu verkaufen

Thorn-Mocker, Fritz Reuterstr. 10.
I n  bester Lage Thorns sind zwei an­

grenzende, fast

neue schone U n s e r
ohne Läden, nur Mittelwohnungen, b. ca. 
15000 Mk. Anzahlg. sofort zu verkaufen. 
Geregelte feste Hypothek. Hoher Miets- 
Überschuß und bieten gute sorgenfreie 
Existenz. Gefl. Angebote unter L .  V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Verschiedene gebranchte Nusz- 
banm-nnd Mahagoni-Möbel,
Büfetts, Kleiderschränke, Wäscheschränke, 
große und kleine Spiegel, Bettstellen mit 
Matratzen, Tische, Plüschgarnitur, Stühle 
u. a. m. zu verkaufen. Bachestrahe 16.

1 elettr. K lavier
mit Harmoniumbegleitung preiswert zu 
verkaufen. Zu  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Eine

M M W W W M
billig zu verkaufen. Zu erfragen In der 
Geschäftsstelle der „Presse".

2  w eiße Kiichelöscü
auf Abbruch zu verkaufen

H e tt ig e g e M r. 3.

2 jg .  B ernhard iner-
Hunde, 8 Wochen alt und eine I ^ I a h r  
alte Bernhardinerhündin, sind zu verkf. 

V .  R<rx»i-«HV8kL, Schloßstr. 3, 
Ecke Gerberstr.

A H  ^  dicht bei Thorn, 172 Morg.,

Will Zu verkaufen
durch d a v l  
Immobilien-Makler, Thorn, 

Strobandstr. 13.

Singvereins-AuMrung.
Donnerstag den 27. April, abends 8 Uhr, 

im Stadt-Theater:

von I , .  vsTi» L e e t t t iv v v i» .
(Feuerreiter von If f r iA o  H V o IL ', Solls.)

Solisten: Frau M . Lvksnar-ZsrgMLUll (Sopran), aus Breslau.
Frau Nenr. rrLeäriekL-Rökmsr (Alt), aus Berlin.
Herr Professor Lu ävig  Vsaisstt (Tenor) aus Prag.
Herr Lgou LvdnlvLu (Bariton) aus Berlin.

Orchester: Kapellen der Infanterie - Regimenter N r. 21 uud 176, 
Dirigent: krttL  VLnr, königlicher Musikdirektor.

Eintrittskarten für Logen und erster Rang Reihe 1. und 2. zu 3M k., Parkett 
und erster Rang 3. und 4. Reihe 2,50 Mk., zweiter Rang 1. und 2. Reihe 1,50 Mk. 
und zweiter Rang 3. bis 6. Reihe 0,75 Mk., sind in der Buchhandlung von V n tts r  
LswdsvL zu haben.

Ziegelei-Park.
Donnerstag den 20. A p ril:

E rster großes

promenadentonzert,
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke Nr. 21 unter 
persönlicher Leitung des königlichen Obermusikmeisters ^ V IL L e ln »  « S k i i r e .

Anfang  ̂ Uhr. "HM
CnLree pro Person 20 Pfennig, Familien, 3 Personen, 50 Pfennig.

Um gütigen Zuspruch bitten

MUrelm Lödmv, Ellskav Svdrvaä.
Vorzügliche Speisen u. Getränke.

Müllers
vereinigte Kinematographen.

Vom 19. April ab täglich der Weltschlager:

Großer historischer Kunstfilm in 2 Abteilungen. 400 Mitwirkende.

Außerdem 12 Nummern, sämtlich neu für Thorn.

N lt e r  IZ iilü M , k u M M u M )
L r e l t e 8 t i K 8 8 v  5 .

O!s ia äsn Kivlmil«!» sinMkülirtsn.

SvkMüodvr-Lsktürso
sind ank LiÄAsr.

D es e e lR 8S l8  i8 t meiric;

vo m  1S. d ir  23. 8  L 2  -I 1 ! o k  , v o m  24. bis 2S. l l  a o b m  i t t L s s

A M "  K S K v L L l o s i K s r r  ' M W
ieü  211 d s a c k te n  k ö ü ie k 8 t k it te .

Schreibtisch Wulsiimt),
gebraucht, gut erh., zu kaufen gesucht. 
Gefl. Angeb. mit Preis unter „Schreib- 
tisch" an die Geschäftsst. der „Presse".

1 starkes A M M S
sucht zu kaufen

LLu§o rTaokSM lsIsL ir, Thorn, 
Gerechtes^. 30, 1.

M ll rk  3ur Ablösung als erste 
1V V W  M l l i l  Hypothek vor 6000 Mk. 
Bankgeld für längere Dauer auf Vor­
stadt. Gärtnereigrundstück mit 16 Morgen 
Land und neuen Gebäuden sofort oder 
später gesucht. Gefl. Angebote unter I> .  
K . an die Geschäftsstelle der „Presse".

4
evtl. 3, wenn größere Zimmer, innerhalb 
Thorns gesucht. Angebote unter Preisan­
gabe, Größe der Zimmer usw. an 
^ » N r t s v lU ,  Postverwalter, Leibttsch. 

Gesucht zum 1. 10. 11 eine ruhige

W s r k n u n g
in der Stadt. Verlangt werden fünf 
Zim m er im 1. Stock, Badestube, Speise­
kammer und reicht. Nebengelaß, von 
einer einz. Dame. Angebote bitte 
unter A .  L .  8 .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse"._______________________

2 möblierte Paterrezimmer 
v. 1.4 .11 zu verm. Bäckerstr. 47, prrrt.

« ,  W .  f t i  j . A ü l s l , .  2 .  L .

!  gut m übl. N m m r
mit nebenliegendem Schlafkabinett per 
15. 4. zu verm. Coppernikusstr. 15, 1 Tr.

8 « !  M .  U n m
Burschengelaß, vom 15. M a i ab zu ver­
mieten______Strobandstr. 12, Laden.

M M l.Z M W erf.2P e rs .
mit Frühstück und Abendbrot sofort 
vermieten. Vaderstr. 28, Keller,

AtM .W öhn-ri.LW fziiilM l
1. Etage, freundl., nach vorn gelegen, vom 
1.5. z. verm. Coppernikusstr. 19, Laden.
Ein elegant möbl. Vorderzim m er sofort 
zu vermieten Waldstraße 27, 1.

M n L iZ M g e  Zsme oöer 
derrerer Herr

finden billigst gut möbliertes Z im m er  
mit Schlafstube, mit auch ohne Pension.

G erflenitr. 9 » , 2, l.
M öblie rtes  Boröerzim m er billig zu 
vermieten Bachestraße 14, pt.

3 elkWt möblikrte Zimilier
zu vermieten Culmerstr. 3, 1.

Im  waldhäuschen 
möbl. Sommerwohnung
(auf Wunsch auch Küche) zu vermieten.

Eleg. möbl. Zimmer,
Nähe Post u. Gericht, sof. od. 1. M as. 
sep. Eingang, Gas und Bad im Hause.

Klosierstrake 7, 1.

D U '  I  Laden
nebst Keller per sofort zu vermieten

Friedrichstratze 10/12, P o rtie r.

M l k v l m s l a ä l ,
Wbrechtstr. 2 :

4 Zimmer-Wohnung,
Albrechtstr. 6:

3 Zimmer-Wohnung
per 1. 4. zu vermieten. Nähere Auskunft 
erteilt Culm er Chaussee 49.

k r ilL  Saun.

6 -Z im m e r-W o h rm n g ,
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.

Thorn-M ocker, Lindenstr. 13.

M M M W .
3 Zimmer, Küche u. Zubeh., v. 1. 4. oder 
später zu verm. » « r n v Ie i lK  A s t s .

3 Zimmer-Wohnung, L c h ° 'n 7
stube, Entree u. sep. Eing., sowie reich!. 
Zubehör, sofort oder später zu vermieten.

Näheres Bäckerstr. 9.

Z Z iM M s r-W o h M W ,
Mellienstr. 89, pt., mit Zubebyr, für 850 
Mk. sofort zu vermieten. Aus Wunsch 
Stall, Remise.

herrschaftl. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pfor-detzall, per 1. 10. zu vermieten.

Zrledrich!^  ilVLA V o rtie r.

vom roten K r ^ r z .

bei N ie v iw i antreten S»- 
__ StG

Zriedrichstratze '

. . .  -m ..«  K . . «
1. B ridgers Kamoi s  W 'l^ ^  

öinnec», ausregenocs

2. Nauk^"ffiegt, Humor. „
3. E in  braver Sah« ^

4. TontoUni ist traurig.
8. M adam e T a « '-« . L .

8. Tarquin ius S n p e rv ^ ^ , §l- 
KSnig des antike« "' g..

13. Feenwanderung, IUw ^
14. Dollis Sommerfllrt, huw Pgp!
15. Abenteuer eines

Trickfilm. ,.M«
16. - 2 1 .  TonbUder. ^  v o « ! >
Änderungen im D ro gram m ^^-^

' ^ L .7 7 ^ U S > - L
winn Im Werte v. >0 00»^
11 Lose für 10 Mk-,

. » L - K K
gelaß und Garten, von

Frau Mem»
____________ Fischerstr-^S V ^ ^

CuLm rrstraß^.,
ist eine geräumige Stube f^gAeii 
von sofort zu vermieten. ' 0 .^ ^

H ,. L .  « « d i i e l ä e r .  
Schuhmachers 
-> .e in e  W o h . m « ^

Kammer
vom 1. 4. zu vermieten. Segle^!!!^

zll
zwei Z>n"""'i. S-,

vermieten

W » > l » » u g ,

1 S a s w o h n u A « "
3 Zimmer, reicht. Zubehör, r  ̂ ^

vromvergerstl.

MKmuZK
21jährige B°sitzerst°cht°r.

Bermügen, und viele ander 
Damen wünschen

schnelle

ALI kotktznberr?.
Habe in meinen '

G?st g e ,«
Verloren R°ßg°L"Ä;I....

MW s W c k s i l M M L
(Tanne) ist im Hasen Alt-Tk>°Ag->Al> 
worden. D-r^betreffeni'- t. 
wird ersucht, dieses innerb« „oNS 
gegen Erstattung der 
und Bergegeld abzuholen.

H ierzu zwei M a tte r  
kiicher Land- und Hau



Nr. -2. Thorn. Donnerstag den 2V. April M . 29. IahrZ.

(Zweites Blatts

hill und Uali.
ters ;» F ilE ritt des amerikanischen Botschaf- 

ist bereits in recht sen- 
wphl  ̂ Werse besprochen worden, und es ist 
durch k ^nehmen, daß nach der Unterbrechung 
ihre Dstersest die Kambinationsfabriken 
Wir sil^^ibare Tätigkeit fortsetzen werden, 
und s i^ - ^ i t  davon entfernt, auf diese Dinge 
einest lochten einzugehen, möchten aber doch 
kaum, stststspunkt herausheben. Es ist wohl 
schaff bezweifeln, daß der Rücktritt des Bol­
den auch vielleicht nur zumteil, mit
durch ^Gierigkeiten zusammenhängt, welche 
giern,, ^  ^"iifrage zwischen der deutschen Re- 
St»n/^ bnd derjenigen der Vereinigten 

°ten entstanden sind.
och dabei garnicht so sehr inbetracht,

4. wie es heißt, der Botschafter 
ein-,,» ?bb gegenüber eine schärfere Stellung 
Anit ^bmeu versuchte, als das Auswärtige 
Siei5»°" Vereinigten Staaten dem deutschen 
Man « ^ E e r  nichtig hält. Läßt 
Am-»/""bsig ganz dahingestellt, welches die 
Dir s  " bes Staatssekretärs des Auswärtigen, 

und die des Botschafters über die 
stud s Ung derKalifrage gewesen sind oder noch 
die ^ h t  unseres Erachtens auf jeden Fall 
poliii/^Eche Tatsache daraus hervor, daß die 
der nl. Vertretung des deutschen Reiches von 
Staat " Volitik der Schwäche den Vereinigten 
Hiire -bgenüber abgelassen hat. Das allein 
w e ^ r e i n e  ganze Anzahl von Botschafter- 

«ert.
Ei»» Deutschland hat die Kalifrage den 
deug^bb den Zweck, daß es die Pflicht jeder 
sba,!?^ Regierung ist, diesen national-wirt- 
und > Schatz, welchen wir am Kali haben, 
2bell  ̂ Nicht seinesgleichen auf der
eiae» auch dem deutschen Volke für seinen 
fgx, En Vorteil zu erhalten, daß er aber nicht 
vde/^ Vorteil anderer Nationen fortgegeben 
ejgz^uch nur vermindert wird. Den Ver­
staute Staaten ist es eine nur selbstver- 
Stonv ^  Sache, für sich selbst einen anderen 

^Unkt einzunehmen und mit aller Schroff- 
hort ^  verteidigen. Umso weniger ist man 
a^  Newohnt, bei anderen Staaten etwas 

freundliche und bereitwillige 
ug^reLigkeit, selbst auf Kosten der eigenen 
hat -Änlichen Interessen zu finden. Das 
L^ei?  ^  !chon bei sehr vielen Gelegenheiten 
aus, o ^wohl von Seiten Deutschlands als 

»besonders Großbritanniens, 
also ^ch lands Verhalten in der Kalifrage ist 
ah? c>?.b>nlich unerwartet gekommen, und aus 

glaubte man, früher oder später durch 
hie y^^3keit und jene Bluffs, in denen ja 
z» g^blerikaner Meister sind, bald zum Ziele 
ssi^ ^ngen. Es wird nun sehr interessant 
kaug^?b beobachten, inwieweit die ameri- 
reiu  ̂ Regierung die hier in Frage stehende 
pogt-. Wirtschaftliche Frage mit dem 
rei chen Gebiete zu vermischen beabsichtigt.

Hans im Glück.
Novelle von H e d d a  v. Schmi d.

-----------  (Nachdruck verboten.)
-  (Schluß.)

die ->"2 hgr^ in seinem einsamen Zimmer 
Eberd^bZweissn, welche gedämpft zu ihm her- 
kouut-^bgen. Vom Rande der Schlucht aus 
feine» ^  ^  die Weise übersehen. Er nahm 
lhj».^Dut und schritt durch den Garten, dem 
führte Ö rtchen zu, welches zur Schlucht

Ädsur buf welcher er vor zwei Tagen mit
Wenigen Minuten befand er sich auf

ihn, f a n d e n .  Würd« der Wunsch, den sie 
Elhz .bie überfandt, sich erfüllen, würde sein 

treu bleiben, jetzt in seinem neuen 
^*^h in? heute begonnen, und auch

er w iE ch  „Hans im Glück" bleiben 
^Uu,' Wußte das Mädchen, welches er seit 

VZoche kannte, seine Frau werden, 
fbehr . ^  letzten Tagen hatte sie ihn garnicht 
beyr ott^bitisch und überlegen angeblickt, son- 
.. -.Add» «")ber, «ls sie selber wußte.
An Und s ^Tt-e er plötzlich ganz laut vor sich 
'bild »„r'M ute traumverloren auf das bunte 

der Wiese.
dp,, ?f"nien des Johannifeuers beleuch 

, Sip!. , die lebhaften Gruppen.
, hr g,Atzten die Hofsleute ihren Guts- 
bbter l»,! einen Strohstuhl und wippten ihn 
- Und ?ein Hurra in die Lust.

tz^ber Inspektor trat mit der Mamsell 
tzz 2>n k ^^a lze r an.

he,.**denh^Een einer alten Tanne stand Hans 
b tzrz^f^Wie ein Ausgestoßener, abseits von

Nach den eingangs erwähnten Gerüchten 
scheint es ja, als ob das bereits in erheblichem 
Maße geschehen sei, denn sonst hätte der Name 
des Sekretärs des Auswärtigen, Knox, garnicht 
mit hineingebracht werden können.

Wir hoffen, daß die deutsche Regierung auf 
dem Standpunkt bestehen bleibt, daß die Lö­
sung der Kalifrage für uns von sehr hohem 
national-wirtschaftlichen Werte ist. Es darf 
auch nicht vergessen werden, daß wir den Ver­
einigten Staaten nichts schuldig sind, sondern 
über unser Eigentum verfügen, und daß, wenn 
wir ihnen Zugeständnisse machen, diese nur ge­
geben werden können für entsprechende ameri­
kanische Zugeständnisse, einerlei, auf welchem 
Gebiete diese nun auch zu machen wären.

— v .

Einen Gftergrutz an das deutsche 
Volk

veröffentlichte im „Tag" der Präsident des 
Reichstages, Graf Schrverin-Lörvitz. Wir ent­
nehmen dem Aufsätze folgendes:

„Was ich unserem Volk in dieser Zeit des 
politischen Waffenstillstandes, des Erwachens der 
Natur und des Osterfestes wünsche, ist, daß es sich 
einmal wieder auf sich selbst besinne, auf seine Ide­
ale und hohen Kulturaufgaben — aber auch auf die 
herrliche wirtschaftliche, soziale und weltpolitische 
Entwicklung, welche ihm in dem letzten halben 
Jahrhundert bereits Leschieden war — und daß es 
sich die Freude daran nicht immer weiter durch 
einen — alles vernünftige Maß übersteigenden 
Hader unserer politischen Parteien vergällen lasse.

Wie ich am Geburtstage unseres Kaisers beim 
Festmahl des Reichstags näher dargelegt habe, 
hat kaum je zuvor irgendein Volk der Erde sich in 
so kurzer Zeit einer so glänzenden Entwicklung in 
wirtschaftlicher, sozialer und weltpolitischer Hin­
sicht zu erfreuen gehabt, wie Deutschland in den 
letzten vierzia Jahren.

Zunehmenoer Wohlstand, Versorgung in Krank­
heit und Alter, gehobene soziale Stellung, das alles 
ist in Deutschland nicht das Glück einzelner geblie­
ben, sondern zum Gemeingut des ganzen Volkes 
geworden. Es gibt kein Lalld der Welt, in welchem 
sich die Zunahme des Wohlstandes auf alle Schichten 
der Bevölkerung so gleichmäßig verteilte wie in 
Deutschland — — —

Und unsere Wirtschaftspolitik? Sie ist nicht nur 
die Hauptquelle unseres zunehmenden Volkswohl­
standes geworden, sondern sie hat zugleich die Ge­
meinsamkeit, die völlige Harmonie der wirtschaft­
lichen Interessen aller unserer Erwerbsstände mit 
einer solchen Deutlichkeit erwiesen, daß tiefgehende 
Gegensätze unter diesen Ständen völlig verschwin­
den müssen, sobald man sich nur der tatsächlichen 
Wirkungen dieser Politik bewußt wird. Ja !  Diese 
zunächst mehr auf die Steigerung unserer Güter­
erzeugung gerichtete Politik ist gerade unserem 
Handel — und namentlich unserem Außenhandel 
— in so hohem Maße zugute gekommen, daß wir 
im Begriff stehen, in wenigen Jahren die größten 
Welthandelsländer der Erde zu überflügeln.

Also um was der Hader! Die F i n a n z ­
r e f o r m  ist keine Vollkommenheit. Aber „die 
Finanzen des Reichs sind" — wie der Kanzler kurz 
und treffend, erklärte — „geordnet".

Politische Freiheiten, um die man vor einem 
halben Jahrhundert mit Recht gestritten haben 
mag, stehen heute ernstlich doch nicht mehr in Frage. 
Weit eher dürften die immer lauter werdenden 
Klagen über Zügellostgkeit und Schwinden jeglicher

Sein Auge suchte vergeblich Adda.
Laut wiederholte er ihren Namen. Er 

sprach ihn so sehnsüchtig und innig aus, als 
müsse er seiner Liebe zu Adda dadurch wenig­
stens Aufdruck verleihen.

Da löste sich aus dem Schatten der Bäume 
hinter ihm eine weiße Gestalt und plötzlich er­
klang es dicht neben seinem Ohr wie ein 
Hauch: „Hans, Hans im Glück, du hast mich 
gerufen — soll ich bei dir bleiben, Hans?"

„Ja!" rief er jubelnd, „bei mir bleiben 
sollst du, damit ich für alle Zeiten der Hans im
Glück bleibe!"-------

Die alten Tannen der Werdenhöfschen 
Schlucht haben noch lange Jahre nachher dem 
neugierigen jungen Strauchgesindel zu ihren 
Füßen davon zu berichten gewußt, daß sich am 
Rande der Schlucht zwei junge Menschen­
kinder am Johanniabeitd geküßt und sich ihre 
Liebe gestanden.

Baron Max traut seinen Augen nicht recht, 
als plötzlich, wie aus der Erde emporgewachsen, 
ein junger blonder Mensch vor ihm steht und 
sich ihm als sein Neffe Hans Werdenholt vor­
stellt.

„Charmant, charmant," sagte er erfreut, 
umarmt Hans und küßt ihn herzhaft auf beide 
Wangen. „Das ist recht von dir, meinJunge, daß 
du so recht verwandtschaftlich kommst, etwasLie- 
öeres hätte mir derJohanniabend kaum bringen 
können. Die alten Geschichten sind längst ab­
getan, deine Mutter ist eine vernünftige Frau 
und wird einsehen, daß man vergeben und 
vergessen mutz. Die Woland munkelte so etwas 
von Nichtkommenkönnen deinerseits. Unsinn! 
Hätte dich schon herangeholt, mein Junge.

Autorität bei unserer heranwachsenden Jugend be­
rechtigt sein. Aber es gibt eben keine Vollkommen­
heit. Und darum werden wir auch im deutschen 
Reich wohl niemals mit allem zufrieden sein 
können.

Dennoch wirkt nichts auf die Vaterlandsliebe 
so Lötend und erscheint mir daher vom vater­
ländischen Standpunkt aus auch nichts so verwerf­
lich wie das fortwährende Schüren unbegründeter 
Unzufriedenheit zu parteipolitischen Zwecken. Eine 
solche Spekulation auf seine Unzufriedenheit, die 
ihm die Freude am Vaterland raubt, sollte sich das 
deutsche Volk einmal gründlich verbitten."'

I n  den Kreisen der Linken aber wird 
dieses Auftreten des Reichstagspräsidenten 
sehr unliebsam bemerkt. Namentlich polemi­
siert die „Vossische Zeitung" heftig gegen die 
„Ofterpredigt" des Grafen Schwerin-Löwitz, 
spricht von Überagrariertum, Abwürgung VL- 
lows usw. Weiter wendet sich das Blatt gegen 
die Wirtschaftspolitik, die seit 1880 in Deutsch­
land verfolgt wird und der wir, wie Graf 
Schwerin in seinem Ostergruß mit Recht her­
vorgehoben hat, unsern wirtschaftlichen Auf­
schwung verdanken.

Handelskammer gegen Hansabund.
Die falschen Propheten des Hansabundes 

müssen mehr und mehr die Erfahrung machen, 
daß ihre Irrlehren auch in den Kreisen, als 
deren berufene Wortführer sie sich aufspielen, 
keinen Anklang und Mied erhall finden. M it 
dröhnenden Worte hatte ihr Chorführer von 
der „Erdrosselung" von Handel und Gewerbe 
gezetert und mit fanatischem Eifer volksauf- 
regende Bildnisse und Gleichnisse über die zu­
sammenbrechende Industrie und die über 
Steuerlasten hohnlachende Landwirtschaft ge­
macht.

Da kam zuerst aus der Welt, in der der 
Hansabundspräsident doch heimisch ist, aus der 
Bankwelt, eine beschämende Kritik für Herrn 
Gsheimrat Riesser. S tatt der „Erdrosselung" 
wiesen die Jahresberichte der Großbanken für 
1910 durchweg eine zumteil sehr erheblich ge­
stiegene Umsatz- und Eewinnziffer auf. Dann 
gab ein Teil der Handelskammern, obgleich sie 
korporative Mitglieder des Hansabundes sind, 
der Wahrheit die Ehre und erkannte eine gute 
und gesunde wirtschaftliche Entwickelung im 
ersten Jahr der Wirksamkeit der Finanzreform 
an. Jetzt kann man als weiteresBeispiel hierfür 
die Potsdamer Handelskammer anführen, die 
ihren Sitz in Berlin hat. Es heißt in ihrem 
Jahresbericht für 1910 an den entscheidenden 
Stellen:

„Das abgelaufene Geschäftsjahr wies eine lang­
sam zunehmende Besserung der wirtschaftlichen Ver­
hältnisse auf. An dieser Besserung Haben zwar ein­
zelne Erwerbszweige nur wenig oder garnicht teil­
genommen, doch war der Beschäftigungsgrad der 
Industrie im allgemeinen, ebenso die Regsamkeit 
des Handlesgeschäftes und insbesondere auch das 
Gedeihen der Landwirtschaft so zufriedenstellend, 
daß jene Ausnahmen die Bildung eines leidlich 
günstigen Eesamturteiles nicht hindern können. 
Insbesondere kamen unserer Industrie die durch 
eine Reihe guter Ernten gesteigerter Kaufkraft der

Helenchen, komm' einmal her! Der Hans 
Werdenholt will dir die Hand küssen. Ein 
Glas Bowle ist auch noch da für dich."

Hans war ordentlich verblüfft über diesen 
Empfang; der Onkel ließ ihn nicht zu Worte 
kommen.

Nun nahte sich auch Tante Helene, er wurde 
wiederum abgeküßt und wußte nicht recht, wie 
ihm geschah bei so viel Herzlichkeit. Er hatte 
dieselbe eigentlich garnicht verdient — er war 
ja nicht um der Verwandten willen auf die 
Parkwiese zum Johannifeuer gekommen, son­
dern nur Adda, seiner Braut, zuliebe. Sie 
hatte ihn so sehr darum gebeten. Da hatte er 
nachgegeben, gern und fast One Widerspruch. 
Er hatte sein Wort ja nur bedingungsweise 
seiner Mutter verpfändet. Seine Verlobung 
mit Adda Bennewitz änderte alles.

Nun durfte er das Haus, in welchem seine 
Braut lebte, wegen des alten Grolls seiner 
Mutter nicht länger meiden.

„Ich werde Onkel Max sagen, daß wir uns 
verlobt," hatte er Adda zugeflüstert, als sie 
Arm in Arm den Saum der Parkwisse be­
traten.

Sie hatte beistimmend genickt, hatte sanft 
ihren Arm aus dem seinen gelöst und war zu 
Tantchen llnkendorff und Frau Woland geeilt. 
Die beiden alten Damen faßen nebeneinander, 
und Baron Max hatte ritterlich seine Reise- 
decke über ihre Knie gebreitet.

„Onkel Mar," begann Hans, „ich muß, ehe 
ich Ih r  Haus betrete, Ihnen eine Mitteilung 
machen."

„Nur los, mein Junge, aber komm' mir 
nur um alles in der W elt nicht mit der ver­
trä ten  Briefgefchichte von anno dazumal >"

landwirtschaftlichen Bevölkerung und in noch 
höherem Maße eine vermehrte Aussuhrmöglichkeit 
zugute. — —

Im  allgemeinen lassen sich die Grundlagen des 
deutschen Erwerbslebens trotz mancher erwähnten 
Mangel als gesund bezeichnen. — — So darf man 
für das kommende Jah r mit einer ruhigen, ge­
sunden Weiterentwickelung des Erwerbslebens 
wohl rechnen, freilich mit der Einschränkung und 
dem Wunsch«, daß neue Ereignisse diesen ruhigen 
Gang nicht stören."

Eine Störung dieses ruhigen Ganges unse­
rer wirtschaftlichen Entwickelung, die unsere 
Industrie groß gemacht und unsere Landwirt­
schaft gerettet hat, ist zu befürchten und wird 
direkt beabsichtigt vom Hansabunde. Gegen 
diesen Störenfried richtet sich somit das Schluß­
wort der Potsdamer Handelskammer. Herr 
Riesser mag sich diäsen Bericht eines seiner kor­
porativen Mitglieder all notnw nehmen und 
mit seinen Bildnissen und Gleichnissen etwas 
vorsichtiger sein!

Koloniales.
Der „Lüderitzbuchter Zeitung" zufolge sind im 

Kuibistal (Südwestafrika) Mitte März 86 Gold­
felder abgesteckt. Die Vahnkolonne soll bei Wasser- 
bohrungen das Vorhandensein eines Goldriffs fest­
gestellt haben. Ein Teil der abgesteckten Felder ist 
im Namen des Schutzgebietsfiskus belegt.

llongrefse.
Jahresversammlung der Handelslehrer. Der

Verein preußischer Handelslehrer mit Handelshoch­
schulbildung trat am Dienstag Vormittag in den 
Räumen der B e r l i n e r  Handelshochschule zu 
seiner diesjährigen Jahresversammlung zusammen. 
Offiziell vertreten sind die Ältesten der Kaufmann- 
schaft durch Kommerzienrat Richter und die 
Handelshochschule durch die Professoren Jastrow 
und Abt. An erster Stelle machte Handelslehrer 
D ä u L e r  t-Düsseloorf Vorschläge über eine Reform 
in der Ausbildung der Handelshochschullehrer. Er 
faßte seine Darlegungen in einer Reihe von Thesen 
zusammen. Zur Prüfung sollen danach nur zuge­
lassen werden Abiturienten der neunklassigen höhe­
ren Lehranstalten oder Kandidaten, die die siebente 
Klasse einer höheren Schule mit Erfolg absolviert 
haben, ferner Lehrer, die die Wahlsähigkeitsprüfung 
mit „Gut" bestanden haben. Die kaufmännische 
Prüfung soll eine Hausarbeit, in sechs Wochen an­
zufertigen, umfassen, durch die der Kandidat den 
Nachweis zu erbringen hat, daß er ein Thema 
wissenschaftlich zu bearbeiten imstande ist. An den 
Vortrag schloß sich eine längere Aussprache.

Arbeiterbewegung.
Beendigung des Streiks der Hilfs- und Trans­

portarbeiter der A. E.-G. Am Dienstag Vormittag 
hat eine Versammlung der streikenden Hilfs- und 
Transportarbeiter der allgemeinen Elektrizitäts- 
Eesellschaft B e r l i n  die Aufhebung des Streiks 
beschlossen. I n  geheimer Abstimmung stimmten 442 
für die Fortsetzung des Streiks, 852 für die Auf­
nahme der Arveit, 48 Zettel waren unbeschrieben. 
Da nach dem S tatut des Transportarbeiterver- 
Landes zur Fortsetzung eines Streiks eine Zwei- 
drittel-Mehrheit erforderlich ist, bedeutet das Er­
gebnis derAbstimmung die Aufhebung des Streiks. 
Die Arbeit wird Mittwoch früh wieder aufge­
nommen werden.

Die Libauer Hafenarbeiter haben infolge einer 
Anordnung des Börsenkomitees, wonach die

„Nein Onkel, es Ist etwas ganz anderes. Ich 
Habe mich verlobt."

„Sich mal an! Ich habe übrigens garnicht-- 
dagegen einzuwenden, wenn ein Kerl wie du 
früh heiratet. Wirst schon deinen Weg machen. 
Habe mir nur Gutes über dich sagen lassen. 
Meinem Edgar Hast du auch, so zu sagen, das 
Leben gerettet. Dafür danke ich dir noch spe­
ziell, das kommt nachher. Also meinen herz­
lichen Glückwunsch! M it wem hast du dich 
denn verlobt?"

„M it Addeline Bennewitz, lieber Onkel."
„Wa—as?" — der Baron ließ vor Über­

raschung sein halbleeres Bowlenglas fallen. 
„Mit der Bennewitz hast du dich verlobt, sagst 
du — na über die Eeschmäcker läßt sich nicht 
streiten! Mein seliger Vater pflegte eine 
schiefe Schulter einen kleinen „Verdruß" zu 
nennen. Sei Nicht Löse, Hans, ich bin ein 
offenherziger alter Knabe — meine Frau mit 
ihrer fast sprichwörtlichen „Aufrichtigkeit" ist 
schuld daran. Man kommt so psn L pen 
unter den Pantoffel — das wird dir auch pas­
sieren, mein Junge, ich rede aus Erfahrung. 
Wo hast du denn aber die Bennewitz kennen 
gelernt?"

Nun war die Reihe, überrascht zu sein, an 
Hans.

Er hatte den Onkel Max allen Ernstes im 
Verdacht, sich an der Johannibowle zuviel des 
Guten getan zu haben.

„Aber erlaube, lieber Onkel!" begann er 
— da stand plötzlich Adda an seiner Seite.

Hans ergriff die Hand des jungen 
Mädchens.

„Hier ist Meine Braut," sagte er glückstrah­
lend.



Arbeitszeit ohne entsprechenden Lohnzuschlag um 
eine Stunde verlängert werden sollte, die Arbeit 
eingestellt.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 17. April. (Verschiedenes.) Der 

Schmiedebezirkstag der Provinz Westpreußen findet 
hier am 29. und 30. April im deutschen Vereins­
hause statt. — Der Turnverein hat die sonntäglichen 
Iugenospiele wieder aufgenommen. — Der frühere 
Obermeister der Fleischerinnung Winter hat dieser 
ein« aus Eichenholz gefertigte, mit Widmung ver­
sehene Lade geschenkt. A ls neuer Obermeister wurde 
Fleischermeister Daranowski gewählt

s Briefen, 18. April. (Verschiedenes.) Die Schulen 
in Wittenburg, Polkou und Bahrendorf (katholisch und 
evangelisch) sind dem deutschen Verein für ländliche 
Wohlfahrts- und Heimatpflegs beigetrelen. Vertreter 
der Schulen sind dir Lehrer, in Wittenburg der erste 
Lehrer. — Der Herr Oberpräsident hat den Ansiedler 
Frenkel in Pfeilsdorf zum Amtsvorsteher für den gleich­
namigen Amtsbezirk ernannt. — Die Ansiedlergemeinde 
Wangerin hat beschlossen, zwei KIrchenglocken anzu­
schaffen, um damit an Sonntagen, bei Begräbnissen und 
bei sonstigen feierlichen Gelegenheiten zu läute».

* Hohenkirch, 17. April. (Die Hauptversammlung 
des Spar- und Darlehnskassenoereins, System Raiff- 
eisen,) der 434 Mitglieder zählt, war von über 70 Mit­
gliedern besucht. Nach dem Jahresbericht betrug der 
Umsatz 1851931 Mark, der Reingewinn 3564 Mark, 
wovon dem Reservefonds, dem Stiftungsfonds 
zugeschrieben werden. Die Spareinlage», zu 4'/«, für 
Nichtmitglieder 4 Prozent, sind gegen das Vorjahr um 
161 773 Mark gestiegen; an Darlehen, zu 5 Prozent, 
sind 72 321 Mark mehr ausgegeben. An Dünge- und 
Futtermittel, Kohlen und Sämereien sind durch den 
Verein 19 736 Zentner für zusammen 46901 Mark be­
zogen worden. Nach den neuen Satzungen ist das 
Kündigungsrecht von S Monat aus 4 Wochen herabge­
setzt ; i» drohenden Fällen ist sofort davon Gebrauch zu 
machen. Von dem verbleibenden Gewinn darf die 
Mitgliederversammlung bis zu >/» M Zwecken der 
Wohlfahrtspflege verfügen.

rr. Cultn, 18. April. (Hotelverkouf. Diebstahl.) 
Der Hotelbesitzer Max Schmidt verkaufte sein' Hotel, 
Bahnhofstrabe 42, für 66000 Mark an den Restaura­
teur Ernst Boihke aus Danzig. Die übernahm« erfolgt 
am 15. Mai. — Ein vielversprechendes Bürschlein 
scheint der 14jährige Schüler Joseph Sloniecki werden 
zu wollen. Nachdem er wegen schweren Raubes schon 
mit einem Monat Gefängnis bestraft worden, stahl er 
in Gemeinschaft mit einem anderen Schüler dem Markt­
ausseher Podschadly eine mit Geld gefüllte Geldtasche 
und der Frau Templi» aus dem verschlossenen Zimmer 
ein Portemonnaie mit 2 Mark.

Schwetz a. W., 17. April. (Stadtverordneten­
wahlen. Kämmereietat.) I n  diesem Jahre müffen 
acht Stadtverordnete neu gewählt werden, und zwar 
zwei in der ersten und je drei in der zweiten und 
dritten Abteilung. Von den 778 stimmfähigen Bür­
gern gehören 38 zur ersten, 101 zur zweiten und 639 
zur dritten Abteilung. — Für 1911 schließt der 
städtische Etat mit 375 821,25 Mark in Einnahme 
und Ausgabe ab. Zur Deckung der Kommunal, 
bedürfnisse sind folgende Zuschläge festgesetzt worden: 
305 Prozent zur Einkommensteuer, 230 Prozent zur 
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer und 150 P ro­
zent zur Bstriebssteuer.

Jastro iv , 17. April. (Tot aufgefunden) wurde 
in einem tiefen Abzugsgraben der W aisenhaus- 
wiese die 6Sjährige Rentenempfängerin W itwe  
Siegert. Die Tote war dem Trunke ergeben und 
ist wahrscheinlich in den Graben gefallen und er­
trunken.

Konitz, 17. April. (Genehmigte Nam ens­
änderung.) Dem Bahnunterhaltungsarbeiter S te- 
panski in Konitz ist die Genehmigung zur Führung 
des Namens Sander erteilt worden.

Dt. Krone. 17. April. ((Verschiedenes.) I n  der 
Nacht vom Karfreitag zum Sonnabend wurde von 
ruchlosen Händen fast der ganze Zaun vor dem 
städtischen Krankenhause umgeworfen. A ls Täter 
sind drei noch jugendliche Arbeiter ermittelt. —  
D ie städtische Sparkasse erzielte im letzten Geschäfts­
jahre einen Umsatz von 844 098 Mark. Gewinn- 
und Verlustkonto betragen 32 797 Mark. — I n  der 
letzten Stadtverordnetensitzung wurde der Etat für

„Na, erlaube mal, mein Bester, da hätte 
ich auch noch ein Wort mitzureden! Wer von 
uns beiden hat eigentlich den Verstand ver­
loren? Das hier ist meine Tochter!"

Da fiel Adda Bennewitz, die eigentlich 
Adda Werdenholt war, ihrem Vater um den 
Hals.

„Ich habe den Hans ja so lieb, Papa, und 
ich werde dir nachher alles beichten und erklä­
ren. Bitte, bitte, Papa, sei gut — heute ist 
doch Johanniabend und meines Hans Geburts­
tag noch odendrein!"

„Da soll ich dich wohl dem Schlingel zum 
Präsent machen? Nein, Kinderchen, über diese 
Johanniüberraschung mutz vorher noch viel ge­
redet werden!"

Das wurde denn auch redlich getan, und 
alles kam durch Addas Beichte an den Tag. 
Sie hatte durch Frau Woland erfahren, wes­
halb Hans nicht nach Werdenhof kommen 
würde. Da hatte sie den Entschluß gefaßt, die 
verfeindeten Häuser zu versöhnen. Der Zufall 
hatte ihr dabei geholfen. Sie hatte den Um­
stand, daß Hans ste für Adeline Bennewitz ge­
halten, redlich ausgenutzt, und Frau Woland so 
lange mit Bitten bestürmt, Hans über das 
Mißverständnis nicht aufzuklären, bis die alte 
Dame, deren Liebling Adda war, um des guten 
Zweckes willen zu allem J a  und Amen sagte. 
Daß es mit einer Verlobung enden würde, 
hatte sie nicht vorausgesehen, sich aber doch 
über ihre Nachgiebigkeit der verwöhnten Adda 
gegenüber nachträglich Vorwürfe gemacht, denn 
sie hatte wohl gemerkt, daß Hans Feuer ge­
fangen.

Die wirkliche Adeline Bennewitz hatte ihren 
Ferienurlaub doch angetreten, weil bei den 
Verwandten, zu welchen Adda sollte, die M a­
sern ausgebrochon waren. Adda hatte sich er­
boten, unter Frau von Unkendorfss Schutz zu- 
hause zu bleiben, damit ihre Mama einmal 
eine Sommerreise machen könne» denn unter

1911 in Einnahme und Ausgabe auf 309 500 Mark 
festgesetzt. An Steuern werden erhoben: 225 P ro­
zent Zuschläge von der Einkommensteuer, 190 P ro­
zent von der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer 
und 76 Prozent von der Betriebssteuer. — D as 
hiesige königliche Gymnasium zählte im letzten 
Schuljahre 228 Schüler, von denen 116 evangelisch, 
94 katholisch und 18 mosaisch waren. 149 Schüler 
waren einheimische, 79 auswärtige. Unter den 
Schülern besteht ein Turnverein, ein Tennisverein 
und ein Trommler- und Pfeiferkorps.

B andsburg , 17. April. (Verschiedenes.) Rek­
tor R edm ann ist nach längerer Krankheit im Alter 
von 65 Jahren gestorben. Er war seit 24 Jahren  
hier tätig und hat sich um die Allgemeinheit sehr 
verdient gemacht. —  Dem langjährigen Organisten 
an der hiesigen evangelischen Kirche, Herrn Lehrer 
W einert, wurden anläßlich der Niederlegung seines 
A nites viele Ehrungen zuteil. — Die Gastwirt­
schaft von Neuendorf in Gr.-Wöllwitz ist für 
43 000 Mk. an einen Herrn Radtke aus Sehlen  
verkauft worden. —  I n  der Versammlung der 
freiwilligen Feuerwehr entspann sich eine lebhafte 
Debatte über den B au  eines Spritzenhauses mit 
Steigeturm . D ie W ehr will nunmehr den B au  
aus eigene Kosten ausführen, wenn die S tad t einen 
Platz z»r Verfügung stellt; die Angelegenheit soll 
erst der Stadtverordnetenversammlung vorgelegt 
werden, aus welchem Grunde die Versammlung 
vertagt wurde.

D anzig, 18. April. (Verschiedenes.) Eine un­
gewöhnliche Auszeichnung ist unserm langjährigen 
M itbürger Herrn Verkehrs-Inspektor B ütow  zu­
teil geworden. Am Osterfeste erhielt er das kö­
nigliche P aten t seiner Ernennung zum Eisenbahn- 
Direktor. Herr B ütow , aus Pom m ern gebürtig, 
in seinem M ilitärverhältnis Hauptmann der Land­
wehr, hat in der Eisenbahnverwaltung sozusagen 
von der Pike auf gedient. V on der früheren 
V erlin-Stettiner Eisenbahn-Gesellschaft trat er bei 
Verstaatlichung der Linie Danzig-RLslin in den 
Staats-Eisenbahndienst über und so kam er vor 
reichlich drei Jahrzehnten zu uns. Er war zuerst 
Assistent der Eisenbahnstation Zoppot und dann 
Vorsteher der S ta tion  Oliva, bis er bei Einfüh­
rung der Eisenbahnlinie Dirschau Verkehrs-In­
spektor wurde. —  Die Kunstausstellung des Dan- 
ziger Kunstvereins ist M ontag nach sechswöchiger 
Dauer geschlossen worden. V on einheimischen 
Künstlern und Künstlerinnen verkauften nur Ger­
trud Fast-Oliva, Gräsin Itzenplitz-Langsuhr und 
Traude Schroth-Danzig, sowie Herr Theo Urt- 
nowski-Zoppot kleinere Arbeiten zu Preisen von 
90 bis 180 Mark. V on größeren Ankäufen, zu­
meist wohl seitens des Kunstoereins selbst, sind zu 
nennen: Pros. Ludwig Dill-Karlsruhe: Tümpel 
im M oor, Ariur G rim m -Karlsruhe: S tillebe», 
Karl Kappstein-Berlin : Erntemorgen, Ernst Kolbe- 
Steglitz : Friesischer Innenraum , Erich Kubierschky- 
M iinchen: Vorfrühling, Oskar Leu-Miinchen; W ald­
weg, Alfred Scherres-B erlin : Stockturm in D an­
zig usw. —  Eine Ausstellung, veranstaltet vom  
Bezirksverein Danzig des deutschen V ereins gegen 
den Mißbrauch geistiger Getränke, wurde heute vor­
mittag im altstädtischen Rathaus« eröffnet. Die Be» 
grüßungsansprachehIeltKommerzienratMLnsterberg, 
worauf RegierungspräsidentFoerster eine Ansprache 
hielt. I n  zwei Räum en ist statistisches Karten- 
m aterial ausgestellt. Außerdem ist ein Bücherver- 
kaussstand vorhanden. V on einer Wormsec Firm a  
ist ein Verkaufsstand für alkoholfreie Getränke 
eingerichtet. —  Der frühere Fleischermeister Krö- 
ning versuchte am Sonnabend sich durch einen 
Schuß zu töten. Der Schuß ging am Ohr in den 
Kopf und drang zum M unde hinaus. Der V er­
letzte befindet sich bereits auf dem W ege zur 
Besserung. Der Grund der Verletzung Ist unbe­
kannt.

Danzig, 18. April. (D ie neue katholische Herz- 
Jesu-Kirche in Langfuhr,) die nach dreijähriger

fremder Aussicht wollte Frau Helene die 
beiden nachgeborenen Kleinen Edgar und 
Marga nicht zurücklassen.

Das Resultat der langen Reden war, daß 
am Tage nach dem Johannifeuer auf der Park- 
wiese ein Telegramm an Frau Adelheid von 
Werdenholt-Ranten abging folgenden Inhalts: 
„Habe mich mit Kousine Adda Werdenholt- 
Wsrdenhof verlobt — bitten um deinen Segen. 
Diesen von Onkel Max und Tante Helene be­
reits erhalten. Dein Sohn — Hans im 
Glück."

Über den alten Groll siegte das Mutterherz. 
Benita brauchte nicht einmal zuzureden; die 
Mutter sandte umgehend telegraphisch den er­
betenen Segen.

I n  Werdenhof setzte sich Baronin Helene, 
nachdem sie ihrer Freude über, wie sie sagte, 
„Adelheids Rückkehr zur Normalvernunft", 
ihrem Gatten gegenüber Ausdruck verliehen, 
an ihren Schreibtisch und schrieb der fernen 
Kousine viele liebe und herzliche Worte, mit 
welchen sie bat, das Geschehene zu vergessen 
und zu vergeben und nach Werdenhof zu 
kommen, um ihres Sohnes Verlobung hier zu 
feiern.

Nach Jahr und Tag wurde Hans Werden­
holt Chefarzt an einer großen Klinik, in welche 
seine Schwester Benita als Krankenpflegerin 
eintrat.

Frau Adelheid und Addas Mutter wett­
eifern in der Erfüllung von großmütterlichen 
angenehmen Pflichten.

Die Rantensche Scheune hat ein neues Dach 
bekommen, und alljährlich verbringen Hans 
und Adda mit ihren Kindern dort einige 
Sommerwochen. Der Name, den Hans als 
junger Student erhalten, hat sich bewährt, er 
ist und bleibt, wenigstens in seiner Ehe, im Be­
sitz seiner reizenden Frau und seiner Kinder, 
beneidenswert — immer der alte Hans im 
Glück!

Bauzeit vollendet ist. wurde heute in Gegenwart k Der Eigentümer des W aldes hat schon  ̂ ^
Nisckns Kai» schiedensten M ittel angewandt, um ow ^

dort zu vertreiben, die in der Aussaat 
liegenden Felder großen Schaden 
besonders betreibt die Jugend der oMchen 
Allensteins sowie der umliegenden Guter ^  ^  
der Brutzeit die Krähenjagd am Skandasee. o ^ 
unter nicht ganz ungefährlich verlaust, i . E  
mit dem In h a lt der Krähennester ganz 
räumt, aber weder Pulver und Mer, noch ^
Hilfe der Jungen sind imstande, die Krähen von 
einmal in Besitz genommenen Brutstätte ö" 
treiben. . Gassir-

Osterode, 12. April. (Ein M g n n e m e r ^  ^

der Herren Bischof Dr. Rosentreter, der das feier­
liche Pontifikalamt zelebrierte, und Weihbischof 
Dr. Klunder, der die Weihe des neuen Gotteshauses 
vornahm, zahlreicher Geistlicher, Vertreter der B e­
hörden usw. eingeweiht. Die Kirche ist ganz im 
Ordensstil gebaut und macht einen sehr würdigen 
Eindruck; ste faßt bei 700 Sitzplätzen über 3000 P er­
sonen. Der Rohbau hat 285 000 Mark, die innere 
Einrichtung über 100 000 Mark gekostet. Der ge­
sammelte Baufonds hat 150 000 Mark, eine S ta a ts­
beihilfe 90 000 Mark betragen, außerdem wurde noch 
ein Darlehen von 170 000 Mark gegeben, aus dem 
auch noch die Kosten für die Einrichtung des Pfarr­
hauses durch Umbau der bisher a ls Gotteshaus be­
nutzten Kapelle gedeckt werden sollen. Ein zur 
inneren Ausstattung der Kirche im April v. J s .  ver­
unstalteter Basar brachte einen Reingewinn von 
über 6200 Mark, ferner stifteten hierzu der katho­
lische Arbeiterverein an 2000 Mark, Bischof Dr. 
Rosentreter 7000 Mark, Dompropst Stengert 1000 
Mark, das Diözesan-Komitee des S t. Bonifacius- 
vereins 2000 Mark usw. Die Zeichnung zu der 
Kirche ist von dem königl. Kreisbauinspektor Zillmer 
aus Karthaus entworfen und unter seiner B au­
leitung vom Vaugewerksmeister Jaschkowski zur 
Ausführung gebracht; Architekt Gebhard fungierte 
als Bauführer. Aus Anlaß der Einweihungsfeier 
hat Lehrer A. Voldt eine Festschrift herausgegeben, 
die die Entwickelung der Vorstadt Langfuhr seit der 
M itte des vorigen Jahrhunderts sowie die Ent­
stehungsgeschichte der neuen Kirche behandelt. - -  
B ei der Einweihungsfeier waren die weltlichen 
Behörden durch folgende Herren vertreten: Kom­
mandierender General Exzellenz von Mackensen, 
Oberpräsident Exzellenz von Jagow , .Festungs­
kommandant Exzellenz von Hinckeldey Regierungs­
präsident Foerster. Oberbürgermeister Scholtz. Stadt- 
verordnetenvorsteher Keruth, die Kommandeure 
sämtlicher in Danzig garnisonierender Regimenter, 
die katholischen Studentenverbindungen. I n  feier­
licher Prozession nahten sich die Bischöfe, die das 
Sanktissimum aus der alten Kapelle überführten. 
Ein Trompeterkorps der Leibhusaren eröffnete dann 
die Andacht. Herr Kuratus Wienke ist anläßlich 
des heutigen Pesttages zum Pfarrverweser an der 
Herz-Jesu-Kirche ernannt worden. Dem Kirchen- 
vorsteher SanitäLsrat Dr. Semrau wurde der Rote 
Adlerorden 4. Klasse und dem Kirchenbaumeister 
Vaugewerksmeister Jaschkowski der Kronenorden 
4. Klaffe verliehen.

Danzig, 18. April. (Zum Verkauf der S ta h l­
werke) schreibt die „Danz. Ztg.": Daß ein Verkauf 
der hiesigen Stahlwerke nun endlich zustande ge­
kommen ist und auf dem Holm voraussichtlich dem­
nächst „neues Leben aus den Ruinen blühen^ wird, 
haben wir nicht zum mindesten dem Einfluß unseres 
Herrn Oberbürgermeisters zu verdanken. Ein Ge­
schäft war bei der Cache nicht mehr zu machen' so 
galt es denn. einen Strich zu machen und wenigstens 
dafür einzutreten, daß die Werke nicht ganz brach 
liegen, sondern daß die Schornsteine wieder rauchen. 
Von. den früher a ls  „Nordische" bezeichneten 
Elektrizitätswerken wurde bekanntlich der T en links 
der Weichsel, in der Landgemeinde Schellmühl ge­
legen, vor einiger Zeit an Herrn Konsul Patzig ver­
kauft. Nur das große Verwaltungsgeoäude auf dem 
linken Weichselufer blieb noch unverkauft. Herr 
Konsul Patzig hat nun den von ihm gekauften T eil 
bis auf die große Maschinenhalle, das Maschinen- 
haus und den großen Lagerho^ die noch zu haben 
sind, der Industrie zugeführt. Es sind hier etabliert 
und in Tätigkeit die Hannoversche Bahnindustrie, 
die Dachpappenfabrik von Hoffmann L Vuecher und 
die Königsberger Eisengießerei „V ik toria , I n ­
haber Oskar Metzner. Die Maschinenfabrik von 
Komnick in Elbina hat nun das V erwaltungs­
gebäude links der Weichsel und das ganze S tah l­
werk rechts der Weichsel auf der Holmmsel für 
400 000 Mark erworben und wird hier eine Industrie 
einführen, über deren Art und Umfang ste nach 
eigener, uns erteilter Auskunft noch reine festen 
Entschließungen gefaßt hat. D as bezügliche Kauf­
angebot des Herrn Kommerzienrats Komnick lief 
am 14. April ab, und da er b is Freitag noch keine 
bindende Antwort erhalten hatte, glaubte er. daß 
der Kauf nicht zustande gekommen sei. Erst durch 
die M itteilung der „Danziger Zeitung" am Freitag- 
morgen erfuhr Herr Komnick, daß der Kauf nicht 
gescheitert, sondern aufgrund seines Angebots am 
Donnerstag Abend 6 Uhr vor dem Notar abge­
schlossen war. D ie Sache hatte sich deshalb solange 
verzögert, w eil der Finanzminister a ls Chef der 
Seehandlung, die mit zirka 2Vs M illionen Mark 
HypoLhekenforderung Hauptgläubigerin der S tah l­
werke ist, seine Zustimmung' geben mußte. Alsbald  
nach Eintreffen dieser Genehmigung nahm der 
Magistrat in Danzig Stellung, und der Verkauf 
wurde mit dem hiesigen Bevollmächtigten des Herrn 
Komnick abgeschlossen. Hoffentlich entwickeln sich 

: gesunde industrielle Verhältnisse an der
___ sstätte von nahezu 4 M illionen auf dem

Holm. Bemerkenswert ist. daß die Stadt Äanzig 
für die Erhaltung dieses gesamten Werkes etwa 
800 000 Mark aeopfert bat. 260 000 Mark hatte ste 
ursprünglich a ls HypoLhekenforderung bewilligt, da 
der Finanzminister die Hergäbe der ersten IVs b is  
12L M illionen davon abhängig machte. Der Nest 
fällt auf die nach dem Zusammenbruche der S tah l­
werke im Februar 1907 von den Hypotheken- 
gläubigern mit einem neuen Kapitalaufwands von 
300 000 Mark begründete Vetriebsgesellschaft m. b. H., 
welche die Stilllegung der Werke verhindern sollte 
und ihren Betrieb auch einige Zeit fortführte.

NeuLeich, 11. April. (Zum Stadtältesten) er­
nannt wurde hier der Kaufmann Schneidemühl, 
der 25 Jahre den, Magistratskollegium angehört, 
durch einstimmigen Beschluß.

.Neustadt. 18. April. (Ein UnglücksfaM ereignete 
sich am ersten Osterfeiertage in Bohlschau. D as 
2^jährige Kind des Arbeiters Hermann Ezerwinski 
aus Bohlschau spielte im Laufe des Vormittags mit 
noch anderen Kindern auf der Straße. A ls nach 
einer kurzen Zeit die M utter das Kind zum M ittag­
essen rufen wollte, war es nicht zu finden. Nach 
einer W eile wurde es von dem Arbeiter Roschmann 
a ls Leiche aus dem Bohlschaufluß gezogen. Jeden­
falls war es unbemerkt von den anderen Kindern 
fortgelaufen und ist in den Fluß gefallen, wo es 
seinen Tod fand.

Allenstein, 17. April. (Eine Krähenkolonie) be­
findet sich seit einer Reihe von Jahren in einem  
Fichtenwäldchen an dem in der Nähe gelegenen 
Skandasee. Hunderte von Krähen, die sog. S a a t­
oder Feldkrähen, haben sich das Wäldchen zur B rut­
stätte auserwählt. Schon aus weiter Entfernung 
wird man auf diese Krähenkolonie aufmerksam durch 
das fortwährende Umkreisen und krächzende Schreien 
einer ungeheuren Menge dieser Vögel. B etritt man 
diese Brutstätte, so ist man erstaunt, welche Menge 
von Nestern sich in den W ipfeln der Bäume befinden, 

l Manche breitästige Fichte Nester auf.

SS der
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beseitigen, und man hofft, daß dies brs 
gelingen wird. Dieser F all scheint der 
Veranlassung zu geben, durch Erbauung von ^  
brunnen einer Betriebsstörung vorzubeuge- - ^
Veranlassung des Herrn Kreisarztes, 0  Msi 
laufende Wasseruntersuchung obliegt, wur 
Herr Edler von Graeve von hier ersucht, . 
Wünschelrute nach geeigneten Quellen 
Er bezeichnete außer anderen Stellen einen  ̂
weit des Wasserwerks auf dem Viehmarktp ^  
sich das Quellengebiet kreuzt und wo erne ^ 
aufgestellt werden kann. ^ des

Königsberg, 1S. April. (D ie S p r e M E ^ r  
Festungsgürtels.) Die W älle sallmr innne z, 
und mehr, seitdem man^ mit den G n tM ^ ^ i-
arbeiten begonnen hat. Der Durchbruch 
dammer Tor ist bereits seit einiger Zert 
und die Ausfüllung des Festungsgrabens an 
Stelle fertig. M an kann schon auf dem ueuen ^  
von der Stadt nach den Hufen gehen, was 
am Sonntag von vielen Spaziergängern H 
„probiert" wurde. Von einer StraßenanWS^ch 
hier allerdings noch nichts vorhanden; hat!'
alles im Rohen, wenn man sich so ausdrucken x 
über den eventuellen Abbruch des SternvM ^  
Tores verlautet immer noch nichts bestimmtes. ^  
man kann wohl eher annehmen, daß das Tvr 1 ^  
bleibt, a ls  das Gegenteil. Die augenblickua^, 
dem Tore aufgerichteten Gerüste sollen nur zu 
besserungsarbeiten dienen, da einige der ^  
Verzierungen sich in sehr schadhaftem Zustande^  
finden und herabzufallen drohen. Übrigens m -̂ ii 
gegenwärtig damit beschäftigt, die Mauer 
dem Steindammer Tor und dem WaDurH"  ̂
daneben abzubrechen, wozu auch die Feldbahn 
welche für Ziegelbesörderung hergestellt ist. 
der Brücke am Sterndamme'r Tor kann nran ^  
neuen Abbruchsarbeiten genau beobachten. 
Abbruch des Traaheimer Tores ist im  
Gange; die Freilegung ist bereits erfolgt- ^ 
beiden Seiten des Tores gehen schon Wege, wie h 
es von dem Königstor kennen. D as Tor selvil fer 
in allernächster Zeit auch der Spitzhacke Min U n ­
fällen. Die Vormauern der Toranlagen ssnv 
falls schon verschwunden. W as für große 
massen man hier niedergerissen hat, kann 
den Haufen von Ziegeln und Steinen, die am ^  
angehäuft sind, erkennen. Außer an den »'Ar 
«ebenen Stellen ist man noch am Branden»» » 
Tor und zwischen dem Rotzgärter Tor und dem ° 
Durchbruch am Wrangelturm mit Entfestrg»!Lr 
arbeiten beschäftigt, sodatz sich das B ild  »m 
Stellen wohl schon in nächster Zeit gänzlich 
ändern wird. , L»r

Königsberg, 18. April. (Verschiedenes.) v  ^ 
fand kürzlich ein Pistolenduell zwischen em 
Offizier und einem Rechtskandidaten statt.  ̂
Veranlassung dazu hatte ein S treit in einem 
den Hufen gelegenen Lokal gegeben, bei ^ m  „ 
zu Tätlichkeiten gekommen war. D ie Bedingung 
lauteten auf zweimaligen Kugelwechsel bei 3»" . 
zig Gehschritien Entfernung. D as Duell 
bis auf einen unbedeutenden Streifschuß am -o 
den der Rechtskandidot erhielt, unblutig. "" .'l,,- 
Luisentheater ist eine Frau Behrendt (TiergM . 
straße 6) M ontag Abend am Herzschlag §
—  M ontag Nachmittag wurde ein drei Jahre a 
Kind nam ens Ambrossat, W eidendamm 43 wo- 
haft, von der Straßenbahn überfahren und u 
tötet. .„ )

Eumbinnen. 14. April. (Neue Straßenname»^ 
Ihre patriotische Gesinnung wird jetzt unsere v ' ^  
dadurch zum Ausdruck bringen, daß ste zum 1- 
eine Änderung verschiedener Straßennamen 
nimmt. D ie Darkehmer Straße soll K ön igsIE ! 
die Goldaper Straße Steinstraße, die Sodeiker v j* -5 
Roonstraße, die Jnsterbnrger Straße Frisdrrchs"°Ae 
die Stallupöner Straße Wilhelmstraße und 
Tilsiter Straße Vismarckstraße benannt werden ^ 

M emel. 14. April. (Die Arbeit niedergeM , 
haben am Mittwoch die Arbeiter der chowll"^ 
Fabrik Union, nachdem Verhandlungen über j.,,, 
Lohnerhöhung, die sich schon seit 14 Tagen h i^ A oa  
gescheitert waren. Am Morgen erschienen ^  
20 Arbeiter nicht an der Arbeitsstelle, und 
des Tages legten noch weitere hundert die

nicht zur Nachtschicht, 
Arbeitern rund 120

nieder und erschienen 
von 170 männlichen
ständig sind. . §ielt

Bromberg, 14. April. (Der Bürgerverern) 
b̂ k Dickwovv GCvLTkkvCLfüwwkuvH ob, 
Vorsitzer, San itätsrat Dr. Dietz, eröffnete. 
nungsrat Schreiber verlas zunächst den 
Lericht, aus dem hervorging, daß die Zahl der 
glieder von 406 auf 532 gestiegen ist. Für die 
Zeit ist die Ausarbeitung und Versendung ^
Propagandaschrift in Aussicht genommen,
mann Treumann berichtete über die 
Verhältnisse; es wurden eingenommen 513,2o 
und ausgegeben 330,05 Mark, sodaß 1 8 3 M  
verbleiben. Dem Kassenführer und dem 
wurde Entlastung erteilt. B ei der Wahl des 
standes und zweier Rechnungsprüfer wurden

lerverem Bromderg mrt den 
Zchleusenau. Schwedenhöhe und 
Verbände der Bürqervereine Vronro^^

^  Bromberg
vereinen ^
zu einem Verbände der Bürgervereine 
und der Vororte zusammenzuschließen. Dieser 
sammenschluß rvüiÄe bei der späteren Singern ^  
düng der Vororte wesentliche Vorteile haben. Kr 
der Versammlung sprach man sich allgemein 
aus.. Auf Anregung der Abteilung für
deutschen Gesellschaft hat am .M ontag Nachrnr̂ je 

urn/

stattfinden. Dam it waren die geschäftlichen



v o ra u f  Diplom -

!' einqcleate § ^ " g e n c h t s  von, 18. J a n u a r  
"Mvorseii > v o i^ o » ^ ^ !w ii ist vom Reichsgericht 
^ ° » o t e  GefSnanis das U rteil, d as  auf

,°!» T r ü n d o n n ^ '. " -  ^ p r " '  (B allon fah rt.) D er

B a n ö to r in .n ^ '' (^"lchans L udw igshShe.) 
^»dwigghg." " 2- und Siedelungsgenosfenschaft
"" die B r a u e i- p ," ^ " ^ ^ " ^ ^ " ^  auf m ehrere J a h r e  
Achtet, die den n ^ ? ^ /n k o r n  in Kobylepole ver- 
^kch i,„ .  des schönen A usflugsortes
, « rone  a ^ B ^ ° 5 ? ^ ° ^ w a l t e n  läßt.
!"?--) D as' dem" <?*'- ^ p n l .  (Z m angsversteige- 

H °'el L eon R ybarczyk ge-
^Aeruna n n « " ^ -  " "  W ege der Z w an g sv er-
^  U b ern ^ ,,,^ sE N  E hefrau  für 73 600 M ark

>̂e v o r P ° s e n ,  17. A pril. (Verschiedenes.) 
^ldemie a r o i k t ^ ^  öier ausgebrochene T ollw ut- 
?  Tute des ^  .'r " "  sich- Gestern ist auf 
l^ski hei O^fllchen Bevollm ächtigten Andrze- 
>  Ti?ram ^ u H ü n d in ,  die vier Ju n g e  hätte, 

Ia b re  L ° " w u t festgestellt w orden. -  I n  
baisonardeiter Grenzverkehr der russischen

Der E ink ,n-Ü ^ ^  stark wie in früheren J a h re n . 
d " u n g  d e ? ° p ' l ^ ^ ° i n e m E i n b ^ ^

"ark tr-n-.
^Ne Svend- W .,  17. A pril. (Verschiedenes.) 
^ ° k  B ah- bOOO M k. hat Fabrikbesitzer
r.5°i>°n, belo ^ E rw eiterung der städtischen P ark - 
^?cgeben des Schönfließparkes, der S ta d t
Uchiisiz '-st ^ L e h r l i n g  eines hiesigen B au - 
u^dbetragp- B erun treuung  eines größeren 
Wurzle d ^ ^ .  ^fluchtet. —  I n  der K üstrinerstraße 
T-iin,,, a,,« Ü brige Töchterchen des B ah n arb e ite rs  

^2 he»««, Bodenfenster auf den Hof hinab, 
s7 ^ere G-i,! ""llb los liegen blieb. E s  trug  eine 

bede ,,k ,^^^^"tte rung  davon, die seinen Z u - 
M r der N n ?  sc h e in e n  läß t. —  Aussehen erregte 

sich vö- des N aturheilkundigen W ieder, 
?"tworte„ r , ^ ? '  hiesigen Schöffengericht zu ver- 
lahre v e r l lm ^ ^ ' G r w a r angeklagt, den im V or- 
?- B!. dureii S ped iteu r R ö h l in L andsberg  
U t  und in s-- "b B ehandlung  körperlich m ißhan- 
-cotzden, Nr "e r G esundheit geschädigt zu haben. 
?^äfehle» u ü  " '"d ie , daß R . an  einem schweren 
, ?drirch v "erordnete er ihm doch D am pfbäder, 
!>> D as m ^ .^ ° d  des R . beschleunigt worden 
Abtrage verurteilte den W ieder dem

m ôlina» i m '
Herrn L ' ? * -  A pril. (D as Schützenhaus) 

M n  des n . F " ^ a m  aus T harlo ttenburg . -inen 
dL»n^°"igsbe,„ A "* "  königl. Försters B ertram  

^  v o rau sK ^ rÄ ^  l800 M ark verpachtet und 
d ° ^ a n k f u ä  a  ^  rucu 1. M a i eröffnet werden, 
g.s " L o n d o -s -n i^ l ' *^- B p ril. (Die ersten Erfolge 
i ^ ! c h ° f t  E in ^ o s iE ig e n e  Scholle".) Die L and- 

der seh- Scholle in F rank fu rt a. O . hat 
schz^kenswerte E r ! ' ' h " s  B estehens bereits 
^ b e t r i e b  ?  verzeichnen. D er Ge-
^siciltet. " ° u  vornherein recht rege

die N o ^ s . "siddot an  G ü tern  ist reichlich 
»?« wurden S te llen  begann sofort.
L °u ft „ bereits 5 G ü te r (rund  2400 Hektar) 
zAchiedenen m ^ " ^ g u n g  von A rbeiterstellen in 
d i-^ s i g e n o m m ^ " ^  des R egierungsbezirks in 
L  Entschulduna"' B .E e rk e n -m -rt ist auch, daß 
^ " g e  ist "8  bei zwei Grundstücken im

Mr die Monate

urai uncl Juni
tostet

.  v ie  prelle
Welt im Sonntagsblatt -Die
L°nd° und k '7" dem .OstmSrNschen 
bezogen i  » 5 ° ^ ^ .  durch die Post 
K a r s t a d t - l »  Thorn Stadt und 
den Mk. und in

««-gabesteNen l.ro Mk.

b ° k a l , w c h r , a , t e » .
^ndÄapoß Zwischen'-. 20. ^psil. 1897 Kampf am 
l8jg^Kutzbiind„is ,mn^ ' Griechen. 1854 Trutz- 
!^ i §crg der Schi?»m!?7 Preußen und Österreich. 

T-neral °7n « » ^ '^ s ie in e r  unter dem prentzi- 
°"m bei Rolding. 1848 Gefecht

bei Kandern in Baden. 1839 * Karl I., König von 
Rumänien, zu Sigmaringen. 1821s Franz Achard zu 
Cnnern, Begründer der Nübenzuckerfabrikation. 1809 
Schlacht bei Abensberg in Bayern, Sieg Napoleons. 
1808 * Napoleon lll. in Paris. 1713 Die Franzosen 
besetzen Landau. 1632 s  Johann, Graf von Tilly, zu 
Ingolstadt, Feldherr des 30jährigen Krieges. 1423 Sieg 
Ziszkas über die Präger bei Horic.

Thorn, 19. April 1911.
— ( R e i s e  e i n e r  ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a -  

r i s c h e n S t u d i e n k o m m i s s i o n o u r c h W e s t -  
p r eut zen. )  I n  der kommenden Woche werden 
15 Herren, die Teilnehmer an einem kommerziellen 
Kursus für Staatsforstbeamte, auf einer Studien­
reise in Danzig eintreffen. Es sind dies OLeriorst- 
räte, Landesforst-JnspekLoren, Regierungsräte. Ober- 
Forstkommissare, Forstmeister rc. aus allen Teilen 
LsLerreich-Ungarns; sie kommen aus Wien. Trieft, 
Serajervo, Lemberg. Emunden, Rovereto, Salzburg, 
Marburg, Lankowitz, Sachsenburg, Prag und Kuff- 
stein. Führer der Studienreise ist Herr Professor 
Ju liu s Marchet von der Hochschule für Bodenkultur 
in Wien. Die Herren kommen von V r e s l a u  
über T h o r n  nach D a n z i g ,  treffen hier am 
Sonntag den 23. April abends ein und nehmen im 
Hotel ..Danziger Hof" Wohnung. Am M o n t a g  
früh geht die Reise unter Führung des österreichisch­
ungarischen Konsuls, Herrn Bankier Gelhorn, und 
einiger Herren der Danziger Regierung nach 
E l b i n g  und von dort mit einem Regierungs-

rgrube 
HLigung

. _____ _ , , . ..orstung. ^
Wagen fortgesetzt, es geht über die Nehrung nach 
Kahlbera, wo die alten Waldbestände LestchLW 
werden sollen. Das gemeinsame Mittagsmahl soll 
um 5 Uhr in K a h l b e r g  eingenommen werden. 
Die Rückfahrt nach Elbing erfolgt per Dampfer, 
wobei voraussichtlich dem kaiserlichen Gute 
C a d i n e i r  ein kurzer Besuch abgestattet werden 
soll. Abends: Rückkehr nach Danzig. Der D i e n s ­
t a g ,  25. April, ist Besichtigungen in der näheren 
Umgebung von D a n z i g  gewidmet. M it dem Re- 
gierungsdamvfer „Danzra" geht es vormittags 
weichselaufwärts zur Inaugenscheinnahme der 
Plehnendorfer Holzyafsnanlagen und auf der Rück­
fahrt die Nückforter Sägewerke. Es folgt die Be­
sichtigung der kaiserlichen Werst, dann eine Fahrt 
stromab durch die Weichsel in die Danziger Bucht 
nach Z o p p o t ,  wo im dortigen Kurhause um 5V- 
Uhr nachmittags gemeinsam gespeist werden soll. 
Avends: zwangslose Vereimgung im Danziger
Ratsweinkeller. Das von Herrn Hoflieferanten 
Teute zu liefernde Frühstück wird an diesem Tage 
auf dem Dampfer „Danzig" eingenommen. Am 
M i t t w o c h ,  den 26. April, geht es nach N e u ­
s t a d t  zur Besichtigung der Stuhlfabrik Gossenthin 
und zur Fahrt durch die Neustädte: Forsten nach 
den Besitzungen des Grafen Keyserling?. — Damit 
verlW  die Reisegesellschaft Westpreußen und tritt 
die Weiterreise nach Berlin an.

— (Nach B o s n i e n ,  d e r  H e r z e g o w i n a  
u n d  M o n t e n e g r o )  unternimmt der w est- 
p r e u ß i s c h e  b o t a n i s c h  - z o o l o g i s c h e  V e r ­
e i n  unter Führung des Herrn Professors Dr. La-
kowitz-Danzig seine diesmalige S o m m e r r e i s e  
(2. bis 19. Ju li). Die Fahrt geht über Vreslau. 
Oderberg. Ofenpest, Vanjaluka. Dann 4. bis 9. Tag
in Bosnien und Herzegowina (Sarajewo und Um­
gegend, Jlidze, Jezero, Visegrad, Mostar). Dann 
geht es nach Ragusa, Gravosa und benachbarten 
Inseln, Montenegro, mit Dampfer nach der dalma­
tinischen Küste, nach Abbazia, Adelberger Grotte 
und Wien. Am 18. Reisetage erfolgt die Heimreise. 
Eisenbahnfahrten in Deutschland. Bosnien und der 

'  ^  "  ' Ungarn. Österreich

kosten einschließlich ^Trinkgelder, ausschließlich Ge­
tränke, betragen pro Teilnchmer von Danzig bis 
zurück nach Danzig alles in allem 360 Mark. Außer­
dem zahlt jeder Teilnehmer 5 Mark in die Vereins­
kasse.

— ( E i n  E r l a ß  d e s  K u l t u s m i n i s t e r s  
ü b e r  d a s  I m p f e n . )  I n  einem Erlaß ordnet 
der Kultusminister an, daß die Behörden der Durch­
führung des Jmpfgeschäfts ihre besondere Aufmerk­
samkeit widmen sollen. Die Jmpfärzte sollen die 
aseptischen Vorsichtsmaßregeln streng beobachten. 
Jedem Kinde soll vor oem Impfen der Oberarm 
mit einem mit Alkohol getränkten Bausch steriler 
Watte abgerieben werden. Nach der Impfung sind 
die Kinder solange unter Aufsicht zu haben, bis die 
Lymphe vollkommen getrocknet ist; auch ist darauf 
zu achten, daß die Angehörigen nicht etwa die 
Wunde aussaugen oder abwischen, wie es von impf-

, Impfung und von jeder 
nächsten 14 Tagen dem Jmpfarzt Mitteilung machen.

- -  ( Ä n d e r u n g  e i n e s  S t a t i o n s -
n a m e n s . )  Vom 1. M ai d. J s . ab erhält die an 
der Strecke Dirschau-Konitz gelegene Station 
„Schwarzwasser" die Bezeichnung „Königswiese".

— ( P r e i s r e i t e n  des B r i e s e n e r  L u x u s -  
P f e r d e m a r k t e s . )  Das Komitee des Briesener 
Luxus-Pferdemarktes veranstaltet am 19. und 
20. Ju li  ein Preisreiten, wozu die Nennungen bis 
zum 20. Jun i an das Landratsamt in Vriesen zu 
richten sind. Es finden statt: 1. Geländeritt, offen 
für Pferde im Besitz und zu reiten von Offizieren, 
Reserveoffizieren und Herrenreitern. Ehrenpreise 
den Reitern des ersten und zweiten Pferdes, außer­
dem 600 Mark dem ersten, 800 Mark dem zweiten, 
125, 75 und 50 Mark dem dritten, vierten und 
fünften Pferde. 2. Ermunterungs-Spring-Kon- 
kurrenz, offen für Pferde im Besitz und zu reiten 
von Offizieren, Herrenreitern und deren Damen. 
Ehrenpreise der Stadt Briesen den Reitern des 
ersten und zweiten Pferdes, außerdem, gegeben von 
den Kreisen Briesen, Eulm, Strasburg mrd Thorn, 
300, 150 und 50 Mark dem ersten, zweiten und 
dritten Pferde. 3. Reitkonkurrenz für Ehargen- 
pferde, offen für Ehargenpferde und Dienstpferde, 
die dem Offizier dienstlich zum Alleingebrauch^ über­
wiesen sind. Ehrenpreise, gegeben vom Komitee, 
dem ersten, zweiten, dritten und vierten Pferde. 
4. Qualitätsprüfung für Reitpferde, offen für eigene 
Pferde nicht über 8 Jahre alt, im Besitz und zu 
reiten von Offizieren, Herrenreitern und deren 
Damen. Ehrenpreise den Reitern des ersten und 
zweiten Pferdes, außerdem, gegeben von der P ro ­
vinz und der Landwirtschaftskammer, 300, 200, 100 
und 50 Mark dem ersten, zweiten, dritten und 
vierten Pferde. 5. Jagd-Spring-Konkurrenz, offen

d ritten  und vierten Pferde. Nachnennungen für 
sämtliche Propositionen m it dreifacher Einschreibe­
gebühr b is  zu 1 S tunde vor B eginn der Konkurrenz

gestattet. Gemäß den besonderen Bestimmungen 
für den Geländeritt, dem eine Dressurprüfung vor­
ausgeht sind 60 Kilometer mit acht Hindernissen, 
Hochsprünge von 1—1,20 Meter, Gräben zum 
Springen und Klettern, Bergauf- und Bergabreiten, ge 
in 4 Stunden 10 Minuten zurüHulegen. Für die G 
Jagdspring-Konkurrenz, Tempo Galopp 350 X in Li 
der Minute, sind vorgesehen Tonne 1,10 Meter hoch, 
Koppelrick 1,10 Meter mit Wassergraben 1,50 Meter, 
zwei Koppelricks von 1 und 1,10 Meter mit Abstand 
von 1 Meter, Doppelsprung: zwei Koppelricks 1,10 
Meter mit Abstand von 10 Meter, Mauer (Holz- 
kasten) 1,20 Meter hoch. Hürde 1 Meter hoch mit 
Koppelrick 1,20 Meter im Abstand von 50 Zenti­
meter, Doppelsvrung: Gatter 1 Meter hoch rechts 
und links Drahtzaun, mit Mauer 1 Meter hoch im 
Abstand von 10 Meter, Wassergraben 3 Meter breit 
mit 40 Zentimeter Bürste, Wassergraben 1,50 Meter 
breit, mit Koppelrick 1 Meter hoch dahinter. Die 
Hindernisse für die Ermunterungs-Spring-Kon- 
kurrenz sind die gleichen, nur durchweg 10 Zenti­
meter niedriger. Zweimaliges Refüsteren vor dem­
selben Hindernis, Aufenthalt länger als 1 Minute 
an einem solchen, Auslässen eines Hindernisses dis­
qualifiziert. Die Einschreibegebühr beträgt 10 Mk., 
für Nr. 3 5 Mark. Die Transportkosten für die 
an der Konkurrenz beteiligten Pferde vom Wohnort 
des Besitzers bis Vriesen werden vom Komitee ersetzt.

— ( An s c h l u ß  d e r  E r a u d e n z e r  S t r a ß e  
a n  d i e  W a s s e r l e i t u n g . )  Zum Anschluß der 
Graudenzer Straße von der Vogelwiese bis zum 
„Goldenen Löwen" ist weiter zu berichten, daß die 
Lieferung der gußeisernen Röhren, etwa 1100 Meter, 
bereits in beschränkter Submissivn ausgeschrieben ist. 
die am 22. d. Mts. geschlossen wird. Wenn die 
Lieferung dann. nach dem Zuschlag, prompt erfolgt, 
so kann die Anschlußarbeit, die von der Stadt aus­
geführt wird, in drei bis bis Wochen beendet sein.

— ( T h o r n  a u f  d e r  P o  j e n e r  A u s ­
s t e l l ung . )  Auch die Stadt Thorn wird auf der 
Ostdeutschen Ausstellung zu Posen vertreten sein 
und hat zu diesem Zweck eine Abteilung, eine Koje 
für einige hundert Mark gemietet. Leider ist der 
schöne Plan, die Ausstellung der Stadt zu einer 
Ausstellung der Gewerbeschule einschließlich der

verj
vom

solchen W eiten  aufgegeben war. so hat die 
Stadt als solche nur zwei, allerdings sehr dekorative 
Sachen auszustellen: das Modell des Stadt-
theaters, etwas über einen halben Meter hoch, das 
die Vaufirma dem Magistrat überwiesen, und eine 
Nachbildung des Rathauses, 1 Meter Lei 80 Zenti­
meter, das der Thorner Bildhauer Scharlowski, 
dem ein Zuschuß gewährt, hergestellt hat. Ein so 
interessantes Stück der Ausstellung dies auch für die 
fremden Besucher sein wiro, so reicht dies wenige 
nicht aus, die Koje zu füllen. Deshalb ist schon dre 
Handelskammer eingesprungen und hat das eine 
Wand füllende, von Professor Ehlers-Danzig ange­
fertigte Projekt des Ostkanals zur Verfügung gesteüt. 
Auch der Verkehrsausschuß wird Radierungen des 
Danskers und des Thorner Rathauses von Bande

 ̂ ssen, und man 
Itertümer, Le- 

. . .tzrn, diese zur
Verfügung stellen werden.

— ( F r i e d r i c h  W i l h e l m  - Schüt zen-  
b r ü d e r s c h a f t . )  Das diesjährige Übungsschießen 
hat, wie gemeldet, am Ostermontag begonnen. Es 
war verbunden mit einem Preisschießen, wobei auch 
ein Osterschinken nicht fehlte. Den von einem Ge­
schäftsfreunde des Herrn Sattlermeister Wegner ge­
stifteten wertvollen Preis erzielte mit 57 Ringen 
Herr Steinsetzermeister Vliske. Im  Schießen um 
die übrigen Preise gingen als Sieger hervor die 
Herren Uhrmacher Grunwald mit 54 Ringen, Kauf­
mann Krüger mit 53 Ringen, Sattlermeister Wegner 
mit 52 Ringen. Einen wertvollen Preis, eine Por­
tiere, hat Herr Tapezier und Möbelhändler Loch 
ausgesetzt für den Schützen der bis zum König­
schießen die höchste Ringzahl, mindestens 58, erzielt 
hat. Das Kömgschießen wird diesmal schon am 
zweiten und dritten Vfingstfesttag veranstaltet, um 
es zu einem Volksfest gestalten zu können. Das 
Übungsschießen findet jeden Sonntag und Donners­
tag statt. ___________

r. Podqorz, 18. April. (Das Fest der silbernen 
Hochzeit) feierte heute Herr Klempnermeister Ullmmm 
nebst Gattin. Dem Jubelpaar, welches sich allgemeiner 
Beliebtheit und Hochschätzung erfreut, gingen Glück­
wünsche aus nah und fern zu. Aus dem Gebiete des 
Vereinswesens hat sich Herr Ullmann als tätiges Vor­
standsmitglied, welches gern seine Kräfte in den Dienst 
einer guten Sache stellt, vielfach verdient gemacht. So 
war Herr Ullmann langjähriger 2. Vorsitzer und Haupt- 
mann der hiesigen freiwilligen Feuerwehr. Wegen 
seiner Verdienste wurde er zum Ehrenmitglied ernannt. 
Aus Anlaß seiner silbernen Hochzeit stiftete die hiesige 
freiwillige Feuerwehr ihm einen kostbaren Stock, den 
Herr Bezirksschornsteinfegermeister Penn mit einer 
schwungvollen Ansprache überreichte. Auch eine Depu­
tation der Thorner Klempner-Innung war anwesend, 
die ein kostbares Angebinde stiftete.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r . )  Lauenburg i. Pom., Polizei- 
verwaltung, zwei Polizeisergeanten für Tag- und 
Nachtdienst, Grundgehalt 1150 Mark rahrnch, 
steigend bis 1500 Mark, Wohnungsgeld 250 Mark 
jährlich und 60 Mark Kleidergewer Mewe Straf­
anstalt, Lazarettaufseher, sugserch Aufftchtsbeamter. 
1200 Mark Gehalt, 270 Mark Mretsentschadrgung. 
30 Mark Dienstkleidungsgeld nach fünf Jahren 
10 Prozent des Gehalts als Ostmarkenzulage- das 
Gehalt steigt bis 1700 Mark und Aussicht auf Ge­
währung einer Stellenzulage brs 150 Mark für das 
Jahr. Neustadt. Amtsgericht, Kanzlelgehrlfe, das 
Mindesteinkommen beträgt monatnch Ler emem 
Schreiblohnsatze von 8 Pf. 75 Mark 9 Pf 85 Mark, 
10 Pf. 95 Mark, 11 Pf. 105 Mark, 12 Pf. 115 Mark. 
Praust, Gemeindevorstand, Gemeindediener (Voll- 
ziehungs- und Sicherheitsbeamter), Anfangsgehalt 
900 Mark, steigend bis 1100 Mark pro Jahr, nebst 
Wohnungsgeldzuschuß nach den für dre Promnzral- 
Leamten geltenden Grundsätzen. Putzig, Magistrat, 
Nachtwächter, 480 Mark Gehalt.

Der gefesselte Tote.
„Sinter dem Lattenverschlag, der zur Absperrung 

des Totenlagers diente, spielte sich eine unheimliche 
Szene ab. Mandu war mit einem scharfen Mester 
zu der Leiche getreten, zerschnitt ein altes Hemd 
in Streifen, und fesselte dem Toten damit unter 
lautem Stöhnen der Anstrengung SLsdr« ^  Füße

Weiber und Kinder zogen sich scheu zurück. Tiefe 
Stille herrschte im ganzen Hause, nur hinter dem 
Gitter hervor drang erregtes Geflüster. Eregorio, 
der neben mir saß und als Zauberarzt mehr sah, wie 

ewöhnliche Sterbliche, deutete plötzlich nach dem 
Ziebel des Hauses, als wenn dort etwas in der 

Luft flöge, machte eine Bewegung mit der Hand, 
als wollte er es verjagen, uns blies dahinterher. 
Die Totenseele war entwichen. Der Tote lag mit 
Hemd und Hose bekleidet inmitten des Hauses auf 
dem Lattengitter. Die Arme waren ihm an den 
Leib geschnürt, die Füße über den Knöcheln gefesselt; 
auch die Hände, die auf dem Bauche lagen, waren 
fest zusammengebunden — — —" So beschreibt 
Koch-Grünberg eine Bestattung der Siust im nord­
westlichen Südamerika und zeigt damit deutlich den 
wirklichen Ursprung einer Reihe von Bestattungs­
formen, bei denen oie Leiche zu einem Bündel zu­
sammengeschnürt in einer festen Kiste der Erde 
übergeben wird. Solche Vestattungsarten wird man 
eine ganze Reihe auf der internationalen Hygiene- 
Ausstellung Dresden 1911 sehen können. Da durch 
drese Vestattungsarten eine mehr oder minder voll­
ständige Abschnetzung der Leiche oder gar ihre 
Mumifizierung erreicht wird, sind sie für die Frage 
der Leichenbeseitigung von großem Interesse. Ge­
sundheitliche Gründe waren aber naÄrlich für die 
Entstehung dieser Sitten nicht maßgebend, sie sind 
vielmehr getragen von einer sonderbaren Furcht, 
der Tote möchte zurückkehren und an denen Rache 
nehmen, die ihm nicht genehm waren. Man ist da­
her bestrebt, seine Bewegungsfreiheit möglichst ein­
zuschränken und ihn so an das Grab zu binden. I n  
vielen Fällen wird das Grab noch mit schweren 
Steinen und dergleichen versehen, die den gefesselten 
Toten noch in ein möglichst sicheres Gefängnis 
bannen. Unbewußt aber ging man so Wege, die 
der öffentlichen Gesundheitspflege schr entgegen­
kamen. ts.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Maler Pros. Weiser ist in München ge« 

starben.
Der 12. Historikertag wurde Dienstag Vormittag 

in Braunschweig in Gegenwart des Herzog-Re­
genten und der Herzogin von Professor Dr. Branai- 
Göttingen feierlich eröffnet. Der Kultusminister 
Wolf hielt eine Ansprache, im Namen des Stadt- 
magistrats begrüßte Stadtrat v. Frankenberg den 
Historikertag. Hierauf wohnte das Herzoapaar den 
Vortragen und der sich anschließenden Diskussion 
bis zum Schluß bei.

MaimigfaltigkS.
( E i n e  R o h e i t s t a t )  verübte der 

Tischlergeselle Chainsky am M ontag in Bres- 
lau. Er stieß aus reinstem M utwillen den 
13jährigen Schüler Maschke unter eine vor- 
überfahrende Dampfwalze. Der Knabe war 
sofort tot. Chainsky wurde verhaftet.

( W ä h r e n d  d e s  S c h l a f e n s  erstick t.) 
Zum Tode des einjährig-freiwilligen Arztes Dr. 
Heinrich in Berlin, der, wie von der Kommandan­
tur zuerst angenommen wurde, Selbstmord durch 
Vergiftung verübt haben sollte, erfährt der „Berl. 
Lok.-Anz." noch folgendes: Die jetzt erfolgte Ob­
duktion hat ergeben, daß der Tod infolge Er­
stickung eingetreten ist. Dr. H. hatte zur Linderung 
eines Katarrhs einen Formanwattebausch in seinen 

'lihrt, als er st  ̂ . -
chlafen sein. 
zuzuschreiben, 

stickte. Zu einem Selbstmord lag kein Grund vor.
( T o d e s  s t ü r z e  b e i  e i n e r  Dr o s c h k e n -  

f a h r t . )  I n  der Nähe von Würzburg unternahmen 
der Weingroßhändler Simon Selig und sein 
Schwiegersohn, der Zahnarzt Dr. Stettenheimer, 
mit ihren Frauen eine verhängnisvolle Droschken- 
fahrt. Der Wagen stürzte einen Abhang hinunter 
und kippte um. Selig wurde sofort getötet, und 
Dr. Stettenheimer erlitt tödliche Verletzungen. Die 
Frauen kamen mit leichten Hautabschürfungen und 
Quetschungen davon.

( E i n  v e r h ä n g n i s v o l l e s  A u t o ­
m o b  i l u  n g l ü ck) hat sich in der Nähe von 
Boitzenburg i. M . ereignet. D as Automobil 
des Bankdirektors Fürstenbsrg, das von einer 
Probefahrt nach Hamburg zurückkehrte, über­
schlug sich auf der Chaussee kurz hinter B o ­
itzenburg, wobei zwei Personen getötet wurden, 
während die anderen drei Insassen zumteil 
schwere Verletzungen erlitten. Der Unfall 
entstand vermutlich dadurch, daß das Auto­
mobil sich in dem weichen Som m erweg der 
Chaussee festbohrte, ehe die Bremse gezogen 
werden konnte. Der Chauffeur Otto Laub 
sowie die 30 jährige Frau B oß, die den 
Führersitz innehatten, wurden mit zer­
schmettertem Schädel blutüberströmt aufge­
funden.

( E i n s t u r z e i n e r B a h n h o f s h a l l e . )  
Am neuen Hauptbahnhof in Darmstadt stürzte 
die eiserne Dachkonstruktion der Kuppelhalle 
ein. Personen wurden nicht verletzt, der 
Materialschaden ist groß._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 

Börse
vom 19. April 1911.

Wetter: schön.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

ttsancemässig vom Käuser all den Verkäufer vergütet, 
W e i z e n  ohne Handel.

Negulierungs-Preis 196*/- Mk.
per April— Mai 196*/, Mk. bez.
per M ai—Juni 196*, Mk. bez.
per September—Oktober 190 Br., 189*/, Gd.

R o g g e n  ohne Handel.
Negnlierungspreis 150*/- Mk.
per April—M ai 151 Dr., 150 Gd.
per M ai— Juni 151 Br., 150 Gd.
per September—Oktober 151*/, Br., 151 Gd.

G e r s t e  ohne Handel.
transito 114 Mk. bez.

H a s e r  ohne Handel.
K l e i e  per 100 llgr. Weizen- 9,00—9,60 Mk. bez.

Roggen- 9,40 Mk. bez.
Der Borttand der Produkte,r-Börse.

H a m b u r g .  19. April, 9^ Uhr vorn,. Hochdruckgebiet 
über 776 mm über Sttdrußland, zugenommen, nordostwärts 
verlagerter Ausläufer nach Skandinavien; ozeanische Depression 
herangezogen und unter 730 mm von Westirland bis zu den 
Alpen, der Weichsel und dem Nordmeer ausgebreitet. Witte­
rung in Deutschland: Schwache südliche Winde, warm, im 
Südwesten wolkig, sonst vorwiegend heiter, trocken.
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B a u - u n d  K u n f t M e r e i
m e in e s  v e r s t o r b e n e n  I N a n n n e s  f ü h r e  ic h  u n t e r  d e r  b i s h e r i g e n  F i r m a

« I M L l  » N I L
i n  u n v e r ä n d e r t e r  w e i s e  w e i t e r .

Hochachtungsvoll

A n u s  8 « I I .

Schich gegen Urch- 
Senchen!

bieten unsere garantiert säurefesten

Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
und Kohlen-Handels-Gesellschaft

mit beschränkter Haftung,
T  h o r n 3, Mellienstraße 8. 

_____ Fernsprecher 340 und 689.

und deren Folgezustände, Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge- 
mütsverstimnumg, Herzklopfen u. Magen­
schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, Schlaf­
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

30 jähriger Erfahrung.

C h e m ik e r  k s y L v i i ,  I
Mona °

Kel!rvö8eife
Kvr«>!iii8ejf<)

k ir l ik i ib ^ L m e ife
k»rd i> !8e if«

6 ilrb o !te e r8 e ll l le fv l8 ö ife

liLnn!l8»8eife
I ' i t t j le i ! 8 k if tz

l 'it t 'im te » 8 k js «

b!tii«Iiii8eiftz
Ie « l'8 e is «

8e!in'«se!8tzlfe

V a8k liu 8 « isv
omi-kioblb

L s ik s n k s d r ilr ,  
^ I t s I S ä t .  I V l a r l l l 33.

R M W »

Lulitit
und

ßlilikr- 
W
un­

über­
troffen.

N i e d e r l a g e  bei:

L. Strassdurger,
Brückenstr. 17.

tätlich frisch, kostet jetzt nur 1 ,3 0  p. Psd.,

!ki8k!!tz8 Löü!Z8bhM ^WMrot, 
ii. lM b n iM  8sdiitz»!ig8ö, 
kklite rEtz ül!r̂ r!iS8kk!!!l

empfiehlt
^4. S S ,  Elisabethstr.

k a u f t
lü. I^nunveli, Brückenstraße 42.

W e r K r i i u l e i «
mit Näharbeiten im Hause.

Gefällige Angebote unter D -  an 
die Geschäftsstelle der „Presie".

m ,  8 tr» 8 8 «  42.

v l .  I  V M 8V i r t z « M m s s - I H » t Ä 1
^eZrundet 1903, staatlieb bonressioaiert kür die

4  In.1 rlbrZZx tb i ' L ; s S e k 8 - ,  8 v S li r » tL 6 t tv ir  , 
I^L L re ia n S i' u .  U b i t u r  - « i r t e n  I?» irfkL irA , sowie 2 1 m Liu tritt in 
6ie A e lL N irä » . einer bobereu I^ebrarrstalt. A 6 L S K 6 l^ G 8

mit sorAkäbiZer Leaaksiebri^uriA der Lebularbeiteu. Viele  
vorxÜAliede Lrnxkeblun^en aus allen Lreiseu. ÜLdbjäbriiobe Ovinnasial- und 

: HealA^vauasial- Ke2 >r. Oberrealsobulburse von Huarta bis Oberprima. 
Lisber lt>e8Es.iUäviA, meist mit grosser Zeitersparnis,

429 krütUllge, aLmllvk 52 ^diiurivDten,
I Ltenersnxernnmerar, 20 naob O I,  59 naob I I  1, 64 naeb O I I ,
I I  Rxtraneer die ßeblnssprnknn^ einer Healsebnle berw. eines I^ro- 
^rnnasiurns, 121 naob I I  I I ,  42 naob O I I I ,  6 naob I I I I I ,  4 naob IV  
und 49 LinjübriZe.

k r tU  im<Mm v L M v v k l l r s e
i  lv i r le iL  l? rÄ L « n rK .

SSU" 1?i»«>8i»Skt.

Marienbader Gntfettnngs-TabletLrn
(Marke Corona) zur gefahrlosen Entfettungskur ohne Diät, b Schachtel 2 Mark.

_______ Dep.: Amren-Apotheke ik . L e L ä t ) . ____________

E A L ' L V I G I '

l l e i u r i e k  k a u s e l i ,
T r 'ü o lL S iis L r '.  1 6 , x a r» t.

Jahrelanger Graveur für größere Juwelier- und Uhren-Geschäfte, ins­
besondere für die Firma X lS Z io K ', vorm. k a r i l  L irse b b erS e i'.

Künstlerische Ausführungen von Wappen, 
Siegeln, Stempeln, modernen Mono­

grammen nnd Smrifte».
Verkauf von Metall und Emaille, Türen- nnd Firmen- 
Schildern, Schablonen, Kantschnkstempeln und Petschaften

zu billigsten Preisen.

Prompte u. reelle Bedienung.

.  L »  W'ZOS'VLLrZL- Slhükiiiemstr.,
Thor», Schuhmacherstr., Ecke Culmerstr.

Empfehle mich zur Anfertigung von

e le g . H e r r e n g a r d e r o b e  n .  M a ß
und nach neuester M ode.

Lager deutscher und ausländischer Stoffe in großer Auswahl. 
Garantie für guten Sitz.

Billige Preise.

« GSnzlicher Ausverkauf H
in modern eingerahmten

G Bildern zu sehr billigen Preisen. G
^  Verkaufsstelle im Laden Brückenstr. 17 d
G

2 8 s ! 1 ,
d' Brückenstr. 27.

Verkaufsstelle im Laden Brückenstr. 17
vorm. 10— 12, nachm. 4—6 Uhr. ^

Gleichzeitig bringe ich meine Bau- und Knnftglasersi meinen ^  
werten Kunden bei Bedarf in gefällige Erinnerung. M

Hochachtungsvoll ^  ^  d

A .  Z p i M r ,
S ^ l n S L S ^ s t b l L  v o l  X S p o n L o L .

Färberei und chemische Wasch-Anstalt.

A n n a h m e n  in  T h o rn :
K. Sökin, BiUküstrchk 31,1klkl>hs» »S7

« .  M s , - 4 s ,  Lü in lß n ltzk  K ,  1.
Sendungen täglich. Sendungen täglich.

L o n l i n v n l s l

- M N S A W L M

1900
1905
1910

1915
4516
7500

' E s s i

M j

8sit tabuen -widmet 8ieb ein 8tamm M§e8elinlter Lrllkte der Fpe l̂Ltl" 
rrnk^nbe, K rs tv  A u to m o b il- u n d  I^abri-ndreikeii 2N. kabvisieren,
Heiken, die dn8 Oeld -wert 8ind. ^Venn 81e vor LiMAri8ebrin§eir 8ieber 
86iir -wollen, 80 verlangen 81e nur SviKtLnenIttl-L^iLestinratLlL.

6ü!itinentlll-6ll0ute!l0ue vn<i 6iM-ktzi'eIlll-6ü., llanliover.

LLkkevMkoiMödel
IriMPkskÄüs

6W T N M ä 50M  6E  ^ 3̂ .35.
O e h ü tL e n b a u s  ^ h o r n

empfiehlt seinen

Frühstücks- u. M ittagstisch.
Suppe 20 Pf. —  Mittelgericht 40 Pf. —  Braten 60 Pfg.

Reichhaltige Zpeisenkarte.
Ansschank von gut temperiertem Münchener und Königsberger Bier. 

Jeden Abend: Elite-UoNM t.

M ,  k v m o t t .

'S
lull., k'ranr 8ttzLktz1bantzr, dnwtzllor,

L b o ru , L re 1 t6 8 lia 8 8 6  2 , 
e m p ü e b lt

8ö w  d s ä e u k k n ä  v v r g r ö s s o r t v s
I-agsr

in I^.in§en, 6ro8cben, ^.rmdändern, modernen Xolliers, 
NLnsebettenbnopfen, Silber^varen sovüe vvürttember^er 

IdetLllwaren und Hesteeben.

^  Die naeb der Dedernnlime nocb verbundenen rUtoreu ^  
^  ^Vareu verbnuke ^et2t ru bedeutend bernbAe8et2ten?rei8en. ^

V o i 7 b « r ' .  L u i '  L L i r L L I r i ' . - L ' i ' Ä t k ^ i L n L
in 8taatl. lv0N2688. vorm.

lf/lsjor O s 1s Iv i ''8ek8n Institut, kvomdsi'g.
! 9 l?rüklinM, 8ämtl. 8ebüler meiner ^-N8talt, baden jet2t dL3 !

Lxamen bestanden.__________  _____

-  Kesoylungen, Reparaturen -
sowie

Neuanfertigung von 
Schuhwaren

jeglicher Art bei billigster, schnellster und 
sauberster Ausführung.

4  L r L Z m r m s k I ,
Besohlanstalt, Schillerstraße 19.

llustns v^allis

Täglich frische

Ananas-Bowle
sowie

Wlilfjiüeisttt-Bwle
ä Flasche 1 Mark ausschl. Glas, 
garantiert von Moselwein, empfiehlt

L 8. Uoipk.
Gur erhalt. Herrenfahrrad,
larke Brennabor, Freilauf mit Rücktritt-Marke 

bremse, zu verkaufen.

_______
^Jch wurde vor 2 Jahren

wegen einer

o r i i s e A ,
anschwellung operiert,
längst vernarbt, trotzdem wäre
sen im Jan. wieder stark ?A chhA ^  
Auf ärztl. Rat trank ichMark-SprudelS1arklfuelle(0 E
Mangan-Kochsalzquelle). ^  ß Flal^ 
war überraschend. Schon riaw 
waren die Drüsen zu Niet c,ch 
Freude vollst, zurückgegangen. 
den Mark-Sprudel immer „gsöcdAk 
wirkt appetitanregend, v e rd a u m » .^  
u. blutverbesserndu. bekommte  ̂ ^
als Lebertran, den ich früher ir . ^  gö ^ 
Ärztlich warm empfohlen. ^ b e E p j  
in der LuLsr-vrsgLrie , ^  h und" 
bei LäoU M sjer, B re iter- ^  ^  
V s d s r. Culmerstr. 20, D roL<<l!.

sind <1. leistungfähigen Dwu 
T h '^ ^  ^u vergeben. Augebo^
gäbe pro gw Deckenputz :gen 
Wandputz einschl. 2 mal w 
Material an ,

"  « » ä A ^ r
Barraeschäft^

F v i f c h - s ^ ,

Möhtt-Oe>
empfiehlt ^

vru-1

Altes Gölil llil

L'. L H lb « 8 v I i ,  G o ld w a re ^  
Brückenstraße 14, b  —̂

Zu verkaufen
Mehrere junges

alte zu 60 Mk. und 1 M ' .

Domäne Sawdin^ L ^ ^
Wichtig für ^

Gebe ab mir wenig gebraU^j.F.^ 
bücher für Real und tek ^  
halben Ladenpreisen, da u» de 
großen Satz latein., frauzoi- ecĥ ŝ ' 
Lektüren. Wo, sagt die 
der „Presse".

» Eeiügttilljtklks x'M
ist anderweitigem UnternehlN Hef  ̂

s verkaufen. Zu erfragen tN
FriebnMi-aße 19-12. stelle der „Presse".
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Die presse
(Drittes Blatt.)

Aur -er Verwaltung -es preußischen 
Di -  Eesangniswesens.

Preußen ^ ^ E u n g  des Gefängniswesens in 
^uisterien d p ? ^ E c h  geteilt zwischen den 
einer Innern und der Justiz. Über die
!^ten verrMp^r^ unterliegenden Gefänanisam 
^hresberickte Ministerium des Innern
Achten dre im Berichtsjahre ge­
rben manche lehrreiche Aufschlüsse

^311 aus die Zahl der Gefangenen von
°°igt siK ^ 0  612 also um 699 gefallen. Am stärksten 
^chtharm ^.^nahm e bei den Verurteilungen zu 
Mwor t unnvor l i egende  Bericht läßt dre Be­
völkern,^ ^ ?g °  offen, ob tatsächlich in der 
i»»qen Bergung zu verbrecherischen Hand-
?'Mna d ä  oder ob der Richter bei Be-

lädt Strafmaßes eine mildere Praxis mal-

Verbrechertum, d. h also die Rück- 
Ausweis der Personalstatistik waren 

^Nnlickk^ *2. A ^ ^ ^ ^ e itra u m e  neueingelieferten 
°»rher Zuchthausgefangenen allein 3S66 schon
ü bix -^m ns^^E sstrafen  bestraft worden, davon 
»V Mal » F . ',? 2 ,-  6 bis 10 mal: 1079 .1 1  bis 
»ollzua, 31 mal und mehr: 75. Die im Straf- 
Ueinuck Erfahrungen machen es wahr-
^rsonen «7« ^ ^.,orehr als 6 mal bestraften 2008 
t>irch l o n n ^ "  überhaupt, so doch jedenfalls nur

§nd, Da^os^^' !ozia^s Leben zurückzugewinnen 
Graste« auch von den 802 3 bis 5 mal
Menkuni!i^-"^"N. haben dürfen. Leider macht die 
Aiiikfäl ine7 N  Beurteilung der Straftaten
Fallen " ° ^ ? ie se  Erfahrungen m den nie-" 
"°Uei,raAF??> sich aus den Zählkarten 
^ « ä e a 5 n ^ ^ L c h th a u s le r  mit mindestens

den meisten 
der

.'»ria iiswva. 77^oberbeamten stimmen gleichfalls 
êi 2iu'? von den männlichen Gefangenen

daß -. ̂ R uckfals mit Sicherheit anmnebmen iit.

^  wertlos, 
elieferte, 
legangen  ̂
w Ansta 
verein, d

°r .sott Sicherheit anzunehmen ist.
ssta erschein?^^^"^ - ^?d nur bei 82 ausge-Bei den Frauen sind die ent 

, u-uoten' ^ ^ " 2 1 2 ,  4, 15. Diese in allen Kul- 
Hrende gleicher Regelmäßigkeit wieder-
>̂Nex ^..^lcharnung muß mit Notwendigkeit zu 

N ü M llN  strafrechtlichen Behandlung
> Ned-» 76en fuhren.

<o Rüchällen beansprucht das jährliche 
^rksap!»?-?^ geistig Minderwertigen erhöhte Auf- 
Ü!°tsnlk>" nn!s. unsere heutige Rechtsprechung
^ td e n m o sn ,- ,? ^ ^  Minderwertigkeit als Straf- 
^ tz e r k I ^ u n d  M e n  läßt, so verlangt die 
;Vwed»i- -» Gesellschaft, daß die Minderwertigen 
!ht o°ni„^o geschlossenen Anstalten dauernd ding- 

Frein?/. nur unter besonderer Aufsicht in 
U olt helaffen werden. Der bei der Straf- 
? 'n d e r ^ 7 ^ ? ^ r g . gemachte Versuch, die geistig 
^driua»^^. llen. an eurer besonderen Anstalt unter- 
?  verwnü7^ ^e bis zum Ablauf der Strafe sicher 
ga lten  ond sie von den öffentlichen Irren-
"tz « -

A n r^" '^^ itszu stan d  in den Anstalten ist 
"steckende Krankheiten — abgesehen von In -32-M  .. Krankheiten — abgesehen von Jn-

Äußerst M en. Wie unter der freien 
^  ssÄb' steht die Tuberkulose als Todesursache 
Wirken n^m ssen an erster Stelle. Ih r  entgegen-

Dex ^ ^ ^ 6  ist eine im Bau.

ri

e n t ! ' c ä ?  don Anstalten die größte "Sorg- 
ü^^ie daß unter den Gefange-
?,^ere ^Ä /^^lose als Krankheitserscheinung eine 
AnL. D?»« als unter der freien Bevölke-
^ n tL a i^  hat aber nicht seinen Grund in dem 
^  Anstaltsräumen, vielmehr ist
^ in die A ^t^ l^^^  davon Befallenenebracht worden. Die Krankheit 

. . .ier wie beim Alkohol, die die
r,. derw^I- Erkrankten herabgesetzt und ihn 

.L ig^. 'g gemacht hat,- damit ist der Anreiz 
?h t di?L°bverbrechen gegeben. Die Tuberkulose 

k, Auf „b7°^barkeit. damit ist der Anlaß gegeben 
f,<>n T ^ lleg en  die staatliche Ordnung; sie 

D ecken Eeschlechtstrieb. das ist die Ursache zu 
H ^ I L - M g en die S ittlichkeit.

angebUche G M u f e l  in -er 
Armee.

" h - General der Kavallerie z /D . und 
L ^ n e r  6'gen die..... im

i i7  "^leuzzeitung" wendet sich Freiherr

A - A - ! ' .  S A L
.werden.

ieses Laster braucht nicht aus- 
^ l l  demselben in dem Offi- 

^  mehr und nirgends gefrönt wird.
in einzelner Verfehlungen,

an Verführungen so reichen Stadt

hh'^rn geltenden Bestimmungen zu ver-
>»j,i eu, ög.?' §uß auf das schärfste zurückgewiesen 
°h k ..sev^r7!^l aber die Folgerung, daß es ge- 
l ie ^ iih rf^ ^  .Laster gäbe, die erst dann als 

Lsstz,,?s0derArmee betrachtet würden, wenn

_"^n «rar^t^n in den reichsten
fände, und daß,

je o '..vornebmn Rückhalt in
^ lzierkorps fä n _ _ ,__

^lf^um  ^,..?m zierko^s sei, desto stärker derKM M SW
Atstar^ solE» M?stseit:g das Geld abzunehmen 
!>ieI?Aedern ^lNzrerkorps, das gleichmäßig aus 

bö ten? besten Stände zusammengesetzt ist. 
^ i-^ rb te ' ??enn der eine oder der ändere

nickt gelingt, so liegt es eben in solchen Verhält­
nissen der Großstadt, wie sie auch der Verfasser des 
Artikels ganz zutreffend und in dankenswerter 
Weise warnend schildert: Deshalb stimme ich mit 
dem Verfasser des Artikels darin überein, daß es 
durchaus erforderlich ist, die Spislklubs öffentlich 
schärfer überwachen zu lassen.

Hauptversammlung öe§ bienenwirt- 
schaftlichen Gauvereins Marienburg.

Der Lienenwirtsrhaftliche Gauverem Marienburg, 
der alle Zweigvereine östlich der Weichsel umfaßt, 
hielt am Dienstag Vormittag 11 Uhr seine Haupt­
versammlung in G r a u d e n Z  im Hotel „Schwarzer 
Adler" ab. Der „Ees." berichtet über die Versamm­
lung: Der Vorsitzer, Seminarlehrer Z i e s e m e r ,  
begrüßte die etwa 60 Anwesenden und ließ dann 
durch den Schriftführer. Rektor K r ü g e r ,  die 
Präsenzliste feststellen. Delegierte hatten entsandt 
die Vereine Barendors, Bischofswerder, Viskupitz, 
Gulmsee Dt. Eylau, Elbing, Goßlershausen, Grau- 
denz. Lerstenau, Gröschlin, Hermannsruh, Hohenkirch, 
Honigfelde, Jankowitz, Karben, Kl. Albrechtsau, 
Kl. Krebs, Langenau, Lulkau, Marienburg. 
Marienwerder, Neumark, Neuteich, Rbeinsbera, 
Riesenburg. Ryöno, Schönthal, Dorf Schwetz und 
Tiegenhof. Hierauf erstattete der V o r s r t z e r  den 
ZahrssberichL. Das Frühjahr 1910 Habe, so führte 
er aus, inbezug auf den Honigertrag Lei den Im ­
kern die besten Hoffnungen erweckt, seit dem 15. Jun i 
aber hätten sich die Aussichten sehr vermindert. 
Das Honigjahr 1910 sei denn auch ein schlechtes ge­
wesen, das vielen Bienenvölkern den Hungertod und 
den Imkern große Kosten gebracht habe. Der Haupt- 
kursus des Herrn Klatt in Tralau sowie die Neben- 
kurse hätten einen guten Besuch auszuweisen gehabt. 
An verschiedene Vereine wurden Zuwendungen ge­
zahlt, ebenso konnten mehrere Vereine prämiiert 
werden. Am Bezüge der „Westpreußischen Bienen- 
zeitung" ist insofern eine Änderung eingetreten, als 
der Provinzialvorstand beschlossen yat. daß alle M it­
glieder des Vereins zum Bezüge der Zeitung ver­
pflichtet werden sollen. Ferner teilte der Vorsitzer 
mit, daß Schneidermeister M e d e m  in B r ü s k e  
sein 50jähriges Jubiläum als Imker gefeiert und 
das allgemeine Ehrenzeichen erhalten hat. Neu ge­
gründet sind im Berichtsjahre die Vereine Hohen­
kirch, Vrresen und Langenau. — Den Kassenbericht 
für 1910 erstattete Rektor K r ü g e r .  An Bestand 
von 1909 wurden 665,87 Mark übernommen. M it 
Vereinsbeiträgen und Staatsbeihilfen beträgt die 
Einnahme am Schluß des Kassenjahres 1910 
3215,87 Mark. Die Ausgaben betrugen 2538,05 Mark, 
sodaß ein Bestand von 677,82 Mark verblieben ist. 
Dem Kassenführer wurde Entlastung erteilt. — 
Darauf folgte eine Besprechung über dre Haftpflicht­
versicherung und die Einziehung der Beiträge dazu. 
Es kam hierbei zum Ausdruck, daß die Haftpflicht­
versicherung für jeden Imker von größter Wichtig­
keit sei und ihn vor großem Schaden bewahren 
könne. — Bei dem nächsten Punkte der Tages­
ordnung, „Maßnahmen für das Jah r 1911", wurde 
beschlossen, wenn es irgend die Mittel des Gau­
vereins gestatten, wieder einen Hauptkursus unter 
Leitung des Herrn Klatt in Tralau zu veranstalten. 
Auf eine Anfrage des Lehrers Grams erklärte der 
Vorsitzer, daß die Kosten für einen Hauptkursus 
etwa 500 Mark betragen. — Eine rege Debatte rief 
die Behandlung der Frage einer Lienenwirtschaft- 
lichen Ausstellung in Graudenz hervor. Der Ge­
danke an eine bienenwirtschaftlicke Ausstellung sei, 
wie der V o r s i t z e r  ausführte, bereits im vorigen 
Jahre bei der Hauptversammlung in Marienburg 
aufgetaucht. Damals hätten die Vertreter der Ver­
eine Graudenz und Schönthal geäußert, daß für eine 
solche Ausstellung Graudenz ein guter Ort sei. I n  
der späteren Korrespondenz der genannten Vereine 
mit dem Gauvorstande sei zutage getreten, daß die 
Graudenzer Vereine sich von der Ausstellung nur 
dann einen wirklichen Nutzen versprächen, wenn die 
Ausstellung im größeren Rahmen gehalten würde 
und den Charakter einer Provinzial-Ausstellung er­
hielte. Der Gauvorstand hat darauf sich mit dem 
Provinzialvorstande in Danzig in Verbindung ge­
setzt, der sich insofern zu einer Provinzialausstellung 
ablehnend verhalten hat, als es nach seiner Kenntnis 
ausgeschlossen sei, daß der Verein zu dieser Aus­
stellung Beihilfen erhalten würde, da in der festen 
jährlichen staatlichen Beihilfe auch bereits die Bei­
hilfe zu einer eventuellen Ausstellung des Vereins 
mit einbegriffen wäre. Wenn man eine Aus­
stellung in Graudenz veranstalten wolle, so möge 
man sich darauf beschränken, lediglich es bei einer 
solchen des Eauvereins Marienburg zu belassen. 
I n  der Besprechung hierüber äußerten sich für die 
Graudenzer Vereine besonders die Herren Lo n k  
und G r a m s ,  die betonten, daß die Ausstellung 
besonders zur Belebung des Interesses an der 
Bienenwirtschaft im Süden Westpreußens habe 
dienen sollen. Nach einigen weiteren Erörterungen 
"ierüber richtete der V o r s i t z e r  an die Graudenzer 
Zertreter die Anfrage, ob sie zur Veranstaltung der 

Ausstellung im Jahre 1912 noch bereit seien; der 
Gauvorstand werde zum Gelingen aufbieten, was in 
seiner Macht stehe. 1912 würden im Gauverein 
zum Zwecke der Ausstellung voraussichtlich etwa 
450 Mark zur Verfügung sein. Herr L o n k  aus 
Neudorf erwiderte darauf, daß er im Namen der 
Graudenzer Vereine die Zusicherung machen könne, 
daß diese die Arbeiten für die Veranstaltung der 
Ausstellung gern übernehmen. Die Versammlung 
beschloß darauf die Veranstaltung einer bienen- 
wirtschaftlichen Ausstellung in Graudenz im Jahre 
1912. Darauf ermächtigte die Versammlung den 
Gauvorstand, die nächsten Punkte der Tagesordnung, 
Präm ierung von Vereinen, Beschaffung von Zucht­
völkern, Zuwendung an die Vereine zu Geräten, 
Wanderlehrer und Festsetzung des Etats für 1911, 
im gebräuchlichen Sinne der Hauptversammlung zu

ginnensektions. wie auch anderer Hilfsmittel zur 
Köniainnenzucht nach Schweizerart, mit Erläuterun­

gen des Herrn K la t t - T r a la u .  Der Vortragende 
erntete den Beifall der Versammlung. Alsdann 
schloß der Vorsitzer, Herr Seminarlehrer Ziesemer, 
die Sitzung. — Den Schluß bildete ein gemeinsames 
Essen der Teilnehmer.

Der Gauverein Danzig des westpreußischen Pro- 
vinzialvereins für Bienenzucht hielt ebenfalls am 
Dienstag unter Vorsitz des Schulrats W i t t  aus
Zoppot in D a n z i g  seine Hauptversammlung ab.

Jahresbericht ist zu entnehmen, daß derAus dem

im Herbst 15 059, der Ertrag 
62 874, an Wachs 13 602 Kilogramm. Im  Anschluß 
an die geschäftlichen Mitteilungen fand ein Vortrag 
des Lehrers F r i e d r i c h  aus Schloß Kischau über 
Bienenwirtschaft statt. Daran schloffen sich rechne­
rische Angelegenheiten und Vorstandswahlen, wobei 
der bisherige Vorsitzer, Schulrat Witt-Zoppot, 
wiedergewählt wurde.

M - e .
Über das Fiasko des Hosenrocks schreibt ein 

Modeplauderer der „Berl. Morgenpost": „Voll­
ständig erledigt ist der Hosenrock, oer die Mode zu 
revolutionieren^ drohte. Er ist abgetan. Niemand

melleichdenkt mehr ernstlich an ihn, vielleicht, daß hier und 
da eine besonders extravagante Dame sich seiner er­
barmen wird. Im  allgemeinen hat er Fiasko ge­
macht, wenn sich auch hier und da Stimmen regten, 
die das Verdammungsurteil über ihn nicht teilten. 
I n  P a r i s  wird er sehr selten gesehen, in L o n ­
d o n  hat er kaum die Straße erblickt, in W i e n  
ist er — wenn man den kühnen Ausdrua gebrauchen 
darf — beinahe gelyncht worden, und in B e r l i n ?

sollen, muß nun froh sein, wenn er irgendwo ge­
duldet wird. Die großen Konfektionshäuser sind 
nicht gut auf ihn zu sprechen. Sie haben sich die 
teuren Modelle aus P aris  kommen lassen und 
können sie, die sehr rasch zu Ladenhütern geworden 
sind, einfach nicht losweroen. Dieser Hosenrock war 
eine interessante Probe auf das Exempel, wie weit

nicht allmächtig ist."

Luftschiffahrt.
Der Flieger Neichardt stieg Montag früh kurz 

nach 5 Uhr mit einem Offizier als Passagier mit 
seinem Eindecker in Darmstadt auf und landete kurz 
vor 7 Uhr auf dem Exerzierplätze in Karlsruhe. 
Nachmittags Z45 Uhr stieg Neichardt in Begleitung 
des Offiziers in der Richtung nach Strahburg auf, 
sah sich indessen durch einen Defekt am Apparat ge­
zwungen, bald zu landen. Der Apparat wird wahr­
scheinlich abmontiert werden.

Das Luftschiff „P. L. 5" unternahm Dienstag 
Vormittag um 9 Uhr in Bitterfeld einen Ausstieg; 
hierbei entstand ein Defekt an der vertikalen Stabi- 
lisierungsfläche, wodurch Landung und Demontage 
nötig wurden.

Der bei Villacoublay abgestürzte Hauptmann 
Carron war Leiter der aeronautischen Versuchs­
station in Ehalars-Meudon. Der Absturz erfolgte 
aus einer Höhe von etwa 200 Meter. — über den 
Todessturz des 33jährigen Hauptmanns Larron 
wird aus P aris noch weiter berichtet: Earron, der 
in einer Höhe von ungefähr 1500 Metern flog, dürfte 
in dieser Höhe den Motor abgestellt haben, um im 
Gleitflug zu landen. I n  einer Höhe von 7—800 
Metern verlor der Zweidecker wahrscheinlich infolge

furchtbar . ,  ,
daraus hervor, daß der rechte Oberschenkelknochen 
Earron die Brust vollständig durchbohrte.

Eine Alloholfeindin
I n  einem Sanatorium in Leavenortch ist vor 

kurzem die Amerik-anerin Mrs. Carriee Nation 
gestorben, die mehr als temperamentvolle Tod­
feindin des Alkohols. Carriee Nation pflegte 
den Kampf gegen das Trinklaster keineswegs 
nur m it den sanften M itteln der Propaganda 
zu W ren, sondern sie drang mit einem B eil 
in der rechten und einer Bibel in der linken 
Hand in die Bars und Kneipen ein. Wenn 
ihre frommen Mahnungen an die anwesenden 
Trinker nichts nützten, schlug sie in dem Lokal 
alles kurz und klein, zerbrach die Fenster­
scheiben, zerhackte die Gläser und Flaschen. 
Natürlich wurde die unentwegte Streiterin oft 
verhaftet, aber sie erlitt nie eine ernstliche

Strafe. Ein T eil des Publikums brachte 
ihrem Treiben Wohlwollen entgegen, und sie 
löste aus dem Verkauf kleiner silberner Beile 
in den Versammlungen ihrer Partei viel 
Geld, das stets der Parteikasse zufloß. I n  den 
letzten Jahren versuchte Tarriee Nation, auch 
in England ihren Feldzug gegen den Alkohol 
fortzusetzen, sie hatte aber dort wenig Erfolg 
und wurde weidlich ausgelacht. Schließlich 
wurde die energische Dame nervenkrank und 
mußte sich in die Heilanstalt zurückziehen, in 
der sie jetzt verschieden ist.

Mannigfaltiges.
( Z u r  A f f ä r e  K r o s i g k . )  Vor  einigen  

W ochen erregte es, w ie erinnerlich, großes 
Aufsehen, a ls  es hieß, daß der lange ver­
geblich gesuchte M örder des R ittm eisters 
von Krosigk entdeckt sei. E in  Erdarbeiter 
Fischer in der P rov in z  H annover sollte a u s  
Gewissensbissen ein G eständnis abgelegt 
haben. D ieses G eständnis w ar auch T a t­
sache, und so wurden denn, w ie unsere Leser 
gleichfalls noch wissen werden, in den folgen­
den T agen die Angaben Fischers nachgeprüft. 
Dabei stellte es sich heraus, daß er unmöglich 
a ls  Täter in F rage kommen konnte, er hatte 
während seiner Dienstzeit in einer ganz 
anderen Eskadron gestanden, die dam als gar 
nicht am Standorte des R ittm eisters von  
krosigk garnisonierte. A ls  ihm dies vorge­
halten wurde, bequemte sich Fischer auch zu 
dem G eständnis, daß seine Erzählungen nicht 
wahr seien. Er behauptete, in der Trunken­
heit gehandelt zu haben, und mußte ent­
lassen werden. Dieser T age stellte er sich 
nun bei seinem alten Arbeitgeber, einem T ief­
bauunternehmer in Kolenfeld, ein und bat 
um Beschäftigung, die ihm auch gewährt 
wurde. A uf die F rage, w a s  ihn denn da­
m als zu der Selbstbezichtigung getrieben 
hatte, erklärte er, er habe geglaubt, daß es 
einen sehr harten W inter geben und er da­
her seine Arbeit am K anal verlieren werde. 
Um nun für alle F ä lle  ein Dach über dem 
Kopfe zu haben, habe er das M ärchen er­
sonnen.

( S e l b s t m o r d . )  I n  einem San atorium  
in W iesbaden hat sich der praktische Arzt Dr. 
Goldschmidt a u s B r es la u  mit M orphium  ver­
giftet. D er G rund der T at dürfte W ieder- 
stand der Eltern gegen seine H eirat sein.

( De r  F e u e r w e h r m a n n  a l s  B r a n d ­
s t i f t e r . )  Wegen einer ganz unerklärlichen Tat 
hatte sich der Arbeiter Weck vor dem Schwurgericht 
Duisburg zu verantworten. Weck, der Mitglied der 
freiwilligen Feuerwehr ist, hatte im Januar d J s . 
an einem Kommers teilgenommen, den die Feuer­
wehrmänner veranstaltet hatten. I n  der Nacht be­
gab er sich, anscheinend in betrunkenem Zustande 
in den Garten einer Kommerzienratswitwe, 
sammelte einiges Stroh und zündete dieses an. 
darauf warf er das brennende Stroh in einen An­
bau der Villa. Als das Stroh weiter brannte, 
scheinen ihm aber doch Bedenken gekommen zu sein; 
er holte aus einem nahe gelegenen Eoldfischteich 
Wasser und löschte damit den Brand. Wenige 
Augenblicke aber faßte ihn wieder die Brand­
stiftungsmanie, er zündete einen Schuppen an. Als 
^ .P o r t i e r  den Feuerschein sah, eilte er herbei und 
löschte das Feuer aus, sodass kein großer Schaden 
entstanden ist. Bei diesen Löscharbeiten beteiligte 
sich auch der Angeklagte. I n  der Verh ' '

Sachverständige zu Wort. Einer von ihnen hielt 
den Angeklagten für geistig völlig gesund und für 
stuw Tat verantwortlich. Ein zweiter Sachver­
ständiger stellte sich jedoch auf den Standpunkt, dass 
der dem Angeklagten der Paragraph 51 des Straf- 

Platz^greifen müsse. Das Gericht hatte

^ -  ̂ Sachverständigen,
beschloss der Gerichtshof, ein Obergutachten einzu- 

der Erstattung dieses wurde Eeheimrat 
Peretti-Dusseldorf betraut. Dieser soll zur nächsten

U m . «

-   ̂ »no war oer dieser Eelegen-
oit Gegenstand ungewöhnlicher Ehrungen. Die 

Komam von England sandte i h m ' ein in 
den schmeichelhaftesten Ausdrücken gehaltenes Tele­
gramm und aus allen Schichten der Bevölkerung 
ergoß sich ein wahrer Strom von Glückwünschen. 
Auch die leitenden Redakteure der grossen Tages­
zeitungen haben es sich nicht nehmen lassen, Booth

-,e der Vertreter der siebenten Großmacht Mr 
R. D. Blunienfeld vom Daily Express" nennt ihn 
einen hervorragenden Mann aus einer hervor­
ragenden Zeit.

( D r e i P e r s o n e n d u r c h d e n e l c k t r i s c h e n  
S t r o m  g e t ö t e t . )  I n  der Nähe von Kiel er­
eignete sich ein Unfall, dem drei Menschen zum 
Opfer fielen. Wie gemeldet wird, brachen am 
Donnerstag auf dem Gute Quarnbeck bei Kiel in- 
solgs eines schweren Sturmes vier Masten der



Starkstromleitung der Gutszentrale. Zwei polnische 
Arbeiter und eine polnische Arbeiterin wurden 
beim Passieren der Ilnfallstelle durch Berührung 
der Stromleitung sofort getötet.

( D a s  l e t z t e  „ S t i l l g e s t a n d e n ! " )  
Ei n tragischer V orfa ll ereignete sich bei der 
Beerdigung des Eigentümers Göhr in Koscher 
bei Ratibor. Der Kriegerverein, dessen M it ­
glied der Verstorbene war, hatte vor dem 
Trauerhause Paradeaufstellung genommen. 
Beim Heraustragen des Sarges komman­
dierte der den Verein stellvertretungsweise 
befehligende Obermeister Felix Schur: 
„Achtung, stillgestanden!" Im  nächsten Augen­
blick brach er neben der Fahne tot zusammen. 
Das Kommando „Stillgestanden!", das dem 
Verein gegolten, galt somit auch dem Kom­
mandeur selbst auf seiner Lebensbahn. E in 
Herzschlag hatte dem braven Kriegervereins­
kameraden ein jähes Ende bereitet. Der 
Verstorbene, der sich allgemeiner Achtung 
und Beliebtheit erfreute, war seit sechs Jahren 
M itglied des Stadtverordnetenkollegiums und 
seit 7 Jahren Obermeister der Schuhmacher- 
innung.

( G r o ß e s  S c h a d e n f e u e r . )  I n  
M e c k e l f e l d  bei Harburg brach Sonnabend 
Nachmittag ein Feuer aus, das neun Bauern­
höfe einäscherte. Die Ursache des Brandes ist 
bisher unbekannt.

( S i n n l o s e  W e t t e . )  Kürzlich wettete 
der Handelsmann Rabe in einer Gastwirt­
schaft mit einem Reisenden von auswärts, 
er sei imstande, 15 Glas Schnaps hinterein­
ander auszutrinken. Rabe nahm zunächst 
eine Portion Quark mit Kartoffeln zu sich, 
und dann ging das Trinken los. Rabe 
brachte auch die 15 Glas Schnaps hinunter, 
verlor dann aber die Besinnung und war 
einige Stunden später eine Leiche. Der 
Reisende, der sich beim Austragen der Wette 
ebenfalls bezecht hatte, lief in der Trunken­
heit mit dem Kopfe gegen ein großes Schau­
fenster, wobei er sich eine schwere Verletzung 
im Gesicht zuzog. Das Schaufenster ging in 
Trümmer.

( W e g e n  des  B i l d e r d i e b s t a h l s )  auf 
dein Schloß Friedenstein des Herzogs von Koburg- 
Gotha verurteilte das Gericht den Angeklagten An­
schuß wegen Diebstahls zu IVs Jahren Gefängnis, 
der Mitangeklagte Nottmann erhielt wegen ge­
werbsmäßiger Hehlerei ein Jahr Zuchthaus.

( A u c h e i n  W e t t s t r e i t  z w i s c h e n  N o r d  
u n d S ü d.) Die letzte Volkszählung hat u. a. auch 
ergeben, daß die Bevölkerung des deutschen Nordens 
wiederum rascher gewachsen ist, als die Bevölkerung 
des Südens. Dies Übergewicht Norddeutschlands in  
der Bevölkerungsvermehrung nimmt seit 1871 
stetig zu.

( D r e i  A r b e i t e r  e rs tic k t.)  Auf dem Hof 
Albach bei Lich in  Hessen find drei polnische A r­
beiter erstickt, die nachts, um sich zu warmen, einen 
Topf m it glühenden Kohlen in  ihrem Zimmer auf­
gestellt hatten.

( V e r h a f t u n g  e i n e r  u n g a r i s c h e n  
B a r o n i n . )  Auf den großen Boulevards in  P aris  
wurde die ungarische Baronin von Spleny, geb. 
Freistädler, verhaftet. Die Baronin, die angeblich 
in  Ungarn ein Schloß und ausgedehnte Ländereien 
besitzt, bewohnte seit mehreren Monaten eine ele­
gante Zimmerflucht im  Hotel de France in  der 
Hlähe der Großen Oper. Sie ist 34 Jahre a lt und 
wird von der Sittenpolizei beschuldigt, auf den 
Boulevards Männerfang betrieben zu haben.

( S e l b s t m o r d  w e g e n  — A p p e t i t l o s i g ­
ke i t . )  Aus Empoli bei Florenz kommt die merk­
würdige Nachricht, daß ein ehemaliger 60jähriger 
Steuerbeamter um Ufer des Arno sich erschossen hat. 
Er hinterließ ein Schreiben, w orin er m itteilte, 
daß er sich wegen Appetitlosigkeit das Leben nehme. 
Der Fa ll dürfte wohl einzig dastehen. — Wie hätte 
der Mann sich erst umbringen müssen, wenn er 
nichts zu essen gehabt hätte!

( V e l e i d i g u n g s p r o z e ß Z  Das höchste 
Gericht in  Kopenhagen hat Mittwoch das erst- 
instanzliche U rte il gegen den Redakteur des „Christ­
lichen Tageblatts" Pastor Matthiessen, das auf vier 
Monate Gefängnis wegen Beleidigung und Aus- 
spionierens des Privatlebens des Prinzen Harald 
lautete, auf drei Monate Gefängnis herabgesetzt.

( F ü n f  M i l l i o n e n  u m  e i n e n  M a n n . )  
Frau Käthe Elkens, die W itwe des jüngst ver­
storbenen vielfachen M illionä rs  W illiam  Elkens, 
hat sich m it Herrn W illiam  Delaware Neilson, 
einem Rechtsanwalt in  Philadelphia verlobt. D a ­
m it opfert sie ein Vermögen von 5 M illionen, die 
ihr ihr Mann nur unter der Bedingung hinterließ, 
daß sie sich nicht mehr verheiratete.

( E i n  a n g e b l i c h e r  M u r i l l o  f ü r  z w e i  
M a r k . )  Aus M adrio berichtet man: Francisco 
Menendez, ein staatlicher Eisenbahnaufseher, kaufte 
vor einigen Tagen auf dem Trödelmarkt von Ponte- 
vedra ein Gemälde, das das Jesuskind darstellt, für

Pesetas, das sind 2 Mark. E r zeigte es hier den 
Kunstkennern Melida, Alcantara und Zuloaga, die 
herausgefunden haben wollen, daß das B ild  ein 
M u rillo  sei.

( W i e d e r  e i n  D o r f b r a n d  i n  U n ­
g a r n . )  Die Gemeinde G roß -K in izs  im 
Komitat Abauji-Torna ist durch Feuer zer­
stört worden. 40 Häuser samt Nebengebäuden 
sind niedergebrannt, von denen der größte 
Teil versichert war.

( V o n  d e r  P e  st.) A u f der Antipestkonfe- 
renz i n M u k d e n  erklärte der englische und der

chinesische Vertreter, die VoröeugNigsmaß- 
regeln seien bei Lungenpest nur von geringem 
Nutzen. Professor Sabolotny dagegen wies 
auf die glänzenden Ergebnisse solcher M aß­
regeln in Charbin hin. Professor Kitasato 
führte aus, die nach dem Charbiner Vorbild 
in Dairen ergriffenen Vorbeugungsmaßregeln 
hätten gleich gute Ergebnisse gezeitigt; er be­
stand auf der Notwendigkeit solcher M aß­
regeln, da er überzeugt sei, daß im Sommer 
die Beulenpest in der Mandschurei auftreten 
werde.

( D e r  erste w e i b l i c h e  P o l i z e i c h e f . )  Die 
Stadt Hunnewell in  Kansas hat den ersten weib­
lichen Polizeichef angestellt. Die Stadt hat auch 
einen weiblichen Bürgermeister. E r war in  der 
letzten Woche gewählt worden und hatte nichts 
eiligeres zu tun, als eine Freundin zum Polizei­
chef zu ernennen. Frau Rosa Osborn, so heißt die 
Polizeigewaltige, hat bereits ih r Am t angetreten 
und sich sofort an die Spitze ihrer Blaurocke ge­
stellt. um eine Anzahl nicht konzessionierter Schank- 
wirtschaften zu stürmen. Sie soll sich dabei recht 
männlich benommen haben. Der Bürgermeister, 
Frau E lla  Wilson, ist selbst eine begeisterte 
Temperenzlerin.

( D e r  K r ö n u n g s f ä c h e r  d e r  K ö n i g i n  
v o n  E n g l a n d . )  A lle Stände wetteifern in  Eng­
land. an ihrem T e il zum Glänze und Gelingen des 
Krönungsfestes, das bekanntlich im  Ju n i gefeiert 
werden w ird, beizutragen. So hat die Gewerkschaft 
der Londoner Fächerfabrikanten beschlossen, der 
Königin M ary zu ihrer Krönungstoilette einen 
Fächer zu schenken, der ein wahres Wunder von 
Schönheit und Kostbarkeit zu werden verspricht. Es 
w ird  natürlich ein Spitzen-Fächer sein, und zwar 
w ird er aus den wertvollsten und prächtigsten 
Honiton-Spitzen bestehen. I n  der kleinen Ortschaft 
Honiton, rm östlichen Devonshire an den frucht­
baren Ufern des Otter-Flusses gelegen und auch 
durch ihre vorzügliche Butterproduk'tion bekannt, 
werden die besten englischen Spitzen hergestellt. Von 
Honiton aus hat die Spitzenart, die man „P o in ts  
d'Angleterre" nennt, ihren Siegeslauf durch das 
ganze übrige Europa genommen. A ls  Gestell des 
Fächers dient ein ganz Heller, makelloser Schild­
patt, dessen Einlagen aus feinstem Golde sind. Der 
Fächer w ird der Aönigin während der Krönungs­
feier aller Wahrscheinlichkeit nach nicht nur als 
Schmuckstück, sondern auch noch aus einem praktischen 
Grunde höchst willkommen sein. Es ist nämlich zu 
vermuten, daß die Lu ft in  der Halle von West- 
minster in  Anbetracht der sommerlichen Jahreszeit 
und der Fülle der in  engem Raum versammelten 
Menschen einiges zu wünschen übrig lasten und an 
die Kräfte des Königspaares nicht unerhebliche A n­
forderungen stellen w ird. Die Königin w ird  daher 
gewiß Gelegenheit haben, den Fächer seiner eigent­
lichen Bestimmung nach zu benutzen und sich 
während des angreifenden Schauspieles, dessen 
wichtigste Teilnehmerin sie ist, ein wenig Kühlung 
m it ihm verschaffen. n^o.

Humoristisches.
(A  u f d e m B  a u.) „Ja , grad vor der Brotzeit 

hot'n der Schlag troffa, und g'sagt Hot a no: der Maxi 
is ma no vom letzten Bierausspiel'n zwoa Maß schuldi 
— di vermach' i mei'm Ä lt'sten!"

( K l e i n e s  M  i ß v e r st ü n d n i s.) Leutnant 
Döftig, der von seiner M utter zum Abendessen er­
wartet wird, beauftragt M artin , seinen Burschen, ihn 
zu entschuldigen, da er ins Theater gegangen sei. — 
A ls M artin  dorten vorschriftsmäßig meldet, er habe ein 
B ille tt für den Herrn Leutnant besorgen müssen, meint 
die Frau M am a: „Ah, für „A id a ? "" — „N ein", ent- 
gegnet der Bursche mit verschmitztem Lächeln —  „dies­
mal war's für den Herrn Leutnant selber."

Gedankensplitter.

weist; sie schreitet fast feierlich bis zur M itte  des 
Saales, macht links und rechts eine tiefe Ver­
beugung und beginnt: E t is mich schon manches 
passiert, aber sowat noch nich. Ick bin 56 Jahre 
alt. un mein Seliger hat mich immer jesagt, ick 
jehöre unter die Engel. Aber nee, nee wenn ich be­
denke, wat mich dieser Mensch (auf den Ange­
klagten zeigend) allens getan! E t is  um die 
Kränke zu kriegen! Dieses war nun so: Ick habe 
nemlich das Haus in  die Pankstraße jleich vorn die 
erste Ecke m it 12 M ieter hinten, vorne, inn Keller 
und Dachwohnuna. — Bors.: Nun. Angeklagter, Sie 
hören, daß die Zeugin sich b itter beklagt, und da 
hätten Sie bei einer alleinstehenden Frau Rücksicht 
nehmen und Ih re  Bravourstücke, wie sie in  der A n­
klage wiedergegeben sind, unterlassen sollen. - -  
Angekl.: Hoher Herr Gerichtshof, manchmal looft 
eenem die Ja lle  über, un die M ilchre ifen  is 
eene, die det zu Wege gebracht hat. Denken Se, 
alle 6 Wochen haben w ir  in  det Haus zu fegen. W ir 
lassen ooch ansagen „Morsen w ird jefegt!" un 
kommen pünktlich um 6 Ahr. Alle andern Leite 
schliefen noch, aber die M ilch re ifen  sieht schon aus 
det Fenster. Ick ärgerte m ir darüber, denn se paßt 
immer uff, un denke: Na warte! Richtig, ick bin 
u ff't Dach und laste die Kugel an die Leine in  den 
Schornsteen runter, da is se ooch schon uff den 
Boden un ru ft m ir immerfort, - -  3, 4 mal — zu 
..Machen Se's man ordentlich!" Det hat se immer 
so gemacht, un ick ließ es m ir iefallen, aber dies­
mal hatte ick dazu keene Lust. Ick sage „N a hören 
Se aber u ff!"  und det noch dazu ranz jemietlich: 
aber da jin g  es los. Sie hätten se hören sollen! 
Ick also ooch nich faul, nehme einige Hände voll 
Rahm un schmeiße se damit, aber feste! Ausgesehen 
hat die wie der lebendige Deibel. Denn aber, wie 
se nu immer feste schimpft un sich die Oogen reibt, 
klettere ick aus die eene Dachluke janz sachte raus 
un in  die andere ebenso sachte rin , un drehe den 
Schlüssel von der Bodenkür rum. So, sagte ick, nu 
kannste mal een Lisken Hölle spielen, un jing  meiner 
Wege. — Bors.: Nun, es ist insofern gut, daß Sie 
die Sache so wiedergeben, wie sie sich tatsächlich ab­
spielte, und daß Sie nicht den Versuch machen, sich 
zu begünstigen. Wissen Sie aber auch. daß Fre i­
heitsstrafe auf die Ahndung steht? Die Zeugin 
w ird uns nur noch den weiteren Verlauf dieses 
unliebsamen Intermezzos mitteilen. — Zeugin: 
Ja, ick war auf dem Boden eingesperrt: kalt war 
es sehr, un ich hatte blos das Notwendigste an. Da­
zu war ich fingerdick m it Ruß bedeckt un konnte nich 
aus de Augen kieken. So mochte ich w oll an drei 
Stunden da zugebracht haben, klopfend, rufend, 
schreiend, ohne daß mich jemand H ilfe brachte. End­
lich kam einer de Treppe ruff, un da wurde ich 
rausjelassen, wenn ooch sogar noch zögernd. Von 
Schreck, Angst, Erkältung und Ärger war ich drei 
Wochen krank, ich fürchtete schon, ich würde meinem 
Seligen folgen. Aber das dollste war der Schkandal, 
als ich de Treppe runterjing. A lle M ieter m it 
Kinder und Schlafburschen waren jekommen, m ir 
zu sehen. Sie johlten, pfiffen un machten eenen 
Heidenspektakel und riefen immer: Den Deibel seine 
Großmutter." — Das U rte il lautete auf 14 Tage 
Gefängnis.

B r o m b e r g ,  18. April. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand, 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 146 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 144 Mk„ do. 118 Pfd. holt. wiegend, gut gesund, 
138 Mk., do. 116 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund 133 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken 139— 143 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbsen 149—163 Mk. —  Hafer 132— 148 Mk., zum 
Konsum 155—166 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  18. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,30— 10,40. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack . Stimmung: fest. Brotrafsinade I  
ohne Faß 20,25 -20,50. Kristallzucker I  mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack 20,00— 20,25. (Sem. Melis I  
mit Sack 19,50— 19,75. Stimmung: still.

Der Tod ist doch etwas so Seltsames, daß man ihn, 
ungeachtet aller Erfahrung, bei einem uns teuren Gegen­
stände nicht für möglich hält und er immer als etwas 
Unglaubliches und Unerwartetes eintritt. Er ist ge­
wissermaßen eine Unmöglichkeit, die plötzlich zur W irk­
lichkeit wird. Und dieser Übergang aus einer uns be­
kannten Existenz in eine andere, von der w ir auch gar- 
nichts wissen, ist etwas so Gewaltsames, daß es für die 
Zurückbleibenden nicht ohne die tiefste Erschütterung ab­
geht. Goethe.

Laßt uns süßes M itle id üben 
Und in dem Gefall'nen auch 
Den gefall'nen Bruder Lieben!

Des Schwarzkünstlers Rache.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

-------------- (Nachdruck verboten.)

Das scheint ja  eine ganz bedenkliche Sache zu 
sein. die gegen Sie vorliegt, wandte sich der Vor­
sitzer an den Angeklagten, einen M ann von ganz 
vorteilhafter Erscheinung und ziemlich sorgfältiger 
Kleidung, dem man es in  der Tat nicht ansah, daß 
er dem ehrenwerten Stande der Schornsteinfeger­
meister angehört. Sie haben sich der Freiheitsbe­
raubung schuldig gemacht und auch im  übrigen die 
Hausbefitzerswitwe M artha Milchreis in  eine Lage 
gebracht, daß sie sich dem Gespött ihrer M ieter aus­
gesetzt sah. — Angekl.: Da möchte ick m ir doch 
jeneigtest die Bemerkung erlauben, det et janz so 
schlimm doch woll nich war, wie et die — die — 
macht. Erlaben Se m ir, det ich Ihnen die Jeschichte 
erzähle? — Bors.: Zunächst wollen w ir  einmal die 
Zeugin hören und uns den Vorgang darstellen 
lasten. Danach werde ich Ihnen das W ort zu Ih re r 
Rechtfertigung geben. (Zur Zeugin.) Also Zeugin, 
erzählen Sie uns nun einmal in  möglichster Kürze 
die Sache. — Die Zeugin ist eine ebenso selten- 
lange als selten magere Gestalt, m it blauer B rille  
und einem Kostüm, das durchaus abseits von irgend­
welcher Mode stehend die schreiendsten Farben auf-

H a m b u r g ,  18. April. Nüböl ruhig, verzollt 61,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,800» loko ruhig. 6,50. Wetter: schön.

Weichselvrrkehr bei Thsr«.
Angekommen: Dampfer „Wlozlawek", Kapt. Greiser, mit 

1 Kahn im Schlepptau von Wlozlawek, Dampfer „Bromberg", 
Kapt. Wittstock, mit 1500 Ztr. Gütern, Dampfer „Weichsel", 
Kapt. Engelhardt, mit 1 Kahn im Schlepptau, beide von 
Danzig, sowie der Kahn des Schiffers A. Salatka mit 
1300 Ztr. Kartoffelflocken von Plozk; außerdem Dampfer 
„Minden", Kapt. W itt, mit 3 Kähnen im Schlepptau, Dampfer 
„Rex", Kapt. Malkowski, mit 2 Kähnen im Schlepptau, beide 
von Danzig nach Warschau, sowie die Kähne der Schiffer 
W . Kopczynski mit 1800 Ztr., F . Szywek mit 2000 Ztr. 
Gütern, beide von Danzig nach Warschau, M . Flortn mit 
2700 Z!r. Kohl von Danzig nach Plozk, I .  Drulla mit 
1800 Ztr. Gütern, F. Taronowski mit 4000 Ztr. Quebracho- 
holz, beide von Danzig nach Warschau, I .  Koßmal mit 
4000 Ztr. Gütern von Danzig nach Plozk, F. Nowakowski 
mit 2500 Ztr., E. Wostkowski mit 3680 Ztr. Melasse, beide 
von Wlozlawek nach Danzig. Abgefahren: Dampfer „W il- 
helmme", Kapt. .Tomaske, mit 300 Z tr. ü l  und 600 Ztr. 
Mehl nach Königsberg, Dampfer „Weichsel", Kapt. Engel- 
hardt, mit 2000 Ztr. Mehl nach Danzig.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 9. bis einfchl. 15. April 1911 sind gemeldet:

Geburten: 1. Hilfsschaffner August Marquardt, T . 2. A r­
beiter Michael Bartkowski, T . 3. Arbeiter Stanislaus Bie- 
galski, S . 4. Arbeiter Anton Pietrasinski, T  6. Arbeiter 
Franz Wilczinski, S . 6. Besitzer Michael Zuchowski, S . 
7. Kesselschmied Anton Lewandowski, S . 8. Telegraphen­
arbeiter Friedrich Barz, S . 9. ein unehel. Mädchen. 10. Ar- 
beiter Johann Czolgowski, S . 11. Kaufmann Gustav Oesterle, 
T. 12. Arbeiter Franz Willamowski, S .

Aufgebote: 1. Monteur Bronislaw Wisnlewski und
Martha Czwiklinski.

Eheschließungen: 1. Chauffeur Oskar Metze-Berlm mit 
Margarete Finger-Friedenau bei Berlin.

Sterbesälle: 1. Martha Kllkiewiez, 2 M . 2. Maschi-
nistenfrau Elisabeth Nowak, geb. Bartkiewiez, 23 I .  3. Brem­
serwitwe Anna Skibowski, geb. Grzegorowski, 63 I .  4. Aloisius 
Tomaszewski, 2 I .  5. Altsitzerwitwe Helene Pollatz, geb. 
Jabs, ö l I .

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seemorte.

H a m b u r g .  1 9 .-^—

Name der 
Beobachtuugs- 

Sialiou

Borkum
Hamburg
Swiuemüude
Neusahrwasser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslan
Bromberg
Metz
Frankfurt (Main) 
Karlsruhe (Baden) 
München 
Zugspitze 
Sciill)
Aberdeen 
Jle d'Aix 
Paris 
Blissiugen 
Christians«,rd 
Skagsn 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparauda 
Archangel 
St. Petersburg 
Riga 
Warschau 
Wien 
Nom

8 !
L Z ! 
L . Z !

H Z W erter

754.8
757.9
761.3
764.3 
765 4
757.9
760.5
760.0
763.5
764.1
758.6
758.8
759.4
760.6
529.8
740.4
745.2

756.8
754.4
757.4
759.3 
760,2 
763, l
759.0
754.0
761.8
765.9
765.7
763,6! S  O 
762,8 i N

Weiter 
wolkig 
wolkenlos 
wolkenlos 
heiter 
halbbedeckt 
wolkenlos 
wolkenlos 
wolkenlos 
wolkenlos 
wolkig 
heiter
halbbedeckt
heiter 
heiter 
bedeckt 
wolkenlos

bedeckt 
wolkig 
Regen 
wolkig 
wolkenlos 
halbbedeckt 
wolkenlos 

W S W  halbbedeckt 
N W  > bedeckt
S  W  iwolkig 
S S O  wolkenlos 

I wolkenlos 
wolkenlos

S O
O S O
S O
S
S S O
S
S O
S O
S O
O
S
S W
O S O
S
S O
S S W
S S O

S S W
S
O S O
O S O
S S O

N N W

13
13
13
14 
12 
16
15 
13 
13 
12 
12 
12 
11

-  4 
8 
8

U
11
5

9
9  
2

-  3
5
9
9

11
10

764
765 
758
760
761
763
764 
75? 
758 
758 
760 
730
741
746

» 8
7bÜ 

0' ' 
0 
0 
0 
0 
0

755
7ö§
766
76?
760
763
762

M itte ilungen ö c s  öffentlichen S 6cttc»'d ic>»(
(Dienststelle Bromlierg). M " '

Aoranssichtliche Witterung für Donnerstag den 
Anhaltend warm, trocken, meist heiter.

Weichselorrkrhr Im Thor».
I n  der letzten BerichLswoche bot der Wenyi riet 

und sein Ufer ein sehr bewegtes B i ld ; " 1 
Schiffsverkehr war äußerst lebhaft. Vom 
A pril passierten Thorn die Weichsel stromauf ^  Miie- 
und 29 Kähne und stromab 2 Dampfer und  ̂ ^npset 
Von diesen 62 Fahrzeugen waren 6 Schl^pp.^ he' 
und 7 leer. Die Frachtsätze sind für die 
friedigende, zudem der Laderaum noch voll 0 ^^iie t 
werden kann. Es wurden für die Last von 
bewilligt für Kleie von Warschau nach Thor" 10 
für Melasse von Wlozlawek nach Danzig 8 ,2 
für Getreide und Sämereien von P lozk nach ^
Mark. Die Fracht für Rohzucker von TlW 
Danzig betrug 3Vz Pf- für den Zentner. 
schwefeltransporte von Danzig nach Warscy^
Wlozlawek wurden 15 P f /p r o  Zentlrer ^ be- 

^ Einfuhr a u s Z BDam pf zugestanden, 
zifferte sich in der

Die 
letzten Bcrichtswoche

Zentner Gerste, 5944 Zentner Weizen, 3 ^  ^  ^gel, 
Erbsen, 1495 Zentner Seradella, 152 Zentner 4 
97 Zentner Kleesaat, 686 Sack Stärkemehl. j,, 6 
Kahnladungen nach Danzig, 15 952 Zentner A  hellt* 
Kahnladungen für Thorn bestimmt und in mäo
ner Feldsteinen in zwei Kahnladungen, von den
in  Thorn verblieb und eine nach Kokotzko ging- ^hge 
dem gingen noch von Warschau nach Danzig § 
mit 14 506 Zentner Kristallzucker, von Wlozlaw. ^46 
Danzig 2 Kähne mit 2100 Zentner Melasse "N, ^  
Zentner Sandzucker und ein Kahn von Pws chstt 
Spandau mit 206 Stämmen Eichenholz. 
wurden in Thorn 800 Zentner Mehl und 
ner Rohzucker in einem Kahn nach Danzig. 
herigen diesjährigen Verfrachtungen von 
nach Danzig betragen 88 518 Zentner. Strolnaui 
in Thorn zur Löschung an ein Dampfer aus 
berg und 2 Dampfer aus Danzig mit gemischter ^ek 
ladung, sowie 4 Kähne aus Danzig mit 10 300 O ^6 
Pflastersteinen. Im  Durchgangsverkehr stromauf ?
Thorn von Danzig nach Warschau 14 Kähne 
Zentner Gütern, 7180 Zentner englischer ^ jg  
9968 Zentner Nohschwesel, ferner 6 Kähne von ^1 
nach Wlozlawek mit 14 800 Zentner Nohschwesel,- 
Kahn von Danzig nach Plock mit 3060 Zentner ^oO 
kohlen, 2 Kähne von Danzig nach Antoniewo n 
Zentner Steinkohlen und ein Kahn von DanZ v 
Ziotterie mit 3000 Zentner Steinkohlen. __

20. April: Sonnenaufgang 4.56 Uhr,
Sonnenuntergang 7. 3 Uhr, 
Mondavfgang 1.52 Uhr, 
Monduntergang 8.13 Uhr.

Mslmpar
feinste 2u3l>tstS'Qgsnstts 

2u Z bisZ pfg. penAOck. M

Eine Wette kam kürzlich zum Austrag,^  ̂
genstand weitere Kreise, namentlich unsere 
Welt, interessieren dürfte. Es handelte sich 
kunft des W ortes „M agg i"  bei M aggi's  bekannte l es 
taten. D er Gewinner hatte richtig argumentiert, ^  ^ 
ein italienischer Eigenname sein müsse. 3 "  ,^,,nend^ 
J u liu s  M agg i der Sohn eines aus Ita lie n  
Großindustriellen, der in der Schweiz mehrere ve 
Getreidemühlen besaß. D er Sohn erweiterte derer 
und befaßte sich auf Anregung einer Reihe 
Aerzte und Gelehrter namentlich mit SpezialstM 
Versuchen auf dem Gebiete der Volksernährung' § de- 
erkannte er schon damals —  in den 80er
vorigen Jahrhunderts — die physiologische. 
keit des Wohlgeschmacks. Das Endergebnis dMA ",§„>1 
sind Maggi's allenthalben eingebürgerte v^ekolw- 
(Maggi's Würze, -Suppen -Bouillonwürfel), die
lich ihren Flug längst durch die ganze W elt ge
haben.
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Ps.8edak12 
Ot.keds-Xol. 
<lo. do. 

^ o . do. 
pf8S.Ks.Xnl. 
6o. do. 
<ia. do.

^ s .  Ltrff.x.
bs^s. Xnl.. 
do. ulk. 15 
6». do. 

8fsm.Xnl.SS 
do. 86 

6L8S8N.ÜK. 
«Lmd§.8t.8. 
do. 1807
do. 1308-18 
üo.sm.1360 
üv.ki».87/04 
llo.dv.86/02 
3seds.8t8tt. 
«SM.Vll.VM 
0stps.pf.Obl 
^ds. dv. 
pomm.pfXnl 
P»8SN. do. 
ds. üo. 

«5pf.XX.XXl 
do.XXll.XXIll 

XXlV-XXVII 
do.«X.Xl.X1X 
Wortf. pfov. 

do.u.15.16 
do. vk. 09 
do. Il.III.lV 
do. u!<. 15 
do. lk

M lßflpfov

1LO 366
100.50b
1K0.50KL
100.508
84.808 

102.25KK
34.40K6
84.0686
84.2596

102.6099
100.3060
1Ü1.2vb6

31.808 
30.40b 
80.40b
34.006

101.008
100756
101.006
31.80d6

83306

10K70KK
80.306

90.206

100.506 
86 256
91.506 
86.200

100.606
101.4060
97.006
91.006
91.206
84.506
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btrnlt-, Knsi8-vto.znlsikn», 
XllvNL ^
SLfMSN 01
do. 1903-18
Sorlin 04 ll. 
do. 76/78 
do. 82/98 
do. 1904 i. 
d».8l.8vn.l. 
d».d,.1902 
Srerlsu 91 
LfvmbefM 

99
25rf>.89/99 
dv.S5uk.11 
do.07 ulc.17 
o°. 1908
do 95/89.02 
3üssdö3/03 
kldtzff. 89 I. 
ksssn 73/01 
6n«s.01u11 

do. 01 
«Lllo 86/92 

d,. so. 
nsnnsverSS 
«okrnrlr.97 
Xiv! 89/98 

do. 1904 
kot.OSlulO 
^sZdobufs. 
do.91 lllc.sO 
dv.06 ulc.11 
ttainr.0715 
«oumünotsf 
Posen 1900 
do 65v. 12 
do. S4. 03 
poisdrm 02 
Lskönob. 86 
do. 67 
Lpsndss 31 
Äendrl 08 
Lteitin04jOS ck

92.606
93.506 

irro.LOvs 
100.50b
89.686
94.666
94.70b

100.108
83.506 
82.258

92.106 
100 80° 
100.80b 
101.006 
101.006
87.106

100.006
88.806
»S.75S

7vliM.Xcei8 
do. do.
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ck

4
32

100.25b
92,508

Idvk-stOOull ck 7
do. 1895 ck 32

Wi68b79/83 32
VeutLLks pfanddk-isfs

ösclm.pfdb. a 5
do. do. a 42 106.106
do. do. a 4 105.25b
do. do. a 32 33.006
do. neue cr 4 100.506
do. do. cr 32 92.006
do. do. « 3 8210K6

iandzed.Ott a 32 91.006
Xuf-lr.ttoum. a 32 33.506
do. alts tt 32 99.506
do. Xomm.O. ck 32 91.206
do. do. ck 4 101.1096
Ostpfsurs. . a 4 100.5096

do. a 32 90.906
do. a 3 81.306

pommsrrek. « 32 91.006
do. tt 3 81.3096
do.neuld. tt 32 90.25b
do. do. tt 3

posönsede . a 4 102.106
do. X1-XV» 
do. «.it. 0

tt 32 92.0096
« 4 100.2096

do. Ui.X tt 3 81.906
do. tlt.k tt 4 100.2096
do. kit. 8 a 3 81.906
do. l.it.0  
SLodaisek».

« 32
4

91.5096
100.906

do. 32 91.006
do. tt 3 31.90b
d«. nsuo a 4 106.606

Zedlss.allld 32
do.ldsek.l..X 4 100.30b
do. d». do. « 32 93.10b
do. do. do. 3 82.906
8ek!.ttl8t.i.O tt 4 100.106
do. d». « 32 33.60b6
W«s!f land » 4 1V0.'.08
do. d». K 32 91.000
do. !>. kolZs s 3
do.tll.folLS tt 4 100.10»
Weslpk'.i'll.!. s 90.606

do. !S tt 22 90.306
do. 11 s 32 90.3096
do. l K S 80.756
do. ll tt 3 80.766
do.nsuld. L 4 100.426
do. do. tt 32 SV.IOr«
do. d». tt 3 80.606

100.306

93.606
90.808

S4'30b
100.826
100.50-10
100.LÜ6

100.406 
100 436 
90.6096 
SL.6L6 
93.686 

10S7iNrb

81.786
Sü.Svo

Ksntsn-Snisfs

do. 
?ommorsot>.

do. 
pvsensokv 

do. 
pcsursirsdo

»Ksin-Wssll 
do.

ZSedsirek«.
Ledlssircds

do.
Zklrlsv Holst 

d».

91.40b
100.606
91.006 

100.60V
91.00»l

91.0006 
100.606
91.0096 

100 806 
100.806
82.806

100.606
91.00K6

vsursotw koss
W rv8/76l. 
bsd.pf.X. 67 
8f,oliv207l. 
6öln«d.?f.X 
llsm b.50H 
l.übsoic. do. 
klsin.76ld.l. 
0Idond407l. 
O-OstsfLebv 
Ostsl. kisb.X

37.00V6
17050K6
206.90b
137.70K8

37.S0"6
124.506
S4.2Sb

do.mLidO? 101.756

do. 4000 tt. 
do. 400 ». 
do. sb lOOl.. 
dy08.8.8.97 
8ueoXl^r08 
6uIZ.8i.^.92 
do. mitilefs 
OliilsOold-X. 
do. v.1906 

0bin.Xnl.v95 
do. v. 36 

do.7isntr.-p 
do. v. 98 

OfebX31/84 
do.tis.Ooldf. 
do. »onopül 
do. kclsink 
do.pif.1,.400 
dspX.lO.1.7 

do.
Itslisn.ksnl. 

do.
»gxX.10200 

do.4080». 
do.2100». 

Oostsff.Oldf 
do. Xfonsnf. 
do.sinb.lcv.k 
do. Zilb.knl. 
do.psp.-8nt. d 
do. 60fl.o8s 
do. 64fl.os8 
8umsn. 03 

do. 39 
do. 90 
do. 
do.

do.!clsine96 
do. 1905 ck 
»ssknM.59 
do.lcv.Xni.80 
do 6o!d.X89 
do. do. 94 
dv. do. 94 
do. do. 96 
do.lc.köX.i.II 
do. do. 02 
do. do. 05 
do. Ltsstsft. 
do.lconv.Obl. 
do.pfm.X.64 
do. do. 66 
do. Lodonkf. 
8sopLulo6X 
8okwd8tX86 
8sfd.smXSb 
8psn.8otidl<I 
7üflcöL8d.X. 
do.unitir.03 
do. do. 05 
do. 4005f.l.. 
UnZ. Ooldfnt «  
do.lifonsnft. ^  
do. 81rstsft. 
do.OsndontO
kuon.XIOOO 
do. 1000. '  
do. Pos. 
do. 1908 
do. 1909 
Usssb. 8t.X. 
Lotis 6old . 
V/isnltommX 
do.8t.-X. 96
dütl.k.VObl
poin.pkZOOO
1000-1006

0ne8odlcf.pt
do.8d8ee.ps
ds.8p.li.1.ll

^   ̂  ̂  ̂ 3 '/ .  7̂

100.20b
100.40b7
99.50b
90.00b0

101.106

104.80dL

S3.90L

102 52b 
101.90VL 
99.406 
S3.70b6 
41 00d6
81.43d0 
51.40K6 
53.25K6 
97 5vb6 
92.20L

100.10L
100.10L

SS.406
83.306
92.9200
Sb.80b

174.25b

102.30bL
892.60b

35.20b
92.70bL
§2.40b
9250-6
92.25d

— sflcf.OiUsfd. ^
llslb. 6Isnlc. 
Xesb.Ofsnr. 
l-isen.- Os'/,. 
l.üb.-8üeb.. 
»elcl.sfV/ilb 
Msdöflsus. 
ktofdk.V/sfN. 
psul.11.8upp 
8sint.isbM.
Kusobtsbfdf 
0sst8trstsb 
Ofisnt. kirb. 
pssbOsdnb. 
8üdört.(l.b.)
V/sfrek.-V/.!
Xnstol. voll 

do. 60̂ > 
8sltim. Oblo 
Osnadspso 
8obsntunZ. 
V/sst-8lril.
8rkS88KN- s. !llk
Xseb.XIslnb. X

92.00bL

Sfsunsebiiv. 
8fssl. o1.81f. 

do. 8tfssb. 
0snr.«!!c18tf 
Ot.kisb.kt.6. 
klekct.8ovbb. 
6f. 8sf!. 8tf. 
do.Osss. do. 
llsmbfe. do. 
1lsnn.8t.V.X. 
»sedsd.8tf. 
pousnsf do. 
8tsttinsfdo. 

do. Vofr.X. 
Wstd.kisb.O

93.20d6
92.60b6

100.50d6

S9.60d6
474.V0b6
336.V0b6

8S.75d6

86.70b6 
S3.30b6 
86.60b6 

ffv.178L0b 
S3.40L 

9 1 .S0K6 
81.006

95.026
98.406

103.60b
100.80b
1LÜ80b6
80.40K6

100.90b

9S.40dL

85^000

äu§k. konlis v. pfslrüdrlsfk k;8Ltid2tin -8r s m m -M e n
Xfx.kird.90 a  5 — — Xsod.btssstf
do.Xnl. v.67 do. Osnurs.

LföltLi.kisb.

84.756
74.506
86.256

X M  
6L

68.06dL kf.tlLNN.X XI
9925K6 

U  38.506 
L 100.256 

8K 199.80b 
8114.S26 

38.806 
76.0006

94.806

1L9S2b
6^154.75» 

29S0b6 
1S.5üb6

X j 7lI223 40o

11950b
6 ' 105.25»

226.00oL
134.90b
7S.60bL

nbgiureri

8o !iM
Xfeo.osmpt. 
8md.Xm.polc 
8snssOmpt. 
kiofdd. Uo^d 
8odl.0pt.0o.

t i l l r - M s »

Ot.ttpö.lV-VI 
do. do. XVl! 
do. do. lev. 
doVIlXXlXI! 
do.Xlltu.13 
pflcM.pt.XIV 
6otk. 6sdlc.! 
do. «« 
do. M IV 
do. vi vr, 
do. !X u. !Xs 
do. X v. XII 
do.XlVv.16 
do. Xl u.13cL 
ttsmbMp.-ö. 
do. unlc. 13 
do. unlc. 16 
do. 8.1-190 
»ekcl.8tf.ttpi 
do. do. 

»nttp8Vl Vll 
do.Xl! ulc.17

7Ä149 00b 
6^133.006 
6 125006 
62127.S0V 
6^135.626 
5^113 25»k 
58134.73v6 
8 2 1S3.75KL 

i i a s o d  
193.2Sb0 
S2.32b 

173 006 
197.00VL 
168.808 
168.808

100.1096 
138.10b 
1KS.006 
102.30b 
86 7596

vux-öodndtl 
do. Xf.-Pf. 

0sst.0.8t.65 
do. Lold 
8üd8rt.l!-d.) 
do.0dl.6old
Xufslc-Ok. 8. 
do. von1689 
»ose8mt.sd 
ttioolri ösdn 
7fsn8>cLulc.
Xufslc-Xiow 
»oseo-Xss. 
do.XisMof. 
do.kiissLN. 
do.^mdttvb. 
ttvbinslcxsf. 
M s. llfslslc 
8üd-0st 96 
^Vsed.V/.IOf 
do. do. X. Xl 
Msdilcs. 98
Xn.kir.2040 
do. lcisins 
do.kfx.-ttstr 
do. lclsinv 
»sesdon. 6. 
7skvrnt. 6.X

76.506

§5.506
58.2096

100.008

90.908
80.908

77.6096
92.40b
91.00b
91.0096
82.60b
91.006 
90.9096 
90.6096 
30.906

93.006 
91.50b

101.0096

ö su in k s  »Mfti.-Pfgiikjb.
8srl.ttvp.8Ic. 
do. i ll u. 14 v 

v
V
V

Xlll XIVu.19 
do.X0b.lu16 
Ssvfttvp.uVi 
gfttXVl.X""

4 
4 
4 
4 
3L 

v 4

97.1096 
SS.25b6 

100.0096 
100^096 
93 906

4W 00.406

^ 1 0 0 .4 0 6  
100.406
87.90bL do.lX lXX12

do. lconv. 
do. X uk. 13 
do.pf.-ptdd. 
ttordd.Ofdlcr 

!t! lVu. V a  
pf.8od.pt. !V 
Xlll XIV XVll 
do. XVIIl 
dv. XIX 
do. XXl 
do.XX ukc.13 
Pf.6tr.8d90 
do.v.99ulc09 
do.v.03u!c12 
do.v.Oöulelö 
do.v.07ulc17 
do. v. 86.89 
do. v .94.86 
do.v.04vlc13 
do.X.-O.v.OI 
pf.ttvp.X.-8. 
ds. do. 
do. do. 
sb80fr.125 
do. d». 
dv. do. 
do. vlc.1913 
clo.ulc.1914 
do. vlc.1917 
do. ulc.1919 
do.Xomm.Ob 
do.do.1909 
pf.ttvp.Vsrr. 
do. do. 
pfptdbf.XXll 
do.XVlli.XXI 
do.XXVl14)<r 
doXXVlll15)Ä 

XXVlII(17) " 
do.XXIXOS) 
do.XXX XXX! 
do.XXIIIM) 
do.XXV!(14) 
do.XVlllW) 
do.XXIV(12) 
do.XIb0b.08 
do. do. 04 
do.IM IlW  
do. «X (20) 
do. IV (12) 
do. i 
do. M (12) 
do. V (17) 
KKWrtt.LUL«

do. X s. 15 
do. Xl u. 18 
do. Xlt o. 20

101.106
99.6096
99.0096
93.0096 
93.60b

üdligat. inrluLt. 8e83H§6!i.
X.6.t.»ont.2 
Xllx.klslct.6. 
8fl.kl.V/.u12 

99.20b6 do.unlc 1908

95.506
i l

4 
31
4

3^110.256 
'1 0 1 .4 0 6  

99.1096 
99 206 
99.2090 
SS 3090
90.606 
98.259 
SS.2S90
55.506
90.506 
88.256 
89.50n( 
99.1090 
99.7090 
90.4090
01.606

SS.236 
1,4.506 
99 3090 
90.3096 
99.3090
99.506 
93.106
99.5090
39.5090
55.606 
39.906
99.9090
90.4096 
89.909c:
90.5090 

100.25l)t;

95.006
W.2üb6

97.1096
85.9090 
99.266 
99.25K6
99.506 

100.00»0 
,00.606 
101.256
98.506
94.606 
99.2590 
98.8096 
99.25»6 
99.6096 
99.9096

,00.0096
,80.606
93.1096 
S3.25V6
90.1096 
91.2596 
S8.10t> 
94.306

,00.406
101.25o6
95.5096
91.756
91.756 
92.256 
99.0096 
SSL06
99.4096 

100.0096 
100.5096

3irmsfel«k.2 
8oedum.8 
0sss.6s8( 
vsrs 6.05 5 
vt.kisd.86.2 
Ot.-Xtlt. 7sl. 
Vonnsrsmlcd 
gftmOn.lOV 
do. 100 
do. v. 14 3 

flnsbLekttb 
pfist. ttossm 
6slrsn!c8M cL 
6sfm.8ektt2 Ä 
Os.t.sl Vntr3 
6öfl»s8od3 
ttsftnModZ 
ttssp.kisvc. 3 
Xsllv.Xsekft 
Xn»sfionk5 
Xfupp-Obtix 
i-sufsdütto 

do.
bsond. Srnlc. 
I.dv? ktzwoLO 
»snnosmf.5 
ltdslrus.X.2 cL 
Obseklklrbb 
do. kls.-lnd. 
pLtrsnb.8f3 
8eds«ic.6f99 
8edultk.6f.5 
5ism. kl.6.3 
8igm.ttslr!c3 

dv.
3ism8edekc3
7diMk>clcI2
3tssuL8m.5

98.308
98.70b

4Lj102.rSbL

Ssnk-jMier»

8 3 5 0 6
94.756

895.506 
^S8.75oL 

95.756 
1S0.30oL 
89.406 

'4^102.109
' 4 ^ --------
* 4 2 -------
" 4 --------
*4 100.006 
4tz 103.00o6 
4^

*4^ 
*4^102.59°0
» 4 -------
* 4 L --------
*4 100.006 
*4 93.006 
*38 S233vt, 
45-101.756 
4tz 88.75b 
4^ 10340b 

*4^,01.7S9c 
*4 88.606
*4 95.10b
*4 
*4 
*4 
4L 
4
4
4 ^ ,03  606 
4^ ,03.00V
5 105.75b

Sfl.Unionsd. 0  
koolc. Icv.u.n. 
M m.8rsud 
pfisdrieksk. 
Oormsnis 
ttitssbein. 
Xonixstadt. 
bsodrsVissd 
»ünek8rsut» 
pstrsodotor 
ptstkordsfe 
8ekönöd8vk 
8vku1tdsis8 
ZpLndsuerb 
Vietsrir

90 606

102 256 
99.30u0

SsfZ.btsric.S X 
-lsnd.Üs. 

do.ttvp-K.X. 
8fSllnrokiiv8
do.ttsnn.ttvp X 
Sfsrl.vislc.L X 
6om.ul)iso.8 X 
vsnr.pfiv.8. " 
Osrmst. »lc. 
0t.-Xsirt.8lc. 
Ot.XnsisdIb. 
OslltsodeSK. 
do. kttslct.8'  ̂
ds.ttvpotd.8. 
do.ttstion.8. 
do. tlsbsfs. 
viso. Oomm. 
Ofesdnvfölc. 
Ootdsüfdlcf. 
do. pfivstblc. 
ttsmb 
ttsnnovdsnlc
XSniLsd.Vrk 
l.sndosnlc . 
»sflcisoksS. 
»sedsb.öV. 
»selc!b8!c4V 
»sininx. do. 
ttst.-8Ic.t.l)t. 
ttofddXrsdX 
po.6fvndlcr8 X 
Ostb.t.tt.u.6.  ̂
pfsuss.8dXf 
do.OsntMr
do.tt>p.X.-8. 
do.ptddr.-8. 
ttsiedsb.Xnt. 
ttk.M tSise 
8u8s.8.t.rtt. 
35eks. Sanlc 
8edssttd8!cv 
l.rndb.0d«.3

t 69.50b
127.L26

6^163.2596 
9 --------

8 117.00V 
'  171.259L

109.2596 
1175096
132.606 
128.25b 
145.75b
141.2596 

12^ 265.909
'  118 00b

159.606 
120.2096 
174.90b
192.7596 
158.30b
175.506
132.7596 
1Ü9.759L 
150.1096
130.756
110.0096 
107.908
116.506
124.756 
146.25b 
128.3096
124.7596 
123.50b 
128.90b 
165.60b 
197.006
125.756
163.0096 
142.0098
128.7596 
173.00d6 
158.9096 
139.4096

8oek.Vletof.lS 
3fisesf8t.8f "  
Doftmundor 
do.Unionsdr 
do. Vietoris 
üssidttStslb 
üsrmnOftm. 
Olüolcsut. . 
ttsrlcul Xsss. 
ttolstsn . . 
ttuexor Pos. 
Xisl.8odloss 
Xönix8.8sslc 
l.siprtt!vdsl< 
l.indbf.Unns 
i.indvnsf. . 
l.ö»vsndfvtm 
Odvfsedlss. 
Oppslngf. . 
pslllfidöks . 
8edlsxs!. . 
8otmLbsn8f 
8inn«f . . . 
vluedorsods 
'̂ielcl. Xupp.

k
3 
9

10

7
9

k

7 
7 
7 
6
7
8

k  
8

6.48
7

10
8

4 D  02.3096

imjurtsiö-äXris»
eonilnsi' SpLuorsisn 

örl.Xisdl öf.IOllL I247.10b6 
do. 8t.-ps.>0j14 >271.0096 össitsnd.rm

0
KurvLptigo

96.
121.7590 
149.0090 
101.5090
61.5090 
58 5097 

108.9090
134.7590 
,21.5096 
260.0096 
200.008 
230.000)0 
273S09l 
141.00i< 
112.00b6

^eeum.prd 
do.SosssVX. 7
X.S.t.Xnillnt 
do.tLsusust X 
do t.»nt.1nd 
XdlsrOsm.Xv 
Xdlsr psdff. 
XlleSsflOmn 
Xllxklslc1.6s 
Xnnslt. Xokl.

do. V.-X. 
Xnnsn. Ouss 
Xplsrb. 8eb. 
Xrekimodss 
Xfsndfx.Szb 
Xfnsdvrtpsp 
KssrL81.» 
8k.t.8pf.upf 
8sftrL6o 8l 
bsuebkisust 
dy.XsisV/8tf 
bsndixttolrd 
8sfe.»Lflc.l. 
8fl.Xnk»8vk 
do.klskt.-W. 
do. do.
Lsrl. kisorl. 
do.Oub.ttutt. 
do.ttlr-Ompt 
do.kXssedin. 
do.8psdV.kv 
do. do. V.X. 
86ftdold8ed 
8öfrslius8v 
8ismsfekktt 
8ovkum.8ev 
do. Ousst. 

8de8oköndX 
8üdl8fL 6o. 
8öspsfd.Wv 
8fN8vdv.XKI 
dv. dut» 

8fsdov7ekt.

128
0 

20
5 
0 
0

25
6 

14
6 
6 
8 

10 
5 

16 
9 

27 
21 
8

tro.
2
3
4 

10 
11 
48
5 

14 
48 

14
62 
92 

X 15

1090 8fSM,WoIIK. 
7590 8fgsl.8pfitt. 

do.Well.mks 
Sudsruskir. 
8utrk« »st. 
Orftkorelm 
d«. do. 

Osssolksdst 
ödsri. Wsss. 
-s'8uvksu . 
^ d o . 81.-P. 
ZUilekpor. 
ZOrsnisnb. 
Lötn. 8sr§v. 
6öln-»ü8gn. 
Ooneord Zxd 
dv. Zpinnsr. 
Oont. Wsssn 
vslmnd.t.in 
Sssssu. 6ss 
0t.Xtl.7slo!

130.0096 
109.806 
357.WX, 
360.086
117.2596 
167.509V 
155.759k 
144.106
168.0096 
195.006
153.0096
141.2596
152.506 
186.758
S3 00S

241.0096
191.506 
95.0096 
74.506

111.259k 
162.606 
153.0098 
221.1096 
258.3096 
159.5096

263.0096 
10.506 

388.7596 
111.5096 
64.6096 

121.3096 
5922596 
178 509 
277.60-6 
,48 0096 
1,7.259 
94.0096 

,37.5096 
141.009L 
400.8896

417.509
334.80k
147.7596
68.306
63.1096
98.506
93.509

194.5096

103.90b 
86 0090 

216.106 
39.2596 

256.008 
171.506 
158.0096 
239.50b 
110.25°6 
163.509 
84.0096 

241.75b 
34.506 

223 0096 
114 75b 
227 006 
227.7596 

,506

do.l.ux.8w.v. 
do.ttisd.7el. 
do.Osst.ßxw 
do.ttsds.kl 6 
do.Xspd.6ss 
do.6s§elükt. 
do.Xsbslwk. 
do.Wsttsntb 
do.Wssssfw 
Oinnsndskl. 
Oonnsrrmkd 
vöf.L!.skfm 

do. Vr.-X. 
vüsssIdWxe 
do. kissn 
do.IXssvdin. 
vvnsm 7fust 
^eksrt ».k. 
kssst.8slins 
Lissnw.Xrrtt 
klbsrt. ksrd. 
do pspisfsb. 
klskt.Ofssd. 
kn"l. Woliw. 7 
6.krnstL6o.

X 16 
20

295.0090 dssssnitr X. X

ksekw.Zfen 
nkksrsn.LtnkS 

x-stzkis.»8t7 
ksin-dutsSo * 
plnsd.Lekiit 
pfsust. 7uek 
pfsundttl.kv. 
pfist.LKgsm X 
Lsirw. kis. 7 
üs1sönk.8w. X 
do.6ussstdl. 
Oermsnispl

172.5090; tts.f.sl ttntfn
--------  6>sdb.8pinn

3lLL8odLlks 
6öf>.kissnd. 
do. »ssedin. 
6fgppin.WK. 
6uttsm»sed 
^LZSN.ÜSS.

_______ ttsilöseks».
193 5096 ttdlse-türdb

ttrt.öollssll. 
ttsnnov. 8su 
do. »Lsok. 

ttsfkvftöfok 
do.Sw.3t.-pf 
ttrfpsn.Kßd. 
ttrrtm.Usod. 
ttsspsfkirsn 
ttöinl.skm.s. 
ttsrbfsnd W. 
ttsrmsnnm.. 
ttäedst. fdw. 
ttotmsnnWx. 
ttodsnIoksW 
ttSsekk.u.81. 
ttumboldUs. 
Sirs Ssreb. 
XsssriedVX.

112096 dssssiekLdLl X j 8^134.006

355 06!)0 
620.6090 

581,8.2596 
68112.7596 
" 445.Ltrb 

255.006 
298.759l; 
253.75b 
201.759t 
203 006 
272.25t,0 
153.106 
450.50>c 

83.75b 
315 2590 
156 259t 
151.50oc. 
305.00l<; 
180 00V 
131.5099. 
136.409 
11L.SOot 
238 0096 
185 009 
1b0 25c0 
SS6.259X 
143.909 
389.5096 
101.509L 
51.V09L 

ZlO.bÜdt, 
173.00b 
112.756 
2S0.0S9L 
173.75b 
129.7L9K 
130.6096 
177.50-- 
, 54.00L 
221.5090 
495 009k 

71.526 
,18.259

Kadis porr. X 
XsliXsedfs«. X 
Xsplgf»80k. X 
Xsttowitr.8e 
Xng.Wild.kv. X 
do. do.pf.-X. X 
Xön.^srisnd * 
Xöniesborn. -  
Xöniesrsktp. 7 
6br. Xöftinl 
Xrusedw. 7. 
XMsussfk 
l,sdmsvsfk -4 
i.3pp. 7istd. ^  
l-suekdsmm. 
l-sursdütts. . 
i-sond. Krnk. 7 
bsvksm doŝ  
!..l.öwsL6o.
I.otkf.k.dp.3
do.do. 8t.pf. 
l.ünsd.Wok§ 
!.utd.8fsedw 
NrkWsttke 
»sxdsb.Oss

X 10

426.2596 
58,84 .00". 
'  109.006 

63.00b 
333.75° 
138 5096 
141.2996 
188.75b 
179.10d6 
1L3 50v6 
140.50b 
,72.5096

ZIS.äObL 
1656.5096 
Ll9.00b6 

18S 350.0096 
^  150.7Ü°6 

446 000 
1g1.00t-6

»aris ks.öe. 7 
»sfisnkXoir ^ 
».-P.Xsppsl 
»Xfmätfubs 
»ssssn.Lew X 
»odWdl.ind. '  
»soksrn. 8w 
»ixLLsnost X 
»dlettünine. ^ 
»üdlk.8few. » 
Klsptun3odt X 
ttvus8d.X-.6 
dv.pkot.6s8. 
do. Wsstsnd 
ttisdsrl. Xdl. 
ttitrittrdfik. 
ttvrdd. kisw. X

93 2 5 ^  üo. 6ummi
do.duts t..k. X 
do.WottkLM. 
obscdl kisd X 
do.kissnind.  ̂
do. Xokswrk. 
do.pftl.rsm. 
OppslnXsm. 
Orsnst.LXop 
Ottsns.kivsn 
psn r. 6sld. 
psuksok U. 
pstsfsd.kl.8 7 

do. V.-X. 7 
psrrolw.V.X. 7 
PKSnixl.it. X. 7 
KsvsnsdLp 
ttsiodsIMst. 7 
ttd. »stsllv. 
do.ttsss.6w. 
do.Ltsdiwrk.

49 00»
,85.30V 
,72 25-^
202.0096
151 0Ü»0 
143.506 
221.90b 
316.006 
112 90b 
ILS.LOd 
209.40K6 
84.5090 
8S756 

173.10b 
126106 
231.80d6 
350.60"- 
136 00b 
139.806 
W4.5Ü96 

38 6096 üö.Wstt.lnd.
ttisdsek»kv. 
d. 0. ttisds! 
ttombedttütt 
ttositr. kok. 7 
ttotks krds 
ttütesrs Wk. 
8 Leks88k r 7 
öo.7küf.8fk. 7 
8sn§ösk. » . 0  
8srotti. ^ 
8odsfinx. . 

do. V.X.

6 
12 
9 
0 

12 
lö  
26 

7 6 
7 12

6 
6 

26 
8 
5 
0 

10
4
7
5 

16
6 
0 
6 
6 
2 
6

35 
4
8 

39
0 
6 

12 
tro. 
3 

16 
11 
0 

10 
0 . 

tro. 
X 11

133.7596 Zel>,.si.u6Ls 
--1L LN9K üg.pftl.rem. 

tt.Lodnsidöf 
Zekvmdufx. 
8edosninz. 
8ekuoksftk! 
8ssbsvk8ed 
8ismens6l.I 
Lism.Lttlsk.

107.2596 8ismenskl.k 0  
ZimoniusOl!  ̂
Zpnnttsnnsr 
8tsdtdsfZ.tt 
NsdlLttölke 
8tasst.6d.p. 
8tstt.VuIk3n 
8toIlwfvk.VX 
8told.rink-X 
8tfsls8pislk 
'L'eekIenbfZ 7 
Isl.ksflinsc 
Isltow-Xsn. 
lö ffr X.-6.. 
If.Orosssek 
do.tt.8edvnd 
do.tt 8ot6srt 
do 8f!ttfdost 
do.ds.8üdw. 
Ids!skis8tp 
do.do. V.X. 

kf. Idomeo. . 
Irsodend.7. 7 
Union8su§.  ̂
tt.d.kind. 8v. 
Ifsrrin.psp. 
V.8fl.pfkt.6. 
do.Oölnttw.p 
do.»ottsI-W 
do.Uslw.ttll 
do. ttivkslw. 
do.IvpsnLW 
Vietorispsdr 
VoZsIIsI.vf.
v ^ ............

332.009k 
171.2596 
87.00"; 

243.50b 
258.509k 
339.006 
104.00E 
21S.S0K 
168.5096 
142.009k 
325.009k 
218.009k 
120 Mbk 
104.506
211.0096 
177.409
150.0096 
142.6096 
291 309
28.258
56.90"

133.0096 
128.709 
121.7596 
1ÜS.SSK6 
519.7S9

S6.ÜÜ-16 
131.0MV 
420759 

61.409 
122.00»L° 
224 00b

16
2
0
5

10

0
10
3
3

13
5
9 
0 
7

10 
0 

15 
2L 

12 
0 

21
7
6 

12
2
8

10
5 

7 11
3 
7
6 

12
7 12

1
9 
7 
7 
7 

10 
7 15 S 12

103 608 
286.0096 
189.00i>6
84.0096 

145.500
53.50>6

130.006 
202.7596
232.5096 

6Z.759K
N5.50l>6 
93.2596 

152 409 
2^104.1096 

91.909
172.5096
172.506 
144.003
229.6096 
10390b 
187.008
60.7596 

,37.1096 
175 0096
22.308 

264.40b 
118.00b
214.5096 

36.50b
332.6096
172.0096
147.006 
199.759 
226 7596
180.0096
167.7596
117.506 
1970096 
155.756 
,45 75b 
2150096 
218.40b 
234.309L 
105.106
193.006
143.5096 
190 8096 
154.00b
138.0096
178.5096 
92.7596

248.8096 
248.75b

oetl.Ussod 
do. V.-X. 

Wandorefp 
Westsrseln. 

dv.pf.-Xkt. 
Wssttsl.Osm 
Wsstt.Of.lnd 

do. Xuoker 
do. Ltrnttv 

Wssttöd.XL 
Wis! Lllrdtm 
Wilksksssm 
Witt. 6ussst. 
do.Ltsklfkf. 
Wrsds »slr. 
LsedsuXrb. 
Isitrsr^sed 
do. Wslddot

6; 132 0096 
n  5.56b 
118.0096 
78.0098 

155.506 
166.0990 
215.56,« 
119.30k 
152.8096 
142.756 
116.5096 
226.6096 
59L0K 

147 5096 
123 606 
169 208

tfe.1L4.5S6
266.609

tfe.140.5S96
254.M96 
253 5096
132.2596
145.2596 
120S0i« 
178 0096 
197.0096 
144.9098 
304.93b 
158.25,«' 
,72.256 
283.309«
186.7596 
1W.1K6
206.5096 
461.75";
461.7596
422.5096 
212.00k

4^104.006
171.008 
166.50K6 
111 0096 Z ^

k4
2.

3tt
»

0
8

n

rr
L

vtt
stt

Z ä
3  ^

6 
6 
0

D  57.WK6 
ffe.M4.00nv
4 
6 
9

16 
?
5 

11  
15

119.00V n -7 
184.006 Z.L' 
224.00 «  ^  ^  
274X0096  ̂tt 

78 256 
108 756 
292.50'«
261.1ÜM

VleoiiskikuiM

2.L

Xmst.-tttt 8 7.
do.

örilss.u.X 
Xopsnde. 
kisssbon 
kondon . 

do.
»sdr.u 8. 
ttsu^ork

psrls .
do. 

Wisn . 
do.

8ekwsir 
do. 

8tvekk!m 
ItsIPIstrs 

do.
petsfsdZ 
Wsrsed..

2 ». 
8 7. 
8 7. 
14 7. 
8 7. 
3 » . 
14 7. 
vists 
2 ». 
8 t. 
2 » .  
8 7. 
2 » .  
8 7. 
2 » .  
10 7. 
10 7. 
2 » .  
8 7. 
8 7.

3^163.396
3^
4 SS.KSb 
4^
6 
3 
3
42

20.445n8 
20 325k 

74.458 
4.2025v6

80.85dS

85.1598

80.386

3
3
4
4
32 
32
42112.35b
5 Sü.40d6 
5
42 
42

Kolli, 8»!>sr, kMosksn
8ovsss!ens p. Ltüek 
20-pfsnks-Ltileks. 
tt.ttuss.OoldplOOtt. 
Xmsriksn. ttstsn. . 
knzl. ksnknvten ll.. 
pfsnr.bsnkn.lOOtr. 
Osst. ttotsn 100 Xr. 
ttuss. ttotsn 100 3. 

do. rvtl-Xup.kt.

.S 044» 
18 205b 
2164)596 

4.2W"ö 
2V.445K 

80.30b 
85.29', 

218.33s 
323.60°

Q.
«v'

E"

m

tt-

Zz
-

^MlllW K M
^ « E n t r i t t  jederzeit.

"n Klavier-, V iolin ,L L
ü Eintretende Honorarbe- 

r«' D a tu m  der ersten
> s - t U s ' t n , ,d e .  Für den S o m -  

) >  N ° n a t  wird kein Ho-
z , ""gen im Bureau Brücken-

M e  Lllpilieii
d a L . zur S a a t,
'""»ragende «ühe

"  .  empfiehlt
ÜNA  LeibitsK. 
s telle,lk

ZLernau
Ix»', —  bei L a u e r .______

chle,, " M a s . „„z, D -ta ilgeschäst

Meldungen
^ r ^ e ,c y a s s t s t .  v . „ P re s ie " .

^ - - r A h v U n g
^ '"erlangt

können von sofort 
^  eintret.
^ ^ l t - a c k e r e i

T i ^ - ^ E."ckenstc. 28.

eintreten.
.  L ^ ^ iick en stc . 2g,

^K erlehrling

MDche«
M ellien straß e  6 1 ,3  l.

U W k r e r M M
der sich a ls  Packer ausbilden w ill, findet 
dauernde Beschäftigung.

VsLar LllLwwor.

M b e i t e r

stellt ein

Garwerk Thor«.
Srdoül. LauM rM

von sofort gesucht.

Kantine neue JnfanLsriekaserne Rudak.

Tüchtige Köchin,
die auch etw as Hausarbeit übernimmt, 
sowie ordentliches, sauberes S tu b e n ­
m ädchen  für B erlin  gesucht.

Vermittelung nicht ausgeschlossen. 
M 'L N S r n « , Thorn, Mellienstr. 24.

Aufwartefrau
tung meiner kranken Frau für kleinen 
H aushalt s o f o r t  gesucht. Z u erfragen 
m der Geschäftsstelle der „Presse".
K r ä ftig es , jüngeres Auswartemädchen 
N - verl. V M a  R o m a n n , vor T ivoli, 3. r.

Arrfwarterm
verlangt sofort

V eü ck eu str. 8, H os, p t., l. 
P er  sofort "

tüchtige Köchin
nach Culmsee gesucht. M eldungen

S ch iller ttra b e  7̂  1.

H au sm an n
von sofort gesucht.

i r i n r - i - ,  Thorn, Bückerstr. ZS.

Bursche
von 17— 18 Jahren zu einem Pferde ge, 
sucht. Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Preffe".

WUTWMMihkll
sogleich gesucht Bismarckstr. 3, pt., l.

a ls Hypothek zur dritten S te lle  zum  
1. M a i gesucht. Angebote unter H .. er- 
beten an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 0 0 6 V M k .
godsichere 5 °/„ Hypothek ist aus eine 
lSndl. Besitzung zu zedieren. Gefällige 
M eld. unter I? . I k .  t ° °  an die Ge- 
lckSttsfielle der „Presse" erbeten.

I C e M s W i M
mit Obstgarten in Mocker ist zu verkaufen.

Jmlkrerstr. 7 .

ßklnuschnN LL v.er-

B r ü c k e u s tr a fte  2 2 ,  1.

Meine Grundstücke
T hom  3, Brombergerstr. 92 94, sind billig 
zu verkaufen.

''VerkLuflich ein P a ar  hochvornehme, 
selten passende

Schimmelwallache, 5 und 8 Jahre alt, 
6̂ /2 Z oll groß, fehlerfrei, gesund, absolut 
fromm und zuverlässig im Geschirr, P re is  
4000 Mark.

V. )6oKs, Mchorsee
bei Reinau,

Bahnhof Kornatowo.

Zu M M : -
2 Gaskronen, 1 Gaskrone mit Elektrisch, 
2 fünfarmige Stehleuchter, 2 Bronze­
figuren für Elektrisch, eichene Herren- 
Zimmereinrichtung mit Teppich, Nußbaum - 
Klavier und Schreibsessel, Eßzimmer, 
schwarz Eiche, Paneelsofa, seidenes S o fa  
mit 2 Sesseln u. Teppich, 3 S äu len  mit 
Figur, Trumeaux, Salonschrank, zwei 
S tü h le, 3 Tische, hell Nußbaum, Bilder. 
Z u erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Niedermngsgrmldstück,
überreichlichem Inventar,

Mehrere Ferkel LL?'
L'SN8kv,Thorn-M ocker,W aldatterstr.71

3u verkaufen:
1 G e ld sp m d , reichte, säst n e i

w a g e n .
L e ib t t s c h e r s t r a t z e  ; 7 .

Gut erh. Herrenfahrrad
zu verkaufen G erb erstr. 12» 2.

W e g e n  F ortzirgeS  v er k n u se :
2 GMuchMuLeu Passer. 
Z HMverveMageu,
1 Koupes, 1 Zogkart,

und 1 SÄMeu,
alle W agen auf Gummirädern, v ersch ied ene_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
?L"Ä?L7 " m - S .  «m». ZnWr i ,
stücke» d a ru n ter  e in  K om pletteS  E ß ­
z im m er. 1 S a lo n ,  1 H e rr e n z im m er ,
Schränke» V e ite n  u sw . G sleu ch tu ngZ - 
KL'rper fü r  G a s  u nd  e lek trisch es Licht.
Besichtigung zwischen 3 und 6 Uhr nach­
m ittags, S o n n ta gs  von 11 Uhr vormit­
tags bis 4 Uhr nachmittags.

M e M e n s t r a t z e  2 4 .

G t . mö'b!. Z im . zu verm. Jakobstr. 9 ,p t. l.
G u t m ö b l. Z im m e r  mit auch ohne Pens. 
z. verm. L .  Brückenstr.13,3.

3  Miiijbi. Zimmer.
auch einzeln, bis 1. Oktober zu vermieten

P a r k s t r .  1 6 .  3 , 1.

A s  e l k W t  « o b ! .  M k l M M
per sofort zu vermieten. O K a r - I e «  

Coppernikusstr. 7, 3.
M u t  m o b l. V o r d e r e m , von sofort zu 
M  om. Windstr. 5, 2, r., Eg. Bäckerstr.
W H ö d l. Z im m e r , mit auch ohne Pens. 

zu vermieten Bäckerstraße 47, 1.
G u t m ö b l. B o rd e rz im m er  zu verm. 
W m d str . 5 , 2 , links, Eingang Bäckerstr.

Am NmstSvt. Markt
i s t  e i n e  n e n  r e u o v .  W v h u u u g ,
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 
Jahr 400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu  
ersr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

W ohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhause, zu vermieten

T u c h in a c h e r s t r .  2 .

W ohnung.
3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant V e lv ev ä a ü l, mit oder ohne 
Pferdestall, zu vermieten 

 ̂ Tuchm acher!,». 2.

FvrtzuM M enÄ!".^
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
Balkon, Bad, G as und elektrisches Licht, 
von sofort oder später zu vermieten.

S ch u h m a ch er ,tra k e  12» 3» l.
»> r - im m sr  Küche» E n tree , V o r g a r te n ,  
ö  Z l m m i l ,  G a s  und sämtliche der Neu- 

 ̂ zeit entsprechende Vorrichtungen sofort zu 
vermieten. B e rg str a ß e  N r . 2 6 .

Freund?. Wohmmg,
4 Zimmer, reichl. Zubehör, part., Klrch- 
m a n n s t r .  4 8 . Ecke Hosstr., vom  1. 7 . 11  
billig zu vermieten. Näh. heim Wirt^

an eine 
Dame

mit oder ohne Pension zu vermieten. 
_ _ _ _ _ _ _ ^Vrri-irnilr«;, Schutstraste 18.
G ut m öbliertes V o r d e r z im m sr  von so- 
fort zu vermieten S ch loß str. 14» I ,  r.
^ u t^ r r iö b l.  Vor^erznn.^ m. Schreibtisch, 
vermieten. Coppernikusstr. 4.1, 2 Tr.

Lbl. Zim mer mit Kabinett von sofort 
an solid. Herrn z. vm. Bankstr. 4, 2.

A M ö b l. Zimmer und Kabinett zu ver- 
mieten SLrobandstr. 8, im Laden.

M. Am. z. 8»i. Ualikrstr.3.2.
d o u b l i e r t e s  Zim . sep. Eina. evt. m.

Pens. zu v. C u lm erstraß s 0, 2. 
W egen Versetzung des S tab sarztes  

Herrn D r. L irsottdaum  ist eine

3 Numer-Wchrmug
mit Zubehör von sofort oder 1. J u li zu 
vermieten, aus Wunsch auch Pferdestall.

L lt il iN L L . Ulanenstr. 6.

Parkstraße 13, parterre,

S

Talstraße 41, 1. Etage, 
von sofort oder später zu v e r m i e t e !
M .  L s r l s l ,  W a ld str c iß e  4 c

W ohnung,
l 1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. v o n ! 

sofort versetzuugsh. zu vermieten

Altstädt. Markt 8.

W ohnung,
3 Zim mer, Entree, helle Küche, ver. 
mietet vom 1 . 4. 11

L e i ' n j u i i ' t l  I l v i s e r .

neu renoviert, im Parterre nach Garten  
gelegen, von 3 Zim m ern mit großem  
Balkon, Badezim m er, G a s, elektr. B e ­
leuchtung und allem Zubehör, aus Wunsch 
auch Pferdestall, von sogleich zu vermieten

S c h i lh m a c h e r s t r .  1 2 .  1 ,  l .
1 tzim. u. Küche fast z. vmTLäckerstr. 13.

Herrschasü.Wohmmg,
In fo lg e  Versetzung ist die 2. Etage 

des Hauses F ried r ich str . 6 , bestehend 
aus 7 großen Zimmern nebst Zubehör, 
event. Pferdestall, sogleich zu vermieten.
__ ______ _ _____ M .

Segleestraße 19:
2 helle Räume, für Kontorzwecke ge­
eignet, von sofort zu vermieten durch



Posen, Berlinerstr. 15, Korsett-Spezialgeschäft Frau kUvrksHMsIü, Korsett-Spezialgeschäft, Thorn, Seglerstr. 
Reichhaltiges Lager in Batist-, Tüll-, Sport-, Gssundheits- und Reformkorsetten; Hüst- und Büstenhaltern.__

k v o i - g  V I s l n I v k
k r i t t ^ v s § « r »  I ^ a o l r L . ,

L lis s k s tt ts lra s s s  7. ^W W  — U M "  k s rn s p rs e t ts r  23.

8 1 » K v l 8 V N -  L l 8 S N l L « > ^ L H V a r « I » -  . . .

« » U 8 -  « N Ä  L i L v k « r i S « r s t b >

^ » K Ä p » t r « » S U i -  « s s » K Ä » r t 1 d v  -

L L o I » L « i i -  L t « Z K -  i n a t v r

Velanntmachung.
Am
Freitag den 21 . A p r il 1911, 

vormittags 1 9  Uhr,
sollen auf unserem Feuenvehrhofe, Ge­
rechtestraße, nachstehende überzählige, 
noch wenig gebrauchte

Landwirtschattsgeräte
öffentlich meistbietend versteigert werden:

1 Breitsäemaschine,
2 Roßwerke,
1 Häckselmaschine- 
1 Drillmaschine,
1 Düngerstreiimaschine,
1 Markeur,
1 Kartoffelsortierer,
1 Harfe,
3 eiserne Eggen,
2 Grabescheffel u. a.

W ir  laden Kaufliebhaber zu diesem 
Termin ergebenst ein.

Thorn den 8. A pril 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Zinsscheinreihe I I  —  N r. 1 LiS 

20—  zu den Schuldverschreibungen der 
40/0 Thorner Stadtanleihe von 
1901. ausgegeben aufgrund der 
ministeriellen Genehmigung vorn 
4 . Oktober 1 9 0 0 , über die Zinsen 
für die zehn Jahre vom 1. A pril 1911 
bis 81. M ä rz  1921 nebst den E r- 
neuerungsscheinen für die folgende 
Reibe werden von sofort außer bei der 

Stadthanptkaffe hierselbst, 
noch

1. bei der Deutschen Bank in 
Berlin IV. 8

und
2. bei der Preußischen Zentral 

genofsenschaftskaffe inB erlin
0  2

ausgegeben.
Beim Bezugs der neuen ZinSschern- 

reihe bei unserer Stadlhauptkasse ist 
m it den zur Abhebung derselben be­
rechtigenden Erneueruugsscheinen (A n­
weisungen, Talons) ein unterschristlich 
vollzogenes Verzeichnis, in das diese 
nach den Buchstaben, Nmnmern und 
Werten geordnet einzutragen sind, in  
d o p p e lte r  Ausfertigung einzureichen.

D er Einreichung der Schuldverschrei« 
bnngen bedarf es zur Erlangung der 
neuen Zinsscheine nur dann, wenn die 
alten Erneuerungsscheine abhanden ge­
kommen sind. I n  diesem Falle sind 
die betreffenden Schuldverschreibungen 
an uns mittels besonderen Schreibens 
einzureichen.

Die entstehenden Postgebühren 
haben die Empfänger der neuen 
Zinsscheinbogen zu tragen.

D ie Reichsstempelsteuer für die neuen 
Zinsscheinbogen (Talonsteuer) ist dies- 
seits übernommen worden.

Thorn den 10. A pril 1911.
Der Magistrat.

Kekomrtmachirng.
Am

Zrertag den 2s. d. Mir.,
vormittags 11 Uhr, 

werden w ir auf dem R athauS hofe
l  großen Spiegel nnd 
1 Regulator

geg^' sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 15. A pril 1911.
______Der Magistrat.

Oeffenlliche
ZsmMrsteiMW.
Freitag den 21. April 1911,

vormittags von 9 Uhr an, 
werde ich in den Lagerräumen der 
Speditionsfirma K L e L M n  
A rabers traße  6 , nachstehende, dortselbst 
untergebrachte Gegenstände:

Vettqestelle mit Betten, Rlei 
-erspinde, Wäschespinde, 
Schreibtisch u. andere Tische, 
1 gr. Ausziehtisch, Stühle, 
Spiegel, Waschtische, Bilder. 
Teppiche u. Vorleger, sowie 
vieles andere Haus- und 
UüchengerSt

öffentlich, meistbietend, zwangsweise ver­
steigern.

Die Gegenstände sind fast neu und wenig 
gebraucht.

Thorn den 18. A pril 1911.
Z L n a n k ,

______ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

W lttM lM .
Das neue Schuljahr

beginnt am
Freitag deu 21. April,

nachmittags 2 Uhr.
Neue Schüler werden an diesem Tage 

,on 2— 4 Uhr im Erdgeschoß der 
Knabenmittelschule aufgenommen. 

Thorn den 6. A pril 1911.

kokdevk.
Anfertigung

eleganter Herrenanzüge.
L '. S tttZ K ir lL V , Schneidermeister, 

Coppernikusstr. 35, 2.

Pslizeiliche MallMachmg.
I n  Abänderung unserer Bekanntmachung vom 8 . Jan u ar d. I s .  be­

treffend die Abfuhr des Hauskehrichts w ird hierdurch zur Kenntnis ge 
bracht, daß diese Abfuhr für die Folge in  der Neustadt und W ilhelm ­
stadt am Dienstag und Freitag, in der Fischer- und Bromberger 
Vorstadt am Mittwoch und Sonnabend erfolgen wird.

D ie vorerwähnte Bekanntmachung lautet daher nunmehr wie fo lg t:

„Polizeiliche Bekanntmachung.
Z u r  Beseitigung der über die Z e it der Kehricht- und Gemüllabfuhr 

bestehenden Zw eife l w ird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der 
Hauskehricht aus den hiesigen Prioathäusern durch die W agen der städtischen 
Gem üllabfuhr abgeholt w ird , und zw ar in nachstehender Reihenfolge:

Altstadt.
Jeden M ontag und Donnerstag.

Vormittags v o n  7—8 Vz U h r : Altstadt. M a rk t, Schuhmacherstraße, 
Mauerstraße bis Schuhmacherstraße, Culmerstraße, Kloster­
straße, Grabenstraße, am Theater,

„ von 8 Vs— 1 0  U hr: Breitestraße von Bachestraße ab,
S egler- und Baderstraße bis Coppernikusstraße und Schiller- 
straße,

„  v o n  1 0 — 1 2  U h r :  Heilrgegeiststraße bis Coppernikusstraße, 
Coppernikusstraße bis Baderstraße.

Nachmittags von 1— 3  U h r : Bäckerstraße, M a rie n - und Windstraße, 
„ von 3 — 5  U h r :  B ader- und Seglerstraße von der Copper­

nikusstraße an, Araber- und Bankstraße,
„  v o n  5 — 7 U h r :  Grabenstraße, Turmstraße, Bäckerstrabe 

von Coppernikusstraße und Heiligegeiststraße von der Copper­
nikusstraße.

Neustadt.
Jeden Dienstag und Freitag.

Vormittags von 7—8 V» U h r : Gerechtestraße, Neust. M a rk t, Elisabeth 
straße,

„  v o n  8 V 2— 1 0  U h r :  Schloßstraße, Bachestraße, Schuh-
macherstraße bis Mauerstraße von Schuhmacher- bis Breite- 
straße,

„  v o n  1 0 — 1 2  U h r :  Brückenstraße, Mauerstraße von der
Breitestraße.

Nachmittags v o n  1 — 3  U h r :  Sirobandstraße, Gerstenstraße bis Gerechte- 
straße, Hohestraße, Tuchmacherstrabe, Gerstenstraße,

„  v o n  3 — 5  U h r : Gerberstraße, Iunkerstraße, Kleine Markt- 
straße,

„ von 5—7 U hr: Brauerstraße, Iakobstraße, SpiLalstraße, 
Katharinenllraße.

Wilhelmsstadt.
Jeden Dienstag und F re itag :

Nachmittags v o n  1 — 3  U h r :  aus sämtlichen Häusern.

Fischer- und Bromberger-Vorstadt.
Jeden Mittwoch und Sonnabend.

Vorm ittag- v o n  7 — 8 V 2 U hr: Fischerei, Brombergerstraße bis r 
Schulstraße,

„ Von 8 V 2— 10 U hr: Mellienstraße bis zur Schulstraße, 
Schulstraße, Talstraße, P ark- und Steilesiraße.

Jeden Mittwoch und Sonnabend.
Vormittags v o n  7 — 8 ^  U hr: Mellienstraße bis Ulanenstraße, U lanen­

straße, Brombergerstraße, von Ulanenstraße bis Schulstraße, 
„ von 8 V2- - I O  U h r : Hofstraße, Kasernenstraße und W ald- 

straße.

Culmer Vorstadt.
Jeden Mittwoch und Sonnabend.

Nachmittag- von 1— 3 U h r : die gesamte Culm er Vorstadt.
Hierzu wird noch folgendes bemerkt:

1. D er H au s- und Stubenkehricht ist nach den angegebenen Zeiten auf der 
S traße zur Abholung bereit zu halten.

2. D er in hebbaren Gefäßen auf der S traße bezw. an den Haustüren  
bereitgestellte H aus- und Stubenkehricht w ird von den Leuten des 
Abfuhrwesens in die Abfuhrwagen geschüttet und die Gefäße werden 
sodann zurückgestellt.

S. D ie Leute des Abfuhrwesens sind nicht verpflichet, Kehricht von den 
Höfen oder aus den Hausfluren herauszuholen oder Kehricht aus großen, 
das Heben ausschließenden Gefäßen auszuladen.

4. E s  ist nicht gestattet, die Kehrichtgefäße in E rw artung des Abfuhrwogens 
stundenlang auf der S traße herumstehen zu lassen, v ie lm e h r  ist 
Sache der Hauseigentümer, dafür zu sorgen, daß der Kehricht 
den angegebenen Zeiträum en auf die S traße geschafft w ird. Nach 
Entfernung des Abfuhrwagens sind die entleerten Gefäße alsbald wieder 
ins H aus zu nehmen.

5. Schutt von N eu- oder Reparaturbauten abzufahren, ist nicht Sache der 
städtischen Gem üllabfuhr.

6. D er Z 1 der Polizei-Verordnung lau tet:
D ie Behälter für Haushaltungsabfälle und Asche müssen aus 

M e ta ll hergestellt, ganz undurchlässig, m it einem festschließenden, von 
dem Behälter nicht zu trennenden Deckel und m it Handgriffen oder 
Bügeln versehen sein. D ie größten Behälter dürfen nicht R aum  für 
mehr als 70 L iter In h a lt , die kleinsten Behälter nicht unter 20 L iter  
R au m  haben. Im  gefüllten Zustande dürfen die Behälter nur so 
schwer sein, daß sie von einem oder zwei M a n n  gehoben und in 
den Abfuhrwagen geschüttet werden können. E ine übersüllung der 
Behälter über den R and ist unstatthaft, die Deckel der bereit ge­
stellten Behälter sind vielmehr vollständig geschlossen zu halten.

T h o r n  den 8. A p ril 1911.

Die PoUzei-Vermyltung."

mit Sparbrennern
geben w ir auch mietweise ab.

D ie näheren Bedingungen (Ver­
günstigung § 8) sind in unserer Ge- 
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 45 ^ 7 °
zu erfahren.

Gaswerke Wrn. - c - /

Gute «stzreilWe W W e»
zu Zucht- und Remontezwecken besorgt

st. ketu-tzidtzr, A M m .

K W . -rech. KlHn-Mm!

hat planmäßig bis zum L . M a i,  abends 8 U hr, bei Verlust des 
Anrechts zu erfolgen.

Z u  der am 6. bis einschl. 31. M a i stattfindenden H aup t­
ziehung sind noch

^6u m m I-,8 t»K I-M en n-,§ !8"^ '^ r-, 1 
Datum-, Dutnertunxs-,

Tätoivier-, Koniroll-, ^  ^

1!
4 und

l
8 Nauslose

s so und 25 Mark,
auch zu größeren Abschnitten zusammengelegt, zu haben.

Dornbrowski, löiiigl. pkiltz. Lsttme-ßillükhlktt.
_______________________ Thorn, Katharinenstrahe 4.

Valter Lrust, Moru,
Fernsprecher 308. — Hriedrichstrahe Ecke.

Hauptvertreter der Waudere Fahrradwerke. 
Spezial-Touren-Fahrräder im  Torpedo-Rücktritt-Nabe von 78 M k. an. 

Ersatzteile und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme.

I M M  U M
_______ Großes Lager in Kinderwagen.

Man Ldonniert zsäerrett auf äar
kkönlle unä billigste
familien-Mtzblatt

j  DTeggenäorfer-Blätter j
g Dlüncken s  s  Lc its tkrik t kür R um or u n ä  R u n ll ^  
^  s  v ie r te lM rU c k  i r  N u m m e m  n u r  m . z.—'  s  ^

»  Abonnement bei allen Suckikanälungen una a
» poltanltaiten. verlangen 5ic eine SratiL-probe- »s

nummcr vom Verlag, München, rkeatincrltr. 4l

v Kein Velucker äer Ltaät Münäien v
g sollte es versäumen, äie in äen Mumen äer ^eäLktlon, u! 
v rveLtmerstrrtze 47 ni deknälickie, Luterst interessante Hur- »  
^  steUung von OriginLlreicknungen äer Meggenäorker'Siätter » 
A ru deüärtigen. A
st IM "' Täglirtr geössnet. eintritt kür jeäermsnn steil EMS A

> « -S V  « » S S  « « « » « , i « - S N  « » S D  « S N « S D

M  WUechbrik mil 
6. LiiItzstMi

Jnh. : D o o r s ä  v a d m e r ,  B riesen  W p r .
offeriert ihr ständiges

in einfachster und bester Ausführung unter langjähriger Garantie zu angemessenen
billigen Preisen.

Niederlage und Vertre ter:

WMnlMl A. kM M ll. Thoril-Micker,
Grandeuzerftr. SS,

___________________gegenüber dem ^Goldenen Löwen".

§ o d v 8  S v d s r v s t v i l l - L L f s L t L
ist das beste M it te l gegen das Rauchen der 
Ofen und Herde.

Dauernd gute Wirkungsweise, 10 jährige 
In S e g f r "  Garantie fü r Haltbarkeit laut Prospekt.

500 000 Stück verkauft.
Z u  haben bei Darren «k N ro v 2 k v v 8k l ,  Thorn.

Gartentechmsches Bureau

L i l .  I ^ s m p l l n  L u n - ,
Staatlicher Diplom-Gartenmeister «. Gartenarchitekt. 

Thorn 8, Brombergerstraße 16/18,
einstehlt sich

zum Entwurf und Ausführung
gärineriscber Scdmuek- mul Nutranlagrn

aller A rt,

von 5psrt-, Spiel-, unü Tennlsplärren. /.
Z irka  100 M o rg en  eigene Obst-, Z ie r -  und  
Gehölzbaumschulen und Staudsnkulturen  

in Lissomitz, Post Lulkau. Fernsprecher: A m t Lulkau N r . S.

...
6-ereoL<eÄrasse S/20,

«Ealirsrl
Wenden S ie  sich bei 
guten und b illigen  M
und Zubehörteilen an d:e r) 

L .  '
Thorn, Brücken^

Bequeme „  
ZahluugsbeSingMO-
Sauberfte, schneÄR. 

und billigste chemE 
Wäsche und Zärbew

bekommen S ie  bei

V.Lop»,
Tborn. zz.

Seglerstr. 22 u. Neust. Markt ^
Fabrik und Hauptgeschäft-„g

Bromberg, Berlinerstr.
Dom 1. A p r i l  ab befindet M achet 
zweites Geschäft nicht mehr Neust»

M arkt 22, sondern ^

8oku!iorn>sl6l' > 
8eku!tA8oken, 

früksiüolls- 
IsLedsli»! 

lleiskkoiföi',
llsiskiasedoil),

empkiedlt

N .  k'isoder-j
AltstSrlt. IVisett 3S,

8 p v L i » ! - K « 8 « U S k t

w r

Wkiikkdel' litzäökvsi'ê

für

FeW,
Wald ^  

und Gar K-.
.n bester Qualität, neuester Ernte, er ^

Kvorg Distriob ̂
HoxLiiäör Littrvssssr

Elisabethstr. 7. Telephon^L ^

Thorner KeihhaÛ
B rückenftratze 14. 2 . N E  , 

beleiht gfi«
Juwelen, Uhren, Gow- 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit

grüne, best bewurzelte, "/«, M , 0 - >'ht 
u. 1,10. Fichten o, M . 1-20 .-N- L , , ^
O t t o  V r i H v Pries'chka-Lieben^


